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Eine Abrechnung mit der Aggressionspolitik Roosevelts

Wunen , dah dreie jumtnbeit Re der von tl
Politik der friedlichen Revisionen nicht » erl

( Fortsetzung auf Seite 2 )

Massenangriff japanischer Flugzeuge auf Burmas Hauptstadt

Hf Wegen des Weihnachtsfestes erscheint die nächste

,Tagblati " -Ansgabe am Samstag .
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Kompromißloser Kampf bis zum Endsieg
„

Am Ende dieses großen Ringens wird der vollkommene Sieg Deutschlands und seiner Verbündeten stehen "

Reichsminister Dr . Goebbels spricht heute
abend über alle Sender

Berlin . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Reichsminister
Dr . Goebbels spricht heute von 21 bis 21 . 15 Uhr zu
Weihnachten über alle deutschen Sender zum deutschen Volk
und vor allem m den Ausländsdeutschen .

Ihrem ungestümen Dorwättsdrängen ist es zu verdauten , dah
der Feind überall vernichtend « schlagen wurde . In ihrem
Schutz « war die Heimat w o b l geborgen als die
Fronten immer weiter vorverlegt wurden und schnetzttch
nicht nur die Kremen des wiedererstandenen Reiches weit im
Rücken liehen , sondern ganzEurova zum gemeinsam ver¬
teidigten Lebensraum der Völker machten , deren Existenz
von den Widersachern jeder Ordnung und den Nutznießern
einer zu ewigem Unfrieden verurteilten Welt bedrobt wurde .
Den Siegen unserer Soldaten danken wir es . dab der Ver¬
nichtungswille angelsächsischen Hochmutes zuschanden wurde ,
dah wir überhaupt noch leben und das Fest der Besinnung
feiern können . Deshalb weilen die Gedanken der Heimat in
diesen Tagen bei unseren Soldaten , die weit entfernt von
uns das Weibnachtsfest erleben . Denn weiter noch als in
den beiden ersten Jahren find heute die Entfernungen
gesteckt , durch die unsere Väter , unsere Söbne und unsere
Bruder von uns getrennt sind . Reicht doch die Front jetzt
von der im ewigen Eis erstartten Mitternacht des hoben
Nordens bis an die vom beihen Atem des Wüstensturmes
durchtobten Küsten Afrikas . Und auch die endlose Weite der
Ozeane bildet das Kamvsgebiet . auf dem die Angehörigen
der Kriegsmarine mit muttgem Einsatz und unermüdlicher
Ausdauer ibre harte Pflicht erfüllen . . ,

Mit besonderem Stolz und den innigsten Wünschen aber
sind unsere Gedanken diesmal nach Osten gerichtet .
Dort , wo die Winterstürme jetzt durch das Land brausen , wo
Kälte und Schnee die Unwirtlichkeit der Stexven und Wälder
noch füblbarer macht , stnd auf Befehl des Führers und Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht die groben militärischen
Operationen bis zum Frübiabr eingestellt . Die Kampf¬
handlungen aber geben weiter , denn der zäbe und von
der Verzweiflung getriebene Sowjetarmitt rennt in örtlichen

Kriegsweihnachten
Von Fritz Güntber

Zum dritten Male in diesem Kriege , der seine Hochform
und damit sein entscheidendes Stadium in diesen Wochen ei
reichte , rüsten wir uns zur Feier des Weibnachtsfestes , das
wie kein anderes Fest im Ablauf des Jabres zu Verinner¬
lichung und besinnlicher Betrachtung Anlab bietet . Stärker
und lebendiger noch als sonst empfinden wir wieder die Sinn¬
bilder des festlichen Tages , der im milden Glanze weibnackt -
licher Kerzen den starken Glauben an die Wiedergeburt der
Kräfte und die lebensfrohe Zuversicht der Menschen wider¬
spiegelt . den Sieg desLichtes über die Mächte der
Finsternis symbolistett . Nun . wo es wieder aufwärts gebt
unh mit der Wintersonnenwende das Tagesgestirn seine
ewigen Himmelsbabnen der Erde näher rückte , zieht auch in
unsere Herzen jenes Alle Leuchten wieder ein . aus dem die
Menschheit seit Jahrtausenden neue Hoffnungen schöpfte und
die Erfüllung ihrer Wünsche fand Unsere Wünsche und unsere
Hoffnungen aber stnd an diesem Weibnachtsfeste mebr noch
als sonst aufdieFront gerichtet . Front und Heimat bilden
ja . seitdem der Krieg uns die Waffen in die Hand zwang und
der Lärm der Schlachten die Wett erfüllt , eine verschworene
Einbeit .

Die deutsche Volksgemeinschaft bat ibre Bewähruntzs -
probe bestanden und muß Re immer wieder aufs neue be¬
stehen . Von unwiderstehlichem Siegeswillen erfüllt haben
unsere tapferen Soldaten in diesem Kriege an allen Fronten
das Höchste an Kampfkraft . Mut und Ausdauer geleistet .

Ein Ribbentrop - Interview
Berlin . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop gewährte dem Vertreter
der spanischen Nachrichtenagentur Efe . Herrn Artis . eine
Unterredung , in der er die alleinige Schuld Roose¬
velts am Ausbruch dieses Weltkrieges fett -
naaelte und dem Willen der im Dreiervakt verbündeten
Mächte znm kompromibloken Kampf brs zum
E n d fi ege Ausdruck gab . Im einzelnen beantwortete der
Reichsanbenminilter dem Vertreter des spanischen Nachrichten¬
büros folgende Fragen :

Ich fragte zunächst den Reichsaubenminister über

den Krieaseintritt Japans pnd Amerikas :

. .Welche Gründe glauben Sie . Herr Reichsauben¬

minister . waren für diese Entwicklung entscheidend , und

wie beurteilen Sie die Folgen dieser Krieasaus -

weitung ? "

Der Reicksauhenmimtter erwiderte : . . Die , S ck n l d an

dieser Kriegsansweitung liegt ausschlieblich 6et Mr .
Roolevelt . Roosevelt wollte Japan von seinen natiir -

lichen Robktoffanellen abkckneiden und dem javanischen Volke
in DttaRen das Gesetz der Walstreet - Millionare oorschrelben ,
kurz , er wollte Japan strangulieren so rote es Mr . Churchill
im verein mit Mr . Roosevelt versucht bat . in Europa Deutsch¬
land und Italien zu strangulieren . Die Art und Weise . rote
Mr . Roosevelt hierbei vorgegangen ist , . war allerdings so
aggressiv . beleidigend und gleichzeitig ko sinnlos , dah jeder
vernünftige Mensch stck fragen muhte , ob dieses tolle Gebaren
noch einem normalen Gehirn entsprinyen konnte . Man bat
mir gesagt , das , Mr . Roosevelt fett einiger Zett in immer
verstärktem Mabe an Zwangsvorstellungen leidet . Tatsächlich
bat er in den letzten Jahren eine Politik getrieben , die nur
als gröbenroabnlinnig gegenüber kernen Freunden
und als getrieben von Verfolgungswahn gegenüber keinen
Feinden charakterisiert werden kann . Er bat keine Nair und
keine Finger in jeden Winkel der Erde gesteckt , roo er und

sein Land überhaupt nichts zu luckeu .batten Wenn man tn

dieser Zeit Mr . Roosevelts auhenvolttikche Handlungen be -

obachtete , wurde man tn den letzten Jahren unwillkürlich an
das Gebaren jenes bekannten Rorodvs erinnert , der in em
Gasthaus kommt , stch als grober Herr aufspielt . mit Dollars
nm stch wirft , alle anremvelt . herausfordert und beleidigt ,
bis dieses Treiben einem Anwesenden zu viel wird und er
diesen Rowdn blitzschnell knock - out schlägt .

Mr . Roosevelt bat nunmehr einen Schlag erhalten , von
dem er stch ko leicht nicht mebr erholen wird : tn den ersten
drei Tagen leit Eröffnung der Feindseligkeiten ist es den
Javanern in der Tat gelungen . praktiich die gesamte
pazifische Schlacht ) ! » tte der US A . zu ver¬
nicht e n und die letzten England noch zur Verfügung stehen¬
den modernen Schlachtschiffe , die es nach Ostakien entsandt
hatte , zu versenken . Darüber hinaus bat es Jovan , ferttg -

aebracht . in den ersten Tagen des Konfliktes fast die ge¬
samte Luftflotte der beiden Staaten in Ost -
offen in vernichten . Damit bat unser iavan »fcher
Bundesgenosse innerbalb dreier Tage die Suprematie zur
See und die Herrschaft in der Luft im ottastatikchen Raum kur
Japan bergestellt . Die Landungsoperationen zur endgültigen
Sicherung dieses ncRaen Gebietes kann Japan nun plan -

mähi » durchführen , obne dab ibm aller Vorausllckt nach Eng¬
land und Amerika noch als ernste . Gegner entgegemutreten
vermögen . Die fo vernichtende enalisch -amerifa .Nikche Nieder¬
lage roäbrend der ersten Kriegstage im Pazifik bedeutet —

sofern das Scklackteualück Jovan weiter treu bleibt , woran
ich bei dem Heroismus unteres javanischen Pundesgenoüen
keinen Augenblick zweifle — eine erneute völlige Um -
wälzuna der weltpolitischen Lage und etne in
Metern Krieg von den Angelsachsen nie wieder ernzubolende
weitere Machtverschiebung zugunsten der Verbünde¬
ten des DreimScktevaktes .*

„ Können Sie mir . Herr Reichsaubenminister . einiges

darüber sagen , wie es zu dieser Zusammen¬

arbeit zwischen der Achte und Japan ge¬

kommen ist ? Wurde oiekelbe Bereits feit langem

vorbereitet , um . wie Deutschlands Feinde sagen , eines

Tages mit dieser Kombination die Demokratien anzu¬

greifen ? "

„ Nichts ist falscher als eine solche Behauptung "
, sagte der

Reichsaubenminister mit besonderem Nachdruck . » Ich . will
Ihnen gern erzählen , welchen Verlauf die Dinge
genommen haben , denn »ch habe fett Jahren tm Auf¬
trag des Führers diete Fragen behandelt : .schon bald nach
der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus wurde
die deutsche Auhenvolitik entscheidend beeinflubt von dem
unüberbrückbaren Gegensatz , vm Bolschewismus und zu dessen
Tröoer , der Komintern in Moskau . Ich habe daher bereits
im Jahr « 1933 auf Wunsch des Führers d,e ersten Faden mit
Tokio anaehtünft und dort an * Verständnis für den von uns

Intel Wake nun vollständig in japanischen
Händen befindet . Hierzu wurde bekanntgegeben , dah
die erst « javanische Landungsabteilung während der stürmi¬
schen Nacht vom 12 . Dez . auf der Insel gelandet wurde ,
während die vollständige Besetzung am 23 . Dez . erfolgte .
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , dah die Japaner im
Verlause der Landungsoperationen zwei Zerstörer ver¬
loren haben .

Sie waren zu spat gekommen
Schanghai . 24 . De - . ( Funkmeldung .) Mit von Bomben -

eivlostonen und Maschinengewebrgarben zertrümmerten Decks
und Aufbauten lief ein britisches öilfsschiff Singa¬
pur anu wie hier eingetroffene Nachrichten besagen . Es hatte
Zerstorungskommandos an Bord , die den Auftrag
erhalten batten , die ülfelder in Nordborneo vor
dem Eintreffen der Javaner in die Luft zu sprengen . Auf
dem Wege dabin war das Schiff aber voll japanischen
Bombern angegriffen worden und mutzte unverrichteter
Ding « wieder umkebren .

Auch der USA . - Admiralstabschef abgesägt
Senf . 24 . Dez . ( Funkmeldung . ) Auch der bisherige Ad¬

miralstabschef der USA . ist ein Opfer von Roosevelts Jagd
nach einem Sündenbock für Pearl Harbour ge¬
worden . Nachdem der Flottenchef Richardson durch Admiral
King ersetzt worden ist , wurde nun der bisherige Direktor
der Marinoakademie . Konteradmrral Willson , zum Admiral¬
stabschef ernannt .

» Diese Frage ist leicht zu beantworten "
, meinte der

Reichsanhenminister . » Ein Engländer bat einmal uns , die
Italiener und die Javaner als Mt Habenichtse dieser
Welt bezeichnet , womit er völlig recht hatte . Allerdings
waren wir nicht Habenichtse von Natur ans oder uns ge¬
schichtlicher Überlieferung , sondern in die mchliche Latze ist
z, B . Deutschland erst während der letzten Generation als
Folge eines verlorenen Krieges und der ego¬
istischen Machtvolitik der Habenden , vor allem
aber Englands selber gekommen . Diese Habenichts «,
die in ihrer wenig beneidenswerten Lage schon tm Interesse
der gesamten Menschheit , und zwar also auch der Besitzeu -
den , den Kamvf gegen den Bolschewismus auf stch genom¬
men hatten , hätten eigentlich mit Fug und Recht erwarten
können , dah diele zumindest sich der von ihnen betriebenen
7 . : : :

" *
„ Revisionen nicht verkchliehen würden .

Die Ausdehnung der Zusammenarbeit der Antikomin ^ern -
mächte aus dieses Gebiet war eine ganz natürliche
Folge dieses Zusammenschlusses . Wenn die Staatsmänner

Der Dank der Heimat
Ein Aufruf des Gauleiters

Die Partei ist angetreten , um . dem Willen des Führers
entsprechend , zu Weihnachten 1941 eine grobe Sammelaktton
von » oll - und » intersachen für die Front zur Durch¬

führung zu bringen . . . . _ ,
Volksgenossen ! Diesmal wird kein Opfer von Euch ge¬

fordert ! Eure Spende bedeutet lediglich Eriulluna einer

selbstverständlichen Pflicht ! Deshalb gilt nur eine Parole :

Alle in der Heimat nicht unbeMngt benötigten
Wall - und Pelzbekleidungsstücke , sowie Skier
und Skistiefel geboren der Front !

Haltet die Gegenstände vom 27 . Dezember 1941 ab be¬

reit zur Abholung , die bis 4 . Januar 1942 erfolgt , oder

bringt Re selbst zu den bekanntgegebenen Sammelftellen .

gez . Sprenger ,
Gauleiter und Reichsstatthalter .

angestrebten Zukammenschluh aller ordnungsliebenden Staa¬
ten gegen die bolschewistische Zersetzung gesunden . Dah die
Gedanken des faschistischen Italien , dessen Duce als . erster tn
Europa den Bolschewismus in keinem Staate beseitigt batte ,
in gleicher Richtung liefen , war selbstverständlich . Aus dieser
Jdeengemeinschaft der drei Erohmächte Deutschland . Italien
und Japan ist dann in den Jahren 1936/37 der Znkam -
menkchlnh gegen den Kommunismusim Aull -
kominternpakt erfolgt . Ausdrücklich wurde in den Pakt
eine Bestimmung ausgenommen , wonach jeder anttbolkcke -
wisttsch eingestellten Nation der Beitritt in dieser Gemein¬
schaft offentteben sollte . So ist als einer der ersten Staaten
Spanien dem Antikominternvakt beigetreten . Deutschland
hat stch dann bemüht , auch England zum Beitritt zu diesem
Ordnungsblock zu bewegen . Ich möchte Sie daran erinnern ,
dah nach meiner Ernennung zum Botschafter in London tm
Jahre 1936 ich beim ersten Betreten englischen Bodens es als
eines der Ziele meiner Arbeit bezeichnete . England über die
grobe Gefahr des Kommunismus aufzuklären . Die Salon »
Bolschewisten von London , jene Vertreter der traurigsten
politischen Erscheinung unserer Zeit , haben mit das niemals

Ein noch deutlicherer Beweis dafür , dah dem Führer
seinerseits daran lag , auch das britische Jmperium
zur Teilnahme an der antibolschewistischen Front zu be¬
wegen , ist der , dah er mich , den damaligen deutschen Bot¬
schafter in London , beauftragte , die Formierung dieses Ord¬
nungsblocks persönlich in die Hand zu nehmen . Dies ge¬
schah durch die Unterzeichnung des Antikominternvaktes .mit
Japan in Berlin im November 1936 und mit Italien
im November 1937 in Rom . Ich entRnne mich noch ganz
gut dieser Begebenheiten . Als ick damals voz , Rom wieder
nach London zurückkam , führte ick eine Auskm . achc Über diese
Frage mit dem englischen Anhenminister , Mr . Eden , herbei ,
um ibn von der Bedeutung dieses ideologischen Zusarnmen -
scklulles für die gesamte Kulturwelt zu überzeugen . Als
dann Mr . Eden mir bedeutete , dah man in England die
Unterzeichnung des Antikominiernvaktes durch den deutschen
Botschafter in London mit Mihvergnügen betrachte , habe ich
ibn eingehend über Zweck und Ziel dieser Politik und deren
Bedeutung für die Abwehr einer inneren Zer¬
setzung des britischen I m p e r i u m si aufgeklärt . Ick
wies ferner darauf hin , dah dieser Pakt stch gegen niemand
richte und dah der Beitritt zu demselben anck England offen «
stehe . Wie ick nack meinen Erfahrungen vom Jahre vorher
nicht anderes erwartet hatte , stieh ich aber auf Berständ -
nislofigkeit und habe anck später nie mehr etwas von der
engliscken Regierung über nufere Anregung gehört . Man
war eben in England mit Blindheit geschlagen und wollte
nicht sehen .

„ Gestatten Sie mir eine Frage . Herr Reichs¬

aubenminister . war der Antikominternvatt ausschlietz -

lich weltanschaulicher Natur oder verfolgte er auch

realpolitische Ziele ? "

Schanghai . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Am Dienstagnach¬
mittag unternahmen japanische Luftgekckwader einen
Massenangriff auf Rangun , Me Hauptstadt Brr -
tikck - Burmas . Sie bombardierten den Flugplatz mit den
Flugzeughallen , den Bahnhof , die Kasernen , sowie die Re -
gierungsgebLnde , wie eine japanisch « Frontmeldung Betagt .
Eine Anzahl englischer Flugzeuge wurde am Boden zerstört ,
auherdem schollen die Javaner mehrere englische Jäger ab ,
die stch ihnen entgegenstellten . Eine Reib « von groben Bran¬
den wurde beobachtet . Die japanischen Flugzeuge kehrten
vollzählig zu ihren Ausgangsplätzen zurück .

Die Kriegsbeute auf Hongkong
Schanghai . 24 . Dez . ( Funkmeldung . ) Die javanischen

Truppen erbeuteten in den Kämpfen auf Hongkong , bis zum
22 Dezember , wie der javanische Heeresbericht meldet : fünf
Flugzeuge , sechs Panzer . 28 Feldgeschütze , darunter mehrere
30 - Zentimeter - Saubitzen . 200 leichte und schwere Maschinen¬
gewehre . sowie grobe Mengen Kriegsausrüstunaen . Ferner
sind den Javanern 100 Lokomotiven . 300 Automobile und
200 Lastkraftwagen tn die Hände gefallen .

Schanghai . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Gefangenen¬
transporte . die em Bild von der bunt zusammen¬
gewürfelten Verteidignngstruvve Honkongs geben , gehen
täglich von der Insel nach Kaulun . Am Sonntag waren es
712 Mann , darunter 471 Inder und 241 Kanadier .
Am Montag traf em weiterer Transport Kriegsgefangener
in Kaulun ein , darunter Major Johnston vom Hong -
koner Freiwilligenkorps .

Insel Wake vollständig besetzt
Tokio . 24 . Dez . ( Funkmeldung ^) Das Kaiserliche

Haupiauartier bestätigte , wie Domei berichtet , datz stch die
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Verlagerung des Schwergewichts
London mu6 die Entscheidungen über lebenswichtige Probleme in Washington treffen

ihm unterstellt werden . Welche Verdienste so belohnt werden
sollen , ist nicht ganz klar . Man , weih von Mac Arthur zu¬

machtsfeste beseelen . Wunsche nach
einer durch Opfer erkämpften 3u »

Wieder ein USA . Tanker vor der kalifornischen Küste versenkt

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

mvires verlagert ,
ondon , sondern nach

Jir haben hier
wergewicht

sollen , ist nicht i      v _ _
nächst eigentlich nur . daß es ihm nicht gelang

"
die um¬

fassenden javanischen Landungen auf den Philippinen ob »
zuwehren .

Dominien - Notrufe an Churchill
Madrid , 24 . Dez . (Funfmelduna . ) Während Churchill mit dem

anderen Weltbrandftifter Roosevelt darüber berät , wi « sie der
durch Japans Kriegseintritt heraufbeschworenen schwierigen Lag¬
begegnen sollen , richteten die Regierungen von Australien
und Südafrika an den Kriegsverbrecher Notrufe , die ihm
durch die Washingtoner Gesandten dieser beiden Dominien über¬
geben wurden . Die heiklen Probleme , denen sich dies « beiden
Glieder de - Empire fetzt gegenübersehen , haben nicht allein in
Australien , sondern auch in dem von den unmittelbaren Kri «ae -
auswirkungen zunächst noch nicht betroffenen Südafrika äußerste
Befürchtungen und bei der Bevölkerung größte Besorgnisse aus -
gelöst

Kampf .
Wir glauben an die Gerecht,akeit unsere « Kampfes , an

den Sinn des Opfers , gn die Stärke unserer Waffen,und an
die Tapferkeit unserer Soldaten die uns die Gewinhei . t
des Endsieges verbürgen . Wenn die Heimat mit fanati¬
scher Entschlossenheit und leidenschaftlicher Anteilnahme die
Aufgaben erfüllt , die ihr in diesem schicksalhaften Komps
übertragen stnd . dann werden sich auch alle die W L n s ch e
erfüllen , die uns zum Weibnachtsfeste beseelen . Wünsche nach
Glück und Zufriedenheit in einer durch Opfer erkämpften Zu¬
kunft . di » mit dem deutschen Sieg der Menschheit die
Gewähr Hk einen dauernden Frieden auf Erden gibt . potential Kanadas mit Beschlag belegt . W

ein neues Zeichen dafür , wie sich das S ch r
für viele Teile des britischen
Kanada tendiert nicht mehr nach L
Washington .

Stellungen der 40 , chinesischen Division und eroberten
einige Ortschaften . Die Operationen dauern an .

Der Präsident der allindischen Hindu -

Bereinigung verhaftet
Stockholm . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Nach einer

Reutermeludng aus Bombay ist der Präsident der all -
indischen Hindu - Dereiniguna Mabasabba . (Sanas Savar -
kar . von den Briten auf Grund des „ Verteidigungs -
aesetzes " verhaftet worden , als er sich nach Bhagalvur
begeben wollte , um bei der Jahresversammlung der Maha -

iabha
den Vorsitz zu führen . Die Veranstaltung war oer -

loten worden . Der Erekutivausschuß der Mabalabha hat
ndessen beschlossen , die Veranstaltung trotz des Verbots

durchzuführen .

Noch bevor aber Churchill seine Unterredung mit Roose¬
velt begann , hatte der amerikanische Präsident mit
Kanada ein Abkommen abgeschlossen , durch das
die kanadische Wirtschaft weitgehend den Wünschen der USA
untergeordnet wird . Es ist das ein wirklich sinniges Ve -
grußungs - und Weihnachtsgeschenk für Churchill , der un¬
schwer erkennen kann , wie die Auszehrung des
britischen Empires weitergeht . Unter dem Vor¬
wand . daß alle Kräfte gemeinsam zur . .Erringung des
Sieges " eingesetzt werden müßten , wird z . B . zwischen den
USA . und Kanada die Abschaffung sämtlicher Zölle , sowie
aller Ein - und Ausfuhrabgaben in beiden Ländern „ für die
Dauer des Krieges " vereinbart , ferner die Aufstellung eines
gemeinsamen Produktionsprogramms , gegenseitiger Aus¬
tausch aller Rohstoffe , an denen Mangel besteht , wobei kenn¬
zeichnenderweise hinzugefügt wird . Mangel vor allem in den
USA . Das alles heißt , daß Roosevelt das Rüstungs -

®ni <f und Verlag - C. Schellenberg ' lche Snchdrucker «' . Meebaden « lagb 'att
Me - dadev . v -samtlet ung : Dr . vhil . habil . Gustav Sch - I lenberg und
Otto Heiler . Hauvtschnftteiler : Fritz Günther , sämtlich m Wie »

baden . 3ur 3eit ' st VreirMte Nr . in nfittta

Kämpfen immer wieder hartnäckig gegen die deutschen
Stellungen an , obwohl er jedesmal verlustreich zurückge -
schlagen wird . Ein großer Teil unserer Soldaten aber be -
flndet sich bereits in W i n t e r a u a r t i e r e n . die bei dem
Mangel an brauchbaren Wobngelegenbeiten vielfach erst aus
dem Nichts heraus geschaffen werden mußten . Haben doch die
Bolschewisten in ihrer sinnlosen Zerstörungswut Städte und
Dörfer in Brand geletzt , soweit ihnen das ungestüme Vor -
wartsdrangen unserer Truvven dazu Zeit lieb . Durch sorg¬
fältige Planung und umfangreiche Vorbereitungen der
technischen Verbände wurden hier in kurzer Zeit » egen die
Unbilden der Witterung schützende Unterkünfte erstellt , die
sich natürlich in bezug auf Breite und Behaglichkeit mit den
Quartieren in der Heimat oder im besetzten Gebiet des

Eine Verordnung des Führers
Zum Schutz her Winterfachensammluug

Aus dem Führerhauvtuuartier . 23 . Dez . Eine Berord -
L/in8 . de • S d h rer s zum Schutz der Sammluug von
Wmterfacheu für bte Front hat folgenden Wortlaut :

Die Sammlung von Wintersachen für die Front ist ein
Duker des deutschen Volke « für seine Soldaten . Ich bestimme
oaber :

Wer sich an flcfanteiten oder vom Verfügungsberechtigten
zur Sammlung bestimmten Dachen beteilet , oder solche
Sacken sonst ihrer Verwendung entzieht , wird mit dem Tode
vettran .

- ,
® iefe SH6tbnun6 tritt mit der Verkündung durch Rund¬

funk in Kraft . Sie gilt im Eroßdeutschen Reich , im General¬
gouvernement und in den von deutschen Truvven besetzten
Gebieten .

Fübrerbauvtauartier , den 23 . Dezember 1941 . '>

Der Fiibrer :
Adolf Hitler

Der Reichsminister und Cbef der Reichskanzlei :
Dr . Lammers .

Recht bemerkenswert sind auch die Nachrichten , nach
denen Australiens Ministerpräsident , Curtin . ein Telegramm
nach Washington an Roosevelt und Churchill schickte , in dem
er auf die besondere Auffassung der australi¬
schen Regierung über die gesamte strategische Lage im
Pazifik binweist . Er hat wahrscheinlich , wie Reuter lagt ,
die besondere Bedeutung Australiens unterstrichen . Auch
hier geht der Hilferuf also bereits nach Wa shington ,
da man in Australien werb , daß das auf der Malayen -
Halbinsel so schwer bedrängte England nicht zu helfen ver¬
mag . und selbst mit größter Sorge auf Singapur blickt , das
ja angeblich „ die Unversehrtheit Australiens garantiert .
Die w i ch t r g st e n Probleme , vor die sich Roosevelt und
Churchill gestellt sehen , liegen denn auch nach Londoner
Meldungen in der Frage , ob man die Philippinen . Britisch -
Malava und Singapur gleichzeitig verteidigen kann . Wenn
das nicht möglich sei , auf welches Gebiet sollen sich dann die
gemeinsamen Verteidigungsanstrengungen konzentrieren .
Wenn Churchill und Roosevelt zur Überzeugung kommen ,
daß Singapur nicht um jeden Preis gehalten werden muß .
werde , wie Londoner Presiestimmen resigniert die eigenen
Entscheidungen preisgebend feststellen , der Krieg weit länger
dauern , als man ursprünglich angenommen batte .

Kompromißloser Kamp ?
bis zum Endsieg
( Fortsetzung von Seite 1 )

der besitzenden Staate » auch nur einen Funken Vernunft in
ihren Köpfen gehabt hätten , hätten sie sich diesen Bestrebun¬
gen nicht entgegengeftellt , sondern im Gegenteil waren den¬
selben entgegengekommen und hätten selbst einen Ausgleich
gefunden . Wie verhältnismäßig leicht und ohne die » e -
rlugste Belastung für ihr eigenes Wohlleben ein solcher
Ausgleich gewesen wäre , vermögen Sie ans dem Beispiel »«
ersehen , daß Deutschland von England niemals
etwas andere « verlangt bat . als die Rück¬
gabe der ihm ehemals wider alles Recht ge¬
raubten Kolonien . Der Besitz derselben war für
England gänzlich belanglos , für das rohstoffarme Deutsch¬
land aber von Bedeutung ."

„ Können Sie mir . Herr Reichsaußenminister ,
etwas darüber sagen , welche Ziele Deutschland ,
Italien und Japan mit dem Abschluß des Dreimächte¬
paktes verfolgten und wie desien Auswirkungen
im Vergleich zum Antikominternvakt sind ? "

Der Reichsaußenminister überlegte einen Augenblick
und erwiderte dann : „ Während der Antikominternvakt vor -
wiegend ein Pakt zur endgültigen Austilgung der letzten
Keimzelle des Bolschewismus in den hnen angeschlossenen
Ländern , also ein weltanschaulicher Pakt ist , ist der Drei¬
mächtepakt ein ausgesprochen politisches , militärisches
und wirtschaftliches Bündnis , das im Jahre 1939 in der
klaren Erkenntnis , daß die angelsächsische Welt gegen uns
zum Krieg trieb , abgeschlossen wurde . Seine Bewährung
ist heute bereits Geschichte geworden . Als dann die Roose -
veltsche und Ehurchilliche Politik den Krieg gegen die Achse
entfacht hatte , wurde am 27 . September 1940 der Dret -
mächtevakt mit Japan abgeschlossen , und zwar als ein Pakt
gegen die Kriegsausweitung , d . h . also mit dem
ausgesprochenen Ziel , Roosevelt doch noch zur Vernunft »u
bringen und die Vereinigten Staaten aus dem Kriege , der
sie letzten Endes nicht das geringste anging , berauszu -
halten . Wenn Herr Roosevelt heute das Gegenteil sagt
und behauptet , der Dreimächtepakt fei abgeschlossen worden
zur Eroberung der Welt , so könnte die « an sich der Ausdruck
eine « vom Verfolgungswahnsinn befallenen Psychovathen
sein , in Wahrheit aber verbirgt sich hinter dieser Behaup¬
tung — wie wir heute wisien — nur schlecht die wahre Ab¬
sicht eines Größenwahnsinnigen , der selbst in seinem mak -
losen Ehrgeiz die Welt erobern und daher zur Tarnung
eine solche Absicht den Dreierpaktmächten unterschieben
möchte . Denn Herr Roosevelt hätte es ja leicht
gehabt . Er brauchte nur , anstatt inm Krieg gegen Deutsch¬
land , Italien und Javan zu Hetzen , eine vernünftige
Politik de « Ausgleichs nach allen Seiten zu treiben .
Dann wäre die Kriegsausweitung verhindert
worden und vielleicht wäre England dann noch zur Ver¬
nunft gekommen . Für den völlig unangreifbaren und ganz
auf sich selbst gestellten amerikanischen Kontinent lag jeden¬
falls nicht die geringste Veranlasiung vor . sich in die Ange¬
legenheiten anderer Kontinente einzumischen . Aber Mr .
Roosevelt in keinem maßlosen Ehrgeiz wollte erobern und
in Abkehr von der weisen Politik keine « großen Vorgänger «
Monroe fremden Erdteilen kein Geketz vorschreiben . Erst
durch biete Rookeveltkche Politik ist also die int Dreimächte¬
pakt vorgesehene Militärallian , zur Auslösung gekommen .
Mr . Roosevelt trifft daher die alleinige
Schuld am Ausbruch dieses Weltkrieg « ."

„ Wed beurteilen Sie . Herr Reichsaußenminister .
bie a ( Tbem eine Kriegslage und wie sehen

Sie bie ' weitere Entwicklung dieses größten

Ringens voraus , das es je gegeben und das jetzt die

ganze Welt umfaßt ? Was wird am Ende dieses

Kampfes ' stehen ? Wie wird der Friede aus¬

sehen ? Man spricht von Friedensvermittlung der

Neutralen , von deutschen Friedensfühlern in Moskau

usw . Ist etwas Wahres an dielen Gerüchten ? "

Der Minister kah mich ernst on und erwiderte : - Bon
Frieden ju sprechen , ist jetzt nicht dte Zeit .
Jetzt heißt es Kampf und nochmals Kampf .
Mit einem Heroismus und Fanatismus ohnegleichen wird

as . Berlin . 24 . Dez . ( Eigener Drahtberjcht unserer
Berliner Schriftleitung .) Es ist noch nicht allzu lange her .
da wurde den Engländern versprochen , daß sie diesmal ein
besseres Weihnachtsfest erleben würden und es ist ebenfalls
noch nicht lange her . da erklärte der britische Oberkomman -
bierenbe in Indien . General Wavell . in etner vorwegge¬
nommenen Jahresbilanz , daß es den Engländern am Schluß
des Jahres bester gebe denn je . Heute wird man vermutlich
in England an solche Worte höchst ungern erinnert . Selbst
die englischen Rundiunkivrecher . die doch die Welt gern durch
eine rosenrote Brille betrachten , muffen immer wieder fest¬
stellen , daß die Nachrichten für England sehr
ungünstig lauten . „ Heute ist die Lage in Ostasien
schlimmer als das Schlimmste , was man . erwarten konnte .
lautete eine solche Formulierung am gestrigen Tage . An
der Londoner Börse — in vlutokratisch -demokratischen Län¬
dern ein beachtenswertes Stimmungsthermometer — üben
die ostasiatischen Kriegsereigniffe „ starke Rückwirkungen auf
Kurse und Rerve -n aus “

, wie es in schwedischen Meldungen
&e ' &^Bürbe es noch irgend eines Beweises für die englischen
Sorgen und Nöten bedürfen , io würde ihn . wie wir gestern
schon sagten , die Rei se Cb u r ch i l l « n a ch W ashing -
ten erbringen , denn dieser Reiseentschluß ist aus der Be¬
drängnis geboren , ein deutlicher Ausdruck der Sorgen u . d

der Hilflosigkeit . Wohl haben die beiden Kriegsverbrecher
nun ihren Krieg auf breitester Front , aber er verlauft doch
so ganz anders , als man sich das gedacht batte . Churchill
würde gern auf dem Weihnachtstisch in Washington e ne
kleine Gabe finden . Amerikanische Nachrichtenbüros wissen
auch sehr genau , wie sie ausseben soll . Sie berichten naml ch.
daß Churchill Die Verteidigung der .. ..Front tm stillen
Ozean " völlig den USA . überlassen mochte , da England
sich zu schwach fühlt , diese Front zu halten . Nach
den gleichen Quellen soll bet Befehlshaber auf den Philip¬
pinen . der amerikanische General Mac Arthur , zum Ober -
kommandierenden der alliierten Streitfräfte im Stillen
Ozean auserleben fein . Auch die Flottenoverationen sollen

dieser Krieg von Deutschland , Italien und Japan . und
keinen Verbündete « bis zum endgültige « Steg flefubrt
werde « . Die hundert vou Millione « von Menschen , die sich
im Dreiervakt zusammengeschlossen haben , kenne « nut dieses
eine Ziel , und sind bereit , das Letzte hierfür zu opfern ,
denn sie wisse « , daß sie nicht nut für ihre eigene Existenz ,
sonder » für das Leben ihrer Kinder und Klndeskindet
kämpfen . Die Männer , die au den vielen weltweiten Fron¬
ten der Dreierpaktmächte stehen , misten sehr genau , dan tm
Falle ihres Versagens nicht nur sie verloren sind , sondern
von einem erbarmungslosen Gegner « tauen und Kinder
und ihr Land vernichtet , ja , praktisch ihr ganzes Volk aus -

gelökcht würde . Deshalb werden wir diesen Kamps kompro¬
mißlos und erbarmungslos kämpfe » , bis der Gegner end¬
gültig geschlagen und das Lebe « unserer Volker
für alle Zukunft vor der Bedroh » « « durch Bol¬
schewismus und Pl u to k ra ti e n gekichert ist . Die
Sehnen des weltpolitischen Dreiecks sind letzt straft gespannt ,
und es ist meine Überzeugung , daß jeder , der sich dieser stärk¬
ste « Mächtekombination der Welt eatgegenstellt , daran zer¬
brechen wird . Das hat England bei seinen Landmtgsver -
kuchen in Europa erfahren , das haben die Staaten Europas
erfahren , die sich uns entgegenstellte « , und das hat zur
Vernichtung der rustikchen Kernarmee and znr Besetzung des
größten Teiles des europäischen Rußlands geführt . Und m
den letzten zehn Tagen hat bie Schlagkraft unseres kapam -
kchen Partners im Pazifik den Amerikanern und Englän¬
dern eine entscheidende Niederlage beigebracht , die in diesem
Krieg kaum wieder gutzumachen ist ." m

„ Was nun die Frage deutscher Friedensfühler tu Mos¬
kau betrifft “

, sagte der Reichsaußenminister mit einem
Lächeln , „ so ist dies nichts als dummes Eekchwatz .
Zweifellos stammen diese Gerüchte wieder aus der Lugen -
fabrik der angelsächsischen Propagandisten . Bisher hat
man dort immer sogenannte deutsche Friedensfiihler n .im
England erfunden . Seit Abschluß des deutsch - italienisch -
javanischen Vertrages , der nur gemeinsamen Friebensfchlun
vorsieht , scheint die Lüge von deutschen Friedensfühlern m
England beim Volk nicht mehr zu verfangen . Da erfindet
man jetzt die neue Variante deutscher Friedensfühler nach
Moskau . In Rußland "

, sagte der Minister mit besonderem
Nachdruck , „ wird erst dann der Kampf eingestellt werden ,
wenn nicht nur jede Bedrohung , sondern auch jede ernste Be¬
unruhigung Europas vom Osten her ein für allemal ausge¬
schlossen ist . Dies wird eine der Hauptaufgaben der deut¬
schen Wehrmacht im kommende « Jahr 1942 fein , tu dem der
Führer die deutsche Armee persönlich befehligen wird . Auch
Ihre tapfere spanische Division und Verbände anderer
europäischer Staaten werden hierbei mitbelfen . Nachdem
im Jahre 1941 in planmäßiger Durchführung der ihr ge¬
stellten Aufgabe die deutsche Wehrmacht die sowjetische Kern -
armee vernichtet oder gefangengenommen und den größten
Teil des europäischen Rußlands besetzt hat , hat nunmehr
durch den Einbruch des Winters unser weiteres offensives
Vordringen eine Unterbrechung erfahren . Die deutsche Armee
bezieht zur Zeit ihre Stellungen für den Winter . Im
Rahmen der dadurch notwendig gewordenen Umgruppie¬
rungen und Frontverkürzungen räumt man da und dort
planmäßig gewisse vorspringende Abschnitte . Wenn die
Russen nun in diese geräumten Abschnitte mit ihren zusammen¬
gekratzten Verbänden , wie immer ohne Rücksicht ans MenlSen
und Material hineinstoßen und dabei durch untere Nachhuten
gewaltige Verluste erleiden , ko kann uns dies nur recht kein .
Wenn aber dieses Vorrucken bann von den Russe » und mehr
» och von den Engländer » der Welt als Sieg verkündet wird ,
ko mag man daran die Bescheidenheit der bisherigen Erfolge
unterer Gegner und ihre wahre niederdrückende (Setamtlage
ermessen . An der planmäßigen Durchführung der unteren
siegreichen Armeen gestellten Aufgaben für das nächste Jahr
wird dies gar nichts ändern , wie t u 11 i t ä> e Frage
wirdvonderdeutschenWehrmachtimkommen -
den Jahr endgültig bereinigt werden . Den
Angelsachsen aber treten nunmehr auf allen Kriegsschau¬
plätzen die Mächte de « Dreiervaktes gemeinsam entgegen . Der
Anfang dieses gemeinsamen Kampfes bat sich nicht schlecht
angelatten . Die engste Zusammenarbeit zwischen der politi¬
schen . militäritchen unh wirtschaftlichen Leitung der Dreier -
paktmächte und ihrer Bundesgenossen ist jetzt berbeigefübrt ,
und solange der Krieg noch dauern mag — und mag dieses
noch Sabre sein — umko fanatischer wird unter Kampfeswille
und unter Entschluß fein , nicht eher die Waffen niederzulegen ,
als bis diesmal game Arbeit geschafft ist . Sie können rnbig
nach Spanien berichten : fv sicher wie die Erde um
die Sonne sich dreht , wird am Ende dieses
großen Ringens nur der vollkommene Sieg
Deutfchlandsnndfe in erVerbündeten stehen "

Stockholm . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Der 8272 BRT .
große USA .- ranker „ Montebello " wurde am Dienstag vor
der kalifornischen Külte durch ein japanisches
U - Boot versenkt , wie an « einer Reuter -Meldung
hervorgebt . ( Ein anderer nordamerikanischer Tanker , dessen
Name nicht angegeben wird , fei beschädigt worden .

Die Aufbringung beem über 10 000 BRT . großen
« affaaier - und Kübldamvfer « „ Prenbent Harr, >on " durch die
Javaner wird in einem amtliche « Bericht de « Washingtoner
Marineminitteriums zugegeben .

Chinesische Stellungen durchbrochen
Schanghai . 23 . De, . ( Ostasiendienst des DNB .) Die

javanische Offensive in der , Provm , Kiangs «
fetzte westlich vom Talhu - See . westlich von Schanghai , ein .
Die javanischen Truppen durchbrachen am zweiten Tage bte

Westens nicht vergleichen lassen . Daß auch der Heimat noch
manches für Ausstattung und Annehmlichkeit zu tun Übrig
bleibt , weil sich viele Dinge in i)en kulturlosen Wohngegenden
des besetzten Ostens einfach nicht beschaffen lallen , iei bet
dieler Gelegenheit den Volksgenossen ins Eediichtsnis ge¬
rufen . Wie überhaupt der Soldat so mancherlei im Winter
notwendig gebrauchen kann , was in der Heimat leichter zu
entbehren ist oder in Schränken undTruhen nutzlos ließt .

Das vom Führer angeregte Weihnachtsgeschenk
desveutschen Volkes an die Ostfront , bie Samm¬
lung von Winterlacken und Gegenständen der Winteraus -
rüftuna , für die sich die Sobeitsträger der Partei gleich nach
dem Weibnachtsfeste einfetzen werden , ist deshalb ein
Appell an die Volksgemeinschaft , der . jedem
Einzelnen in der Heimat Gelegenheit bietet , keiner 93er »
bundenbett mit der kämpfenden Front tatkräftigen Ausdruck
zu geben . Wir sind überzeugt , daß der Erfolg dieser Aktion
die Erwartungen noch übertreffen wird , denn unsere Herzen
schlagen im gleichen Takt und unsere Gedanken sind immer
dort , wo deutsche Soldaten unter dem Einsatz des Lebens für
unsere Zukunft und für die Zukunft unserer Kinder kamvfen .
Gemessen an dem . was sie bereits geleistet haben und immer
wieder leisten müssen , ist das Opfer der Heimat nur
gering . Gewiß , auch wir haben in dielen Ärieastahren
auf manches verzichten lernen müffen . was uns früher un¬
entbehrlich schien . Der Gabentisch unter dem Weibnachtsbaum
wird in diesem Jahre nicht die Fülle an Geschenken aufweilen .
bie man sonst bewunderte . Nicht etwa weil wir ärmer ge¬
worden sind und diese Dinge nicht mehr kaufen können ,
sondern weil die Umstellung der Wirtschaft ihre Herstellung
verbot , weil alle Produktion nur dem Zwecke dient , untere
Kampfkraft zu stärken für den Sieg . Und penn wir auf so
manche Annehmlichkeit verzichten müffen . die wir uns sonst
an festlichen lagen leisten konnten , so brauchen wir doch
weder zu hungern , noch zu frieren . Wo aber der Einzelne
Mangel leiden sollte , da steht die Kameradschaft , »u
der wir uns im Kriege noch nachdrücklicher bekennen wollen
als sonst , bereit , dem Nachbar auszuhelfen . Die Volksgemein -
Ichaft hätte ihren Sinn verfehlt , wenn wir uns b i e
Meinen Sorgen des Alltags nicht gegenfeitig er¬
leichtern wollten . „ , „

Denken wir immer an unsere Soldaten , su deren höchsten
Tugenden neben Mut und Tapferkeit die Kameradschaftlich¬
keit gezählt wird . Die K a m er adich af 111 chkei t und
bte Treue . Die Treue zu Führer . Volk und Reich , mit der
auch wir in der Heimat immer wieder mit opferfreudiger Be¬
reitschaft und dem Einsatz all unserer Kraft unseren
Beitrag leisten wollen , um den uns aufgezwungenen
Kampf um untere Eristenz zu einem siegreichen Ende zu
führen . Dieser Kampf , den Härte und mitleidlose Entschlossen¬
heit kennzeichnen , ist zum t 0 t al en W eltkr iea geworden ,
weil der Vernichtungswille des Gegners letne Ausweitung
wollte . Er entscheidet Übe - das Schicksal der Völker
der alten und der neuen Welt . Es geht darum , ob die raff¬
gierigen Vertreter einer kavttalisttlchen Welt bte Volker
Eurovas und Ostasiens weiterhin unterjochen und dem Zer¬
störungswillen bolschewistischer Horden austiefern dürfen ober
ob der unabänderliche Ordnungswille der jungen Völker , bte
sittliche Gestaltungskraft ihrer Weltanschauung , eine neue unb
bessere Welt anstelle des zum Untergang reifen feinbfeltgen
Snstems mit dem Schwerte erkämpfen . An die Stelle des
Chaos , das die vlutokratisch -iüdisch - hollchermlttschen Weltver »
Derber über Europa brinaon wollten , eine Welt zu letzen , bie
Lebensraum für alle Völker bietet Arbeit unb Brot , ver¬
bürgt . Recht und Freiheit qem <if,tlciftet unb einen Frieden
sichert , den kein Feind mehr stören kann , darum geht der
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Link , : Weihnachtsabend in einer « -Stelle . (PK .-Ausnahme : Kriegsberichter Titz , Wb . ) Rechts : Di » Weihnachtspost aus » er Heimat wird verteilt . iPK .-Aufnahme : Kriegsberichter

„ In Gedanken bin ich bei euch !
"

Ein Weihnachtsbries von der Front an Fra » und Kinder

Bon Kriegsberichter Walter Henkels (PK .)

Ich bin heute zu euch gereist , ohne Urlaubsschein , ohne Fahr¬
schein , nur mit dem leichten Gepäck meiner Träume und Gedanken
beladen . Ich bin gekommen , um bei euch zu sein , wenn die Ker¬
zen am Weihnachtsbaum angezündet werden . Ich bin gekommen
nur in Gedanken , ja , nur so .

Es ist wunderbar , nur in Gedanken zu reisen . Ich spürte ganz
deutlich , wie meine Schritte vom Bahnhof beschwingt wurden ,
wie - ich um die Ecke bog , wie meine Stiefel im Schnee knirschten :
dort trüben unser Haus , im Gärtchen die schützend abgedeckten
Rosenbüsche . Ich klingelte , dreimal ganz kurz , wie früher ; dreimal
kurz , das war ich . Ein leichter Schreck wird dir ins Herz gefahren
lein , denn niemand außer mir würde dreimal klingeln . Das
Schleichen der Kinderbernchen hörte ich im Flur . Wer ist da ?
tief die Große . Gleichsam wie aus einem fernen Traum haft du
den Schrei der Kinder gehört , den Jubel ihrer hellen Stimmen .

Ich bin nun da , liebe Frau . Ich bin bei euch , obschon ich ge¬
schrieben hatte , daß ich nicht kommen würde . In Gedanken
bin ich bei euch .

Ich denk « jetzt daran , als ich damals auszog , im August 1939 .
Ich denke daran , wie die Tage und Wochen wuchsen . Ich denk « an
die erste Kriegsweihnacht im Bunker am We st wall , wo
«in kümmerliches und beklagenswertes Bäumchen den Weihnachts¬
abend erhellt «, ich denke an die zweite Weihnacht im einsamen
Unterstand am Meer , und nun ist die dritte Kriegs¬
weihnacht da .

Soll ich noch einmal diese unvergeßlichen Tage beschwören , die
Wochen des Westfeldzuges , unsere Marsche auf dem Balkan und
die unerhörten Monate des Kämpfens und Ringens gegen den
Bolschewismus , die hinter uns liegen ? Ich vermag es nicht in
Worte zu fassen . Kaum , daß ich an Einzelheiten denk « : ein Bild
fteht vor mir , vor mir , vor dem alle homerischen Schlachtenbilder
erlöschen . 9lte , soweit wir denken können , hat es ähnlich Großes
und Gewaltiges gegeben .

Aber nun bin ich bei euch . Du haft die Kerzen angezündet ,
dein Wesen ganz und gar dem Augenblick zugewandt . Ein tiefes
Strömen ift in dir . Dort stehen Die Kinder , fiebernd , glühend ,
was der Weihnachtsmann gebracht hat . Drei Paar Kinderaugen
find unverwandt auf die flackernden Kerzenlichter gerichtet . Stumm
und beglückt stehe ich in der Ecke , sehe die Gesichter der Kinder , da »
Leuchten und Glänzen ihrer unschuldigen Augen , aus denen ekne
unzerstörbare Gewißheit erwächst . So und nicht anders sehen die
Engel des Himmels aus . Der Weihnachtstisch ist nicht so reich
gedeckt wie einst : es ist gut so , daß wir uns bescheiden müssen .
Kein Klagen und Jammern ist bei dir laut geworden , kein Wort
des Unzufriedenseins , des Kleinmutes und des Haders . Ein tief¬
strömendes Elücksgefühl will mich überkommen , liebe Frau .

Es ift jetzt , während ich den Brief schreibe , drei Uhr des

Morgens . Ein kleines Kerzenlicht wirft seinen Schein in die enge
Weibe , in der nun alles weicher geworden ist . Um mich ver¬
sammelt find die schlafenden Kameraden . Mir ist wunderlich zu¬
mute , denn mitsamt dem Schnarchen des einen segelt nun meiner¬

seits ein tiefftrömendes Gefühl des Glückes , der Dankbarkett durch
den engen Bereich . unseres Gemaches . Man hat es nie glauben
wollen , daß diese rauhen Seelen , dre dort schlafen , die schossen und

auf die geschoßen wurde , so schlafen könnten .

Ich weiß , wohin auch ihre Träume gehen . Der da , der hat
ein Kind von zehn Monaten , da » hat er noch nicht gesehen : diese
beiden , Ernst und Robert , find genau ein Jahr lang nicht mehr
zu Hause gewesen . Der Leutnant hat elf Monate seine junge Frau
nicht mehr gesehen , und nun liegt er da in der stillvexsonnenen ,
nächtlichen Stunde .

Weißt du , liebe Frau , wo die Träum « all dieser Männer
münden ? ,

Kein Weihnachtsbaum läßt uns hier seine Lichter flackern .
Draußen tastet vie Kälte um die einsame Kate , des Postens Stiefel
knirschen im Schnee , zwölf Schritte hin zwölf Schritte her . Manch¬
mal hält der Posten inne , vielleicht geht sein Blick zu den Sternen ,
den milden und versöhnenden Kameraden am winterlichen
Himmel —

Er wird sich gar nicht schämen , zu gestehen , daß er mit seiner

grau , mit seinem Jungen , innige Zwiesprache hält . Und ist kern
lscher Klang dabei , wenn et Tagt : Ich bin dir gut .

Gleich , liebe Frau , werde ich mich zwischen die Schlafenden
legen . Ich werde Die Gedanken wandern laßen durch die Träume
und werde zu euch kommen . Ich werde ganz nahe bei euch sein ,
ganz nahe bei dir und den Kindern

Weihnachtliches vom Wolgastrand
/ Von Kriegsberichter Lothar CblumsknUnsere Soldaten in den Winterauartieren

Bruch
let

rens

1

it geb -

P .K . In einem armseligen Sowjetdorf . das Beim Her¬
annaben unserer Truppen von den Bolschewtsten zwangs¬
weise evakuiert worden war , macht die Kompanie Quartier .
Ein windschiefes Holzhaus nimmt uns auf . Hier sollen wtr
die Weihnachtsfeiertage verbringen . . ,

Beim ersten Anblick des neuen Heims ist uns herzlich
wenig feierlich zumut . Keine einzige .Fensterscheibe , ist
ganz . Durch die Dielenritze und die dünnen Holzwande
dringt der eisige Atem des Winters . Und wie sieht es rn den
drei Räumen aus ? Die spärlichen Einrichtungsgegenstande
stehen überall unter - und übereinander , nur nicht da . wo sie
hingehören . Aus dem einfachen Verschlag , der als Schrank
gedient haben mag , ist auch das letzte Salzfaßchen , der letzte
und vielleicht einzige Teller zu den billigen Sowret - Agl -

tationsschriften geworfen , die einmal auf einem Holzbrett
an der Wand gestanden und deren fliegend « Blatter das
wüste Durcheinander vervollständigen .

Da muß jeder von uns kräftig zuvacken . Der Bretterzaun
deckt den vordringlichsten Holzbedarf . Und wahrend der
große Kaminofen bald eine wohlige Warme mlsstrabl .t .
setzt ein eifriges Kehren und Staubwischen em . Selbst die
ältesten Vorkriegsspinngewebe müßen daran glauben , wenn
sich der Soldat woblfühlen will , und sei es nur für kurze
Zeit . Mit Stroh wird die Lagerstatt bereitet . Stroh dient auch
zur Abdichtung der Wohnungszugänge gegen Ratten und
andere unerwünschte Haustiere Der Mann mit dem .Glas¬
schneider hat aut gearbeitet , die Fensterscheiben sind bis auf
eine , für sie das Rohmaterial fehlt , eingesetzt . Eine . Sperr¬
holzplatte tut den gleichen Dienst , sie erwart auch die Ver¬
dunkelung , wenn unser Kerzenstummel in dem bekannten
Größenwahn alles Kleinen und Häßlichen vielleicht doch das

|ianje Dorf in ungebührlicher Helligkeit erstrahlen laßen

Rach getaner Arbeit ist aut eßen . Das erste Mahl im
neuen Heim mundet um so bester , als es nicht mehr begleitet
wird von dem Heulen der Geschoße und dem Bersten der
Granaten . Schnell wird noch ein Lebenszeichen heimwärts
gesandt . Und dann geht es in die — Federn ? — Schon
wär ' s ! — Decken und aufs Stroh . Daß darunter Bretter
liegen , merken wir kaum . Lange haben wir fern Dach über
dem Kopf gehabt . ~ .

Am nächsten Tag ist Dienst : Quartiere rn Ordnung
bringen . Wir waren fleißig . In Ordnung ist die Wohnung .
Aber in einer sechsköpfigen Soldatenfamilie bat irder ein¬
zelne Verbeßerungsoorschläge . die meist auch sofort in dte
Tat tlmgeseht werden . „ Wenn ' s erst mal fünfzig Grad hat .
gehe ich nicht mehr aus dem Bau heraus ! sagt einer , dem
am Abend em Schuppen voller Holzscheide gerade ausreichend
erscheint , um damit ohn ^ weitere mühevolle Arbeit ..uber die
Feiertage zu L ll —

"
1. . . . .

zerhacken wir in pausenloser Arbeit die Birkenstamme , dte
Die Bolschewisten am Ufer des nahen Flußes gut Anlage von

Drahtsperren gestapelt batten . Vorratswtrtschaft rentiert sich
immer . Und so ist es nicht nur mit dem Brennmaterial .
Täglich wollen sich sechs Mann waschen , rasieren : dte Eß¬
geschirre müßen stets „ einsatzbereit " sein : die überall reichlich
banoenen , herrlich mundenden kleinen Knollenfrüchte muß
man auch erst kochen , bevor sie zu Bratkartoffeln taugen .
Allo gebt ein Suchkommando los , das nach einiger Zett zu¬
rückkommt . eine riesige Tonne vor sich herrollend . Em etwas
brüchiger Kinderlchlitten wird von „ Landlers ' nebenan ent¬
liehen . Dann gebt es zum Fluß . Sier wird Wolgawaßer ge, =
tankt . Wenn auch auf,der Rückfahrt der Schlitten zu
gebt , als fünf Mann die volle Tonne keuchend , aber sich
ins „ Vestibül geschleppt haben , ist der Vorrat für mindester
drei Tage gedeckt . „ m ,

Einem Kameraden bat es das Wolgawaßer angetan .
Vor lauter „ Zarewitsch " und Soldat am Wolaastrand be¬
wegte er das Faß so ungeschickt , daß das soeben noch be¬
sungene Nab ein „ verfluchter Dreck ist , der tn die Knobel¬
becher rinnt . Schimpfend tritt er in die Stube . Sich in dem
Ruhm sonnend , mit seiner Beteiligung am Waßer -
holen etwas für die Gemeinschaft getan zu haben , blickt er
mürrisch auf , einen Kameraden , bet in sich selber und in den
Anblick eines billigen Warenbaus - Ehronomete .rs versunken
an der Wand lehnt und zu ergründen sucht , warum die Uhr
nicht geht . „ Mensch ! Der Deckel einer Konservenbüchse als
Pervendickel ! Da soll das Dina laufen !“ Aber der laßt sich
nicht beirren . Er bat binter dem Ofen eine Uhr entdeckt .
Run ift er überzeugt , daß der fehlende Pervendickel kein
Problem darstellt . Und richtig , nach ftundenlangem Erveri -
mentieren entdeckt er , daß es nicht der Deckel der Konserven¬
büchse ist , der den Laus zur Zeit zu hemmen sucht . Eine
Eisenstange ist als Pervendickel entschieden zu schwer für
solch eine kleine Ubt , di « man in Deutschland als Zugabe er¬
hält , wenn man beim Juwelier ein Paar gute TO an wetten »
knöpfe lauft . Der letzte der hundertundsoviel Versuche , bet
dem der Blcchdeckel an einem starken Draht aufgespießt
wird , bringt endlich den ersehnten Erfolg . Das Ding läufig ,
nach einigem Balancieren sogar genau ! Staunend kommt die
ganze Wohngemeinschaft zusammen . „ Jetzt kann uns an
Sylvester das alte 3abr nicht ohne Umtrunk « tauschens
ist wohl das schmeichelhafteste Lob Mr den „ Mann mit
dem Tick .

"
. „ . , „ ,

rt : j &ilf

Nun herrscht allgemeine Befriedigung über die Wohn¬
lichkeit unserer Wolaastrand - Villa . Die sonstigen Wethnachts -
vorbereitungen erschöpfen sich damit , daß Bereits jetzt ein
Tannenbaum . .kaligestellt " und eifrig das Silberpapier aus
jeder erreichbaren Zigarettenschachtel gesammelt wirft .
Sollte der Weihnachtsmann uns leine Rüße bringen ,

damit ohne weitere mühevolle Arbeit über die werden zumindest kleine Kartoffeln als silberne Kugeln am
kommen . Mit vereinten Kräften zersägen und Weihnachtsbaum prangen . Und ^ damit haben wir wiederum
in pausenloser Arbeit die Birkenstamme , die nach nuferem altbewährten ,

i selbst , dann kommen auch die

Wie der britische Flugzeugträger
versenkt wurde

Berlin , 28 . Dez . Zu der gemeldeten Perftukuus des
britischen Flugzeugträgers erfahren am noch folgende
Einzelheiten :

Das unter Führung des Äqpitänkutnants B i a al k
stehende Unterseeboot sichtete im Atlantik einen feindlichen
G e l e i t z u g , der von Gibraltar nach England bestimmt
war und nahm die Verfolgung auf . Beim GeleitUg stand
ein britischer Flugzeugträger , der durch seine Jagdflugzeuge
die Schiffe des Geleitzuges gegen Angriffe deutscher Fern -
kampfbomber und Unterseeboote zu sichern suchte Der
Flugzeugträger batte ein von vorn bis achtern durchgehen¬
des glattes Flugdeck , Bug und Heck ragten nach vorn und
achtern über die Wasserlinie her cm, . Reben , dem Ffttg -

zeugträger versahen Zerstörer und Bewachungsfahrzeug « den
Eeleitdienft .

In der Nacht vom . 21 . zum 22 . Dezember gelang dem
Unterseeboot der geplant « Angriff auf den Flugzeug¬
träger . Gleich der erste Torpedo traf das feindliche
Kriegsschiff in den Schrauben und machte es manövrier¬

unfähig . Auf das gestoppt hegende Schifft machte bq »
Unterseeboot einen neuen Angriff und traf es mit zw ei
Torpedos . Eine Waßersäule ging nach heftiger Deto¬
nation in der Mitte des Schiffes in die Höhe . Kurz darauf
erfolgte die »weite Detonation und eine noch bähe « Wasser¬
säule stand am Vorschiff . Run senkt « sich der Bug d « Schiffest .
Schnell war das Vorschiff überflutet , und das Heck raste ei «

kW .
« ÄLimzn ^ .

Dann

kopfüber in di « Tieft .

Deutscher Spähtrupp hebt Feldstellung «ms

Berlin , 23 . Dez . Zu einem erfolgreichen Unternehmen
gestaltete sich am 22 . Dezember die Tätigkeit eines deutscher
Infanterie - Spähtrupps im mittleren Frontabschnitt . Bch
einer Erkundung gegen die bolschewistischen Linien fties dar
Spähtrupp auf eine feindliche Feldstellung , die von 30 Bolsche¬
wisten und einem politischen Kommisar besetzt war . Kuy
entschloßen griffen die deutschen Soldaten die Stellung un
und hoben sie aus . Die Besatzung wurde in kurzem Rahkampf
Überwältigt . Der deutsche Svabtrupp kehrte ohne Verluste
zu seiner Kompanie zuruck .
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Der Weihnachtsbaum

Von Anne Marie Jürgens

Und wieder kehrt aus grüner Wälder Mitte

der Tannenbaum in deutsche Häuser ein ,
um , schön geschmückt nach nie -vergess

’ner Sitte ,
des Weihnachtsfestes Sinnbild uns zu sein .

In bunten Kugeln fängt sich Glanz und Schimmer ,
von Gold und Silber sieh die Zweige neigen ,
ein Duft von Wachs und Honig füllt das Zimmer ,
und Lieder wachen auf aus langem Schweigen .

O Lichterbaum , der du der Kindheit Tage
mit deiner Kerzen Schein so hell durehglüht ,
laß mich vergessen , was ich schmerzhaft trage ,
und senke Frieden auch In mein Gemüt !

Tannenbäumchens Weihnachtstraum
Ein Tannenbäumchen , schneebebeckt
bas tief im Walbe staub versteckt ,
zwang mich zu kurzer Rast , —
Ear zierlich war ber Tannenbaum ,
so daß er tragen konnte kaum
bie weihe Flockenlast .

Mitleibensvoll , vom Herz geführt ,
warb meine Hand , bie fchüttelnb rührt
am kleinen Tannenbaum . —
Da raunt es burch ben bunklen Tann :

„ O störe nicht , bu böser Mann ,
bes Bäumchens Wintertraum ."

„ Wir träumen von ber Wieberkehr
ber ewig schönen Weihnachtsmär

"

so flüstern rings bie Tannen .
Erkennenb ba mein Herz bies spürt ,
lieh ich bas Bäumchen unberührt ,
beglückt ging ich von bannen .

Walter Jürgens .

öffnete bas Fenster , unb in warmen Akkorben klang es herein :

„ Ehre fei Eott in ber Höhe . . . !“

Mittwoch : Verdunkelung von 17 .29 bis 9.24 Uhr

Donnerstag : Verdunkelung een 17,30 bis 9.25 Uhr

Freitag : Verdunkelung von 17 .30 bis 9.25 Uhr

man den moralischen Schneeballen des

weitergewälzt , so hat er doch um em

Merkwürdig , wie bedeutungsvoll fast jedes Weihnachtsfeft für
ihn gewesen war ! ,

Die Festtage im Frankfurter Elternhause tauchten vor ihm
wieder aus , diese unvergeßlichen srohen Bilder , wie er mit den

Geschwistern den vermummten drei Königen beim Sternsingen mit

behaglichem Wohlwollen . Geld , Buttersemmeln und bemalte Eier

reichte , wie er mit seinen Spielgefährten das erste Mal jenes

berühmte Puppenspiele von Joseph und seinen Brudern aui -

führte das er später in „Wilhelm Meister " so erinnerungssellg
l* Tlh »rtp Hnh nurfi der kleinen Schwester gedachte er , die ein

Himmel holte . Und dann
Sinn , an dem er krank

— Die Weihnacht - - und Osterferien in der Provinz Hessen -

Nassau . Zur Einsparung von Brennstoff hat der Oberprästdent für
den Bereich der Provinz Hessen -Nassau bie Weihnachts - und Oster¬
ferien wie folgt festgesetzt : Weihnachtsferien : Montag , 22 . De¬
zember 1941 ( 1 . Ferientag ) bis Donnerstag . 15 . Januar 1941

( 1 . Schultags : Osterferien Donnerstag , 2 . April 1942 ( 1. Fericn -

, tag ) bis Donnerstag , 9 . April 1942 ( 1 Schultag ) .

Leid und Schmerz
eine Fülle von &
Werkes beschert . Und war es denn nicht auch zur Weihnachtszeit ,
als ihm die Ahnung zur frohen Gewißheit wurde , baß ihm ber

eble Herzog von Weimar seine Neigung gejchenkt habe ?

Fröhlich unb heiter zogen nun bie Weihnachtsfeste der nächsten

Jahre an dem stnnenden Dichter vorüber . Aber dann verdüsterte

ßch plötzlich sein Gesicht . Die Weihnachtsfeste feiner stürmischen und

1830 . . . Unb abermals Weihnachten . . . Doch Goethe nun
ein Greis , der längst auf einsamer Höhe wandelte .

Im Haus am Frauenplan zu Weimar herrschte tiefe Trauer .
Christine war schon seit vierzehn Jahren nicht mehr . Und nun
war auch der Sohn der Mutter ins Grab gefolgt . Das Wort des
Dichters „ Lange leben heiht viele überleben ! war an Goethe
selber zur Wahrheit geworden .

Die Entwicklung Augusts hatte sich nicht so gestaltet wie der
Vater es einst wünschen und hoffen konnte . Sein stürmischer Geist
konnte in Weimar kein Genüge finden . So hatte er sich einem
wilden ausschweifenden Leben hingegeben , das seine Gesundheit
nur zu bald untergrub . Da hatte ihn Goethe schließlich in Beglei¬
tung seines treuen Eckermann nach Italien geschickt . Der Vater
hoffte , daß der Sohn dort die Ruhe und das rechte Lebensmaß
finden werbe , wonach biefer bisher vergeblich gestrebt hatte . Doch
nun ? Am 27 . Oktober 1830 machte in Rom ein Nervenschlag dem
wildstürmenden Leben ein Ende . Zwei Tage später bestattete man
ihn hei der Pyramide des Cestius . Fünf Wochen vor Weihnachten
erhielt ber Vater die erschütternde Todesbotschaft . . .

Mit seiner großen philosophischen Fastung trug Goethe den
Schmerz . Als Eckermann allein aus Italien heimkehrte , trat der

_____ Wiesbadener Nachrichten

Woll - , Pelz - und Wintersachen für die Front
Das Weihnachtsgeschenk für unsere Soldaten

Der Führer hat uns aufgerufen , wieder einmal unter Beweis
zu stellen , daß es keinen Einzigen unter uns gibt , dessen Handeln
nicht der kämpfenden Front gilt . In diesen letzten Tagen des
Jahres 1941 , das wie keines je zuvor von den gigantischen Waffen¬
taten der tapfersten Söhne unseres Volkes Zeugnis ablegt , soll
noch einmal das große und unverbrüchlich starke Gemein¬
schaftsgefühl aller Deutschen in einem einzigckrtigen Werk
zum Ausdruck kommen . Gilt es doch , unsere Soldaten an der Ost¬
front mit wärmenden Kleidungsstücken zu versehen , um sie den
russischen Winter schadlos bestehen zu lassen .

Es wird niemanden geben , der seine Mithilfe versagt . Von
vielen Dingen , die ungenutzt in Schränken und Truhen liegen ,
gilt es . sich jetzt zu trennen . Es läßt sich noch unendlich viel Niitz -
liches daraus unfertigen , das unsere Soldaten gegen Frost und
Kälte schützt ! Darüber aber auch nicht gezaudert , jene Gegen¬
stände abzugeben , die unter Anlegung des Maßstabes der per¬
sönlichen Bequemlichkeit unentbehrlich erscheinen mögen . Wenn
Die Front opfert , ist es bas mindeste , baß bie Heimat entbehrt .
Danach wirb sie folglich zu hanbeln wissen .

In Folgenbem werben nochmals die Gegenstände aufgezählt ,
die von den Sammlern ber Partei unb ihrer Girierungen in ber
Zeit vom 27 . Dezember 1941 bis 4 . Januar 1949 gei unmelt werben :
Überschuhe , nach Möglichkeit gefüttert ober M ' l Reiz ausgestattet ,
warme Wollsachen , Sqcken , Strümpfe , Weste : :, Unterjacken ober
Pullover unb warmes , vor allem wollenes Unterzeug . Unter¬
hemden , Unterhosen , Leibbinden , Brust - und Lungenschützer , jede
Art von Kopfschützer , Ohrenschützer , Pulswärmer und Kniewärmer ,

3m Zeichen der Kameradschaft
Feierstuuden in Wiesbadener Lazaretten

Der deutsche Mensch ist in den Weihnachtsstunden nicht allein .
Richt nur im trauten Kreis der Familie wird das Fest zu einem
Erlebnis auch überall dort , wo deutsche Menschen in der Ge¬
meinschaft leben , bindet sie das Licht fester und inniger zusammen .
Fern von der Heimat feiern unsere Soldaten Weihnacht . Auch in
unserer Stadt kamen die Soldaten zu schlichten Feierstunden zu¬
sammen . In den Kindergärten der NSB . wurde das Fest ebenso
zu einem Erlebnis wie in den Gemeinschaften der Partei , in Be¬
trieben und Kameradschaften . Besonders weihevolle Stunden er¬
lebten wir in diesen Tagen in zwei Wiesbadener Lazaretten . Die
jungen deutschen Menschen und Kämpfer für die Heimat , die ihr
Blut und ihre Gesundheit opferten und die nun bei uns Gesundung
und Erholung finden , versammelten sich mit der Arzte - und

Schwesternschaft unter dem Lichterbaum Auch die Partei , die un¬
ermüdliche Betreuerin der Ehrenbürger ber Nation , hatte ihnen
den Gabentisch reich gedeckt . Zufrieden und froh , mit stärkster Zu¬
versicht im Herzen erlebten die Verwundeten biese Stunben der
Gemeinschaft , die . in einen feierlichen Rahmen eingespannt , allen
zu einem Erlebnis wurden .

Zur Freude aller Zuhörer hatten sich beliebte Künstler in den
Dienst dieser Feiergestaltung gestellt . Im Standortlazarett
waten es Kameraden im fe

'
lbgrauen Rock , bie mit inniger Streich¬

musik die Feierstunde einleiteten , wiederholt durch ihr kultivier¬
tes Spiel aufhorchen ließen und die Darbietungen der Künstler des
Deutschen Theaters weihevoll umrahmten . Konzertmeister W e y n s
spielte meisterhaft den 2 . Satz aus dem Violinkonzert Nr . 4 D -dur
von Mozart . Juliane Döderlein setzte ihre geschmeidige So -
pranstimme in Liedern von Cornelius unb Reger klangschön ein
unb Franz Fehringers strahlender Tenor brachte Schubert -
Lieder in Vollendung zu Gehör . Die beiden schönen Stimmen
vereinigten sich bann noch in Schumann -Duetten . Dr . Ernst
Cremer , ber musikalische Oberleiter unserer Opernbühne , wal¬
tete am Flügel mit oolienbeter Meisterschaft . Die kleine Erika
Z e i ß sprach ein schönes Weihnachtsgedicht zur besonberen Freube
aller Zuhörer . Der Stanbortarzt fand in herzlichen Wor¬
ten den rechten Ton , um den von ihm betreuten Kameraden den
Gedanken ber beutschen Weihnacht nahezubringen . Es war eine
weihevolle Feierstunbe .

Auch im Reservelazarett II war bie zu Herzen
gehenbe Ansprache bes Chefarztes von gut gewählten künst¬
lerischen Darbietungen umrankt . Mitglieder des Kurorchesters
unter Leitung von Karl Bastian verschönten diese Feierstunde
mit Kompositionen von Leulner , Komzak und Haydn . Karl
B a st i a n selbst brachte die Berceuse von Eodard klangschön zu
Gehör . Paula K r e l e I e r sang mit innerlichem Vortrag , am
Flügel von Dr . L a ng e einfühlsam begleitet , Lieder von Mozart ,
Berget und Fleck .

Beiden Feierstunden wohnte auch der stellvertretende Komman¬
dierende General , Genera ! der Infanterie St e p p n h n , bei . Auch
er richtete an seine verwundeten Kameraden herzliche Worte und
verwies auf die Kameraden im Felde , die am Weihnachtsabend ,
fern der Heimat , ihre Pflicht erfüllen , bamit bie Heimat in Sicher¬
heit bas schönste Fest ber Deutschen begehen kann Auch ben an bas
Bett gefesselten schwerverwundeten Solbaten stattete ber General
seinen Besuch ab In allen Zimmern grüßte ber lichtergeschmückte
Baum unb aus ben Augen Der Solbaten leuchtete bet Dank für
bas schöne Fest , bas ihnen in deutscher Kameradschaft bereitet

Die Sammlung ist darüber hinaus aus Ski und Ski¬
stiefel ausgedehnt worden . Diese Ausrüstungsstücke find be¬
sonders geeignet , unseren Soldaten im Winter des Ostens zu
helfen . Die Heimat wird auch diese Gegenstände beteilstellen ,
da fie es sowieso von sich weist , in den Tagen , wo Hunderttausende
von deutschen Männern mit ihrem Leben und ihrem Blut die
Heimat schützen , Wintersportreisen zu unternehmen . Es ist für sie
eine Selbstverständlichkeit , daß sie dann , wenn der Ruf nach diesen
Eegenstänoen ergeht , bereitwilligst auf sie verzichtet . Sie beweist
auch damit ihre unverbrüchliche Kameradschaft zur kämpfen¬
den Truppe .

Die Festtage mit ihren Mußestunden sind besonders dazu ge¬
eignet , die oben benannten Gegenstände herzurichten und sie für
die Abholung bereitzuhalten . Es wird die Festfreude der Heimat
fein , der Front während der Feiertage ein Festgeschenk zusammen¬
zustellen , das in seiner Wirksamkeit den Leistungen unserer Sol¬
daten gerecht wird . Es sei schließlich noch darauf hingewiesen , daß
für jede Spende , die bei den Sammelstellen abgeliefert , oder die
bei den Haussammlungen entgegengenommen wirb , eine Quit¬
tung bie Ablieferung bestätigt . Diese Quittung wirb später in
eine entsprechenbe würdige Urkunde umgetauscht werden .

Pelze im weitesten Sinn des Wortes , Pelzjacken und Pelzwesten ,
Pelzstiefel jeder Art und Größe , Decken , vor allem Woll - und
Pelzbecken , dicke , warme Handschuhe , hier vor allem pelzgefütterte
Lederhandschuhe ober Strickhandschuhe und Wollfäustlinge , über¬
haupt alles aus Pelz wird an der Front dringend gebraucht und ist
doppelt willkommen . Gewünscht werden ferner gesteppte oder ge¬
fütterte Unterwesten . Schals , vor allem wollene , Muffs aller Art ,
die die Wachposten gut gebrauchen können ; Damenpelze und Pelze

' Herrenmänteln können abgetrennt und in Herrenwesten ein -

„ Sht werden , so daß daraus Pelzwesten entstehen , auch einzelne
Handschuhe finb willkommen , wie alles , was dazu dient , den
Kampf gegen die in diesem Jahr so früh eingetretene Winter¬
kälte zu führen .

Weihnachten in Goethes Leben
• Von Hubert Südekum

1798 . . . Nein , ein solches Weihnachtsfest wie dieses hatte
Goethe noch nicht erlebt . Seit dem ersten Morgengrauen ging er

nun schon im Parterrezimmer seiner neuen Wohnung unruhig auf
und ab , und immer wieder hemmte er seine Schritte , um bangend
zu lauschen Aber Stunde um Stunde verrann , ohne daß bas
Erwartete kam . So sank ber Dichter schließlich mitte unb ab¬

gespannt in einen Sessel , um stnnenb aus bem (jenfter auf den

winterlichen Platz hinauszublicken . Da wurde die Erinnerung in

ihm wach , unb plötzlich eilten seine Gebanten auf ben Zauber¬
schwingen ber Phantasie bis in seine früheste Lugend zurück .

Die Leib standarte rnst !

Freiwillige können in ihr der Wehrpflicht genügen

Gerabe vor einem Jahr sprach ber F ü h r e r anläßlich bet

Teilnahme an bet Weihnachtsfeier seiner Leibstanbarte folgenbe
Worte : „Was Euer Schicksal ist , meine Männer ber Leib¬

stanbarte , bas weiß ich nicht , aber bas eine weiß ich , baß Ihr
bei jedem Einsatz in erster Linie beteiligt sein werdet Solange
ich die Ehre habe , an der Spitze des Reiches den Kampf zu
leiten ist es für Euch , die Ihr meinen Namen tragt , eine Ehre ,
an der Spitze dieses Kampfes zu stehen " . Die Leibstgndarte kämpft
Seite an Seite mit den übrigen Divisionen der Waffen - ff und
des Heeres in vorderster Front gegen den bolschewistischen Welt¬

feind und die Plniokratie . Auf Befehl des Führers wird die

Leibstandarte - ff „ Adolf Hitler
" weiter ausgebaut . Sie umfaßt ,

wie die gesamte Wasfen - ff , alle Waffengattungen des Heeres
und ist voll motorisiert .

Auch jetzt wieder ist bevorzugt die Möglichkeit gegeben , als

Freiwilliger
"

in der Leibstandarte ber Wehrpflicht zu genügen .
Bei Kriegsfreiwilligen ist bie Ableistung ber verkürzten Arbeits -

bienstpflicht erforberlich , biese sällt bei Sangerbienenben fort . Dem
Bewerber steht bei entsprechender Bewährung ohne Rücksicht auf
die genossene Schulbildung nicht nur bie Unterführerlausbahn ,
sonbern auch bie aktive Führerlaufbahn , wie auch bie Führerlauf¬
bahn bes Beurlaubtenstanbes offen . — Itter bie Einstellungs¬
bedingungen unb bie Sonberlaufhahnen ( Sanitäts - , Verwaltungs¬
führer - , Musiker - , kraftfahrtechnische usw .) unterrichten , ausführ ,
liche Merkblätter , bie angeforbert werben können bei ben Er¬
gänzungsstellen ber Waffen - ff , ferner bei allen Dienststellen ber
allgemeinen ff , ber Polizei unb ber Genbarmetie . — Die Termine
ber Annahmeuntersuchungen werden in Kürze bekanntgegeben .

— 75 Trauungen zum Weihnachtsfest . Am Standesamt
herrscht zu den Feiertagen hin oft ein regsamer und drangvoller
Betrieb und immer hat besonders das Weihnachtsfest mit dem

Zauber der Stimmung innen und außen die Menschen gelockt , das
lose geschlungene Band der Herzen eng und fest zu ziehen , daß die
Verbundenheit den inneren und äußeren Stürmen des Lebens
standhalte . Die Urlauber , die heimgekommen find , die Menschen ,
die im Dienst des Krieges auch in der Heimat verankert sind ,
alle , die ihr Schicksal in dem engen menschlichen Rahmen der Ehe
als ein gemeinsames Leben in Liebe , Treue und Kameradschaft zu
leben gewillt sind , sagen nun ein lautes „ Ja " — in diesem Jahr
sind es 7 5 Paare , die sich auf dem Standesamt zur Trauung
eingefunden haben und denen wir unsere herzlichen Glückwünsche

„ Was sucht ihr , mächtig und gelind ,
ihr Himmelstöne , mich am Staube ?
Klingt dort umher , wo weiche Menschen sind .
Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube .

Wenn aber auch mancher Glaube im Laufe der Zeiten sich ge¬
wandelt hat oder wankend geworden ist , unerschütterlich bleibt
der Glaube an uns selbst . Hier ist er zur selsenfesten Gewißheit
geworden , daß wir diesen Krieg , nicht gewollt haben . Da uns aber
das Schicksal dazu bestimmt hat , eine Zeitenwende heraufzuführen ,
werden wir uns seiner Forderung nicht versagen . Wir bleiben
uns selbst treu , weil wir ben Frieben als höchstes Gut schätzen ,
auch im blutigen Ringen . Trägt boch jeber unserer beutschen
Männer braußen an ber Front unter bem Kriegsrock unsichtbar
ben Kittel bes Bauern ober bie Arbeitsbluse , unb jebe Hanb am
Pflug unb am Schraubstock schafft im Dienst Der Front . So stehen
wir in Ehrfurcht vor bem gewaltigen Werben , bas ein un -

ergrünbliches Geschick burch beutsche Kraft imb Opfer heraufführt .
Wir glauben an bie Botschaft : „Stiebe auf Erben !" aber wir

flehen nicht feige um ben Frieden ,

„ denn nur das Volk ist seiner wahrhaft wert
und von dem Spruch des Schicksals ausersehen ,
das ihn erhält mit seinem Blut und Schwert ." — n .

Erholungsreise nur dem Bedürftigen
Die Lenkung des Fremdenverkehrs im Winter 1941/42

Die Kriegsverhältnisse ließen es erforderlich erscheinen , den

verfügbaren Raum in den Beherbergungsbetrieben und Privat¬
pensionen der deutschen Großstädte , Winterkurorte und Erholungs -

plätze vor allen den Volksgenoffen vorzubehalten , die eines
Winterurlaubes zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit oder

Arbeitskraft dringend bedürfen . Für Vergnügungsreisende kann
kein Raum zur Berfügung gestellt werden . In einer Anordnung

zur Lenkung des Fremdenverkehrs , die im Einvernehmen mit dem

Reichswirtschaftsminister durch den Staatssekretär für Fremden¬
verkehr erlassen wurde , werden die Vermieter u . a . auch ange¬
wiesen , alle Vorbestellungen von Zimmern daraufhin zu prüfen ,
ob sie den Dolksgenoffen Vorbehalten werden können , die in der

Anordnung näher bezeichnet wurden . Es muß in jedem Falle der

Nachweis erbracht werden , daß der Reise - und Erholungswunsch
begründet ist . Die Bestimmungen , die allgemein bis 31 . März
1942 befristet find , gelten natürlich auch für die Feiertage und für
den Jahresschluß . Es ist zu erwarten , daß alle unbegründeten
Reisewünsche zurückgestellt werden , jeder verfügbare Raum , der

irgendwie Erholungszwecken dienstbar ist . muß den Volksgenossen
vorbehalten bleiben , die sich neue Kraft für kriegswichtige

-Leistungen holen müjfen .
' P -

— EHW . -Eimer geschützt stellen ! Der Eintritt von Frost ,
weiter verlangt unsere besondere Aufmerksamkeit bei der Unter »

bringung der EHW .-Eimer . Jeder weift , daß es heute mehr denn
je darauf ankommt , daß auch die kleinste Menge Küchenabfall
dem Ernährungshilfswerk erhalten bleibt . Alle Volksgenossen ,
besonders unsere Hausfrauen , werden deshalb gebeten , nichts , was
unsere Schweine fressen könnten , dem Verderb preiszugeben , son -

’
eftt erst recht um deren Ablieferung an bie Sammler des
besorgt zu sein . Geschützte Aufstellung der Eimer im Tor -

gang , Treppenhaus oder Kellervorplatz verhütet das Festfrieren
der Abfälle und größere Verluste . Allgemein ist bekannt , daß das
EHW . infolge der bereitwilligen Mitarbeit unserer Hausfrauen
beträchtliche Mengen Schweinefleisch zusätzlich erzeugt . Die kleine

Mühe , die Eimer kurz vor dem Abholen durch die EHW .-Sammler
greifbar bereit zu stellen , wirb sich daher vielfach lohnen .

illyrle , uns ei tauici ui ,,<vu ^ i.uh - -
schilderte . Und auch der kleinen Schwester gedachte er . Die ein

Engel einst zur Weihnachtszeit in den Himmel holte . Und dann

kam ihm ein Weihnachtsabend in den Sinn , an dem er krank

baniederlag und Kätchen Schönkopf in ihrer jungen Liebe so

rührende Teilnahme . zeigte . . .
Immer weiter zog sich der Kreis seiner Erinnerungen Er war

der Gegenwart und ihren Sorgen ganz entrückt und sah wieder

die holden Gestalten seiner Jugendzeit , Gretchen unb Katchen ,
"
äßeftmüitt

'
dachte er Der Jahre rüstigen Ausstrebens und

frischen Schäftens , «einer ersten Lieder , feiner jungen Dramen .

Jener Weihnachtstag siel ihm ein , da er bet der Ruckschau auf das

zu Ende gehende Jahr in sein Tagebuch die Worte schrieb . „Wenn

jat er doch um ein gutes zugenommen !" In
■3 hat ihm doch jeder Cluistabend in jener Zeit
Siebe unb vielfache Förderung seines großen
Und war es denn nicht auch zur Weihnachtszeit ,

Deutsche Weihnachten 1941

Das deutsche Volk steht unter dem ehernen Gesetz der ge -

bietenden Stunde . Und dieses Gebot heißt Kampf . Kampf will

Opfer , Opfer der Tat und Opfer bet Entsagung . Aus bem

Opfergang Der Bolksgemeinschast im zweiten Weltkrieg ist jeoet
Einzelne an bestimmter Stelle eingegliedert , keiner marschiert
außer der Reihe , keiner ist unbeteiligt . Eine außer e Front

zeichnet sich allmählich ab . Sie läuft um die ganze Welt . Da

kämpft man um Stützpunkte , Verkehrsstraßen und Wirtschafts¬
gebiete . Aber der Kampf hat sich längst demaskiert ; hinter der

Front äußerer Machtmittel hat sich die Front der Welt -

Anschauung aufgetan , und der Weltkrieg ist tm vornehmsten
Sinne des Wortes zu einem Glaubenskrieg geworden . Es geht
in der Tat nicht mehr um Grenzberichtigungen und Neu¬

erwerbungen , fonbetn um bie Weltenwen d e , die neue

Ideen bes internationalen Rechtes , des sozialen Friedens tm

Kampfe gegen eine Welt des Unrechtes durchzufuhren entschloßen .
Und weil im Kampfe weitgreifender Ideen keine Kompromisse
möglich und tragbar sind , darum wird und muß dieser Kampf mit

aller Härte und Rücksichtslosigkeit durchgeführt werden , wenn er

überhaupt einen Sinn haben soll . So ist bie Entscheidung tn den

letzten Tagen in aller Klarheit gefallen ; und nun schicken wir

uns an , das deutsche Weihnachtsfest zu feiern Wieder klingt aus

dem nächtlichen Glockenschwingen die Botschaft : Friede auf

Erden ! Wem regt sich da nicht Faustscher Zweifel m der Brust .

beißen Liebes die lange seine schönsten und reinsten Festtage

waren , wurden in feinen Gedanken wieder wach . Der erste Feier¬

tag der 25 . Dezember , war ja Charlottens Geburtstag . Darum

haftete jedes dieser Feste tief in seiner Erinnerung Aber bte

Wunde , die ihm diese S iebe schlug , war noch zu frisch . Sie brannte .
Er stützte den Kopf in die Hände und atmete schwer .

Da wurde plötzlich die Tür aufgeriffen und eine alte Frau

rief ins Zimmer hinein : „ Ein Junge !"

Goethe schrak aus seinem Sinnen auf . Wie ein Spuk waren

die Erinnerungen jäh zerstoben . Dann lächelte er tn seliger
Vaterfreude , und wie er noch so saß und sich kaum zu fassen ver¬

mochte . klang Gesang von der Straße zu ihm herein . Es waren

die Kurrenbeschüler , bie ihr Festlied ertönen ließen , unb bte

Glocken der nahen Kirche läuteten bazu : „ Ehre fei Gott in ber

Höhe . .
*

Siebzehn Jahre später , unb wieder ein Weihnachtsmorgen .

Goethe saß nachdenklich in seinem Arbeitszimmer , Aber seine
Gedanken waren nicht der Gegenwart entrückt . Im Gegenteil . Mit

tiefster Behaglichkeit dachte er an dies lebendige Heute ; denn seit
fast zwei Monaten war Christine seine angetraute Frau und

August , das an jenem 25 . Dezember 1789 erstgeborene Kind , sein
anerkannter Sohn . _ , _ v , .„

„ überall Glück und Geschick ; Ruhe und Ordnung zu Hause !

schrieb er in sein Tagebuch . Unb er gedachte bes Glückes bas ihm
Kau und Kind in guten wie in tritten Stunden gewahrten , mit

inniger Dankbarkeit .
Er hatte Freude an seinem Sohn , denn der war ein auf¬

geweckter Jüngling geworden , deffen geistige Entwicklung die

besten Hoffnungen eröffnete . Aber auch die anspruchslose , natür¬

liche Munterkeit seiner Frau unb das Gefühl einer gefestigten
uns behaglichen Existenz erhöhten an diesem Weihnachtstage , da

er Weib und Kind zum ersten Male so recht sein eigen nennen
konnte , seine Feststimmung . Eine wunderbare Ruhe war in ihm .
Es keimten jene Empfindungen in seinem Herzen auf , die spater
in bem unsterblichen Liede „ Gefunden " ihren dichterijchen Nieder¬

schlag finden sollten . Versonnen faß Goethe am Schreibpult ; das

Vollgefühl eines reichen Besitzes machte ihn stolz und demütig
zugleich . . .

Und wieder öffnete sich wie vor siebzehn Jahren die Tür .
Aber diesmal leise . Und jetzt trat Christine ein , ganz glückliches
Hausmütterchen , und an der Hand hielt sie August , den jungen
Studenten , der von Jena herüber gekommen war , um 1m Eltern¬

haus das Weihnachts « unb bas Geburtstagsfest zugleich zu feiern .

Goethe schloß Frau unb Sohn in seine Arme . Da ertönten

draußen wieder bte Stimmen bet Kurrenbeschüler . Der Dichter
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Ritterkreuzträger Oberleutnant Feig erzählt
3it Berlin sprach am Montag vor Pressevertretern ,

Ritterkreuzträger , Oberleutnant Feig , Führer der SA .-
Ltandarte 80 tn Wiesbaden , über einige seiner Erlei -
nisie in dem schweren Kampf gegen die Sowjets . Ober¬
leutnant Eeorg Feig ist gebürtiger Sachse . Er wurde am
27 . Februar 1«8u in rlnnaeerg geboren und nahm schon am
Weltkrieg teil . Er ist einer der vielen SA .-Männer , die
vor dem Feind stehen , sind doch 95 »/ , aller SA .-Führer und
über 79 % aller SA -Männer heute im Wehrdienst . Der
allergrößte Teil von ihnen steht direkt not dem Feinde und
hat sich als hervorragender Kämpfer bewährt . Das kommt
schon dadurch zum Ausdruck , daß die SA . über 50 Ritter¬
kreuzträger zählt .

Oberleutnant Feig gehört als Kompanieführer einer der
bekanntesten Panzerdivisionen an , einer Kompanie , aus der drei
Ritterkreuzträger hervorgegangen sind . Er wies einleitend darauf
hin , daß die Kühnheit und Tapferkeit des deutschen Offiziers ver¬
geblich fein würde , wenn nicht hinter diesem Offizier der deutsche
Soldat stahlhart und kampferprobt und die * deutsche Waffe und
das wieder heißt der präzis arbeitende Rüstungsarbeiter ständen .

Oberleutnant Friß lud seine Hörer sozusagen ein , drei Tage
einmal seiner Kompanie anzugehören und mit dieser Kompanie
drei Tage härtester Anstrengung und schwerer Kämpfe mitzumachen .
Die Schwierigkeiten beginnen schon mit den sowjetischen Wegever -
hältnisien , find doch oftmals Wege , die auf den Karten einge¬
zeichnet find , in Wirklichkeit kaum vorhanden , so daß schon in
dieser Hinsicht der Feldzug im Osten ganz andere Schwierigkeiten
bietet als der Krieg in Frankreich . Die Kompanie hatte am
Abend eines anstrengenden Marschtages gerade ein sowjetisches
Rollfeld erreicht , von dem aus im letzten Augenblick noch einige
sowjetische Flieger starteten , d . h . also ausrifien . Schon glaubte
man zur Ruhe übergehen zu können , als der Befehl tarn : „Set
Chef zum Bataillonskommandeur !" 80 Kilometer
weiter in der Nacht vorzustoßen und einen Eisenbahnknotenpunkt
zu nehmen , das war der Auftrag , der dem Kompanieführer über¬
mittelt wurde . So fuhr man hinaus in Niemandsland und sah
plötzlich vor sich eine sowjetische Kolonne . Oberleutnant Feig
ließ sich nicht im mindesten dadurch beeindrucken , sondern fuhr mit
seiner Kompanie an der sowjetischen Kolonne vorbei , bis die

Spitze erreicht war und der Führer dieser sowjetischen Kolonne ,
die stch als Sanitätskompanie erwies , zum Gefangenen gemacht
wurde . Kaum war diese erste Überraschung überwunden , als man
bald daraus drei sowjetische Geschütze erblickte . Auch hier wurde

vorbeigefahren , aber doch nun dem nachfolgenden Bataillon eine

Warnung und die Bitte , näher aufzufchlietzen , übermittelt . So

ging es weiter in die Nacht hinein an sowjetischen Kolonnen vor¬
bei . Man überwand alle Hindernisie , die die Sowjets auf den

Straßen zu errichten versuchten , wobei man unter Umständen zur

*) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 16 . Dezember 1941 .

Weihnachtserinnerung ’

Wer denkt nicht in diesen Tagen gerne an die Zeit der Kind ?
heit zurück — an diese Zeit voller Vorfreuden , Gehennnifse und

Neugier . Was gabs da zu tuscheln und zu schnüffeln . Bald roch
e « nach Backwerk , bald sah man Kisten und Schachteln unter
Vaters oder Mutters Arm auf den Boden verschwinden — und
wieviele sehnsüchtige Kinderträunte gingen hinter diesen Um -

wenn der erste Schnee fiel , fing das eigentlich an .
Dann wurden des Morgens die großen Fußstapfen vor der Haus¬
türe als des Nikolaus Spuren gedeutet . — Junge , jetzt wurde es
langsam Zeit , daß man sich ein bißchen zusammennahm .

Überkommt nicht jeden ein Gefühl tiefsten Geborgensems ,
voll köstlicher Kindheitserinnerungen , wenn man an den Weih¬
nachtsabend im Daterhaufe zurückdenkt und sich noch einmal ganz
dem Zauber dieser wundervollen Stunden des Gebens und

Schenkens hingibt ? Ja , es ist etwas ganz Besonderes , dieses
Erinnern und Zurückschauen in die Tage der Kindheit um die

Weihnachtszeit . .
Und gerade der Soldat , der diese Weihnachten fern von

feinen Liebsten im fremden Lande verbringt , wird sich tn diesen
Tagen gerne in ein wohliges Erinnern versenken , wenn seine
Gedanken Heimfinden zu Vater , Mutter , Weib und Kind . Wohl
an keinem andern Fest des Jahres zeigt sich so stark das innerlich
tiefe Verwurzeltsein des deutschen Mannes mit seiner Familie .
Mögen uns andere Völker , die diese starke Gebundenheit an die

Sippe nicht kennen , spöttisch die „sentimentalen Deutschen
nennen . Das macht nichts ! Kennen sie doch auch Nicht die Kraft ,
die aus dieser tiefen Verbindung wächst . ,

Wenn im Herzen des deutschen Mannes zene Saite ange¬
schlagen wird , die vom Heiligsten und Schönsten Hingt — von
der Heimat , von den Lieben — dann wird dieses Klingen tn der
Stunde der Gefahr zum gewaltigen Lied der Treue und der

Heimatliebe , aus der jene Kraft entspringt , die in der Scholle
wurzelt und in dem , was auf ihr lebt . Und wie sich diese Kraft ,
zusammengeballt in dem Willen zur Verteidigung der Heimat
und zum Schutze deutschen Lebens und Blutes nach außen hin

zeigen kann , das hat die Welt gesehen und ermessen können an
den unvergleichlichen Siegeszügen der deutschen Heere .

Die Heimat sendet ihre weihnachtlichen Gruße hinaus , über¬
all dorthin , wo deutsche Mäniterherzen schlagen . In diesen Weih -

nachtsgrüßen saßt sich zusammen die ganze Liebe , der Dank und
der Stolz der Heimat , die unverbrüchliche Treue des ganzen
deutschen Volkes . Karl Zeutzhelm .

— Festprogramm im Rundfunk . Für die Feiertage hat der

großdeutsche Rundfunk eine besondere Programmauswahl ge -

trofzen , aus der wir auf folgende Sendungen besonders Hinweisen .

Am 24 . Dezember wird um 15 .30 llhr weihnachtliche Musik ge¬
sendet , um 17 .10 Uhr wird eine Feier aus einem Berliner
Lazarett übertragen . Um 18 Uhr vermittelt eine Ringsendung
Grüße zwischen Front und Heimat . Es folgt ein „Festliches Kon¬
zert " . Klingende Weihnachtsgaben werden um 22 .15 Uhr gesendet .
Mit „Besinnlicher Musik aus deutscher Vergangenheit

" klingt der
Weihnachtsabend aus . Am 1. Feiertag sind nach dem Hafen¬
konzert um 8 Uhr weihnachtliche Tanzmusik und Volksweisen zu
hören . Um 9 .30 Uhr werden Ausschnitte aus dem Weihnachts¬
oratorium von I . S . Bach zu Gehör gebracht , um 10 .10 Uhr folgen
„Unvergängliche Weisen ' ' und um 11 .30 Uhr fingen Chöre der
Berliner HI neue und alte Weihnachtslieder . Dem „Festlichen
Konzert " um 12 Uhr folgt um 12 .40 Uhr das „Deutsche Volks¬
konzert " . Die Sendung um 14 .15 llhr ist für unsere Kinder be¬
stimmt . Kammermufik hören wir um 15 .20 llhr , um 16 Uhr folgt
ein buntes Unterhaltungsprogramm . Melodien aus „ Hänsel und
Gretel " werden ab 18 .10 Uhr die Hörer erfreuen . Die Sendungen
um 19 .15 Uhr „Du bist meine Lieblingsmelodie " und um 20 .20
llhr „Das tönende Rundfunkbilderbuch " bringen beliebte
Künstler ans Mikrophon . Das Programm des 2 . Feiertages fieht
um 8 llhr ein Orgelkonzert und um 11 .15 llhr die Aufführung des
„Struwwelpeter " von Norbert Schultze vor . Franz Lshar diri¬
giert um 12 llhr die Wiener Philharmoniker . Um 15 .30 Uhr
spielt das Strub -Quartett . „Das glückhafte Schiss " startet um
17 .10 llhr zu einer Festtagsfabrt . Die Münchener Philharmoniker
spielen um 18 Uhr , um 19 .15 Uhr Barnabas von Eeczy . Um 20 .20
Uhr werden ausgewählte Stücke aus dem „ Zigeunerbaron " gesendet
und um 21 Uhr folgt „ Kleine Kunst " . „Flottes Tempo " und
„ Fröhlicher Ausklana ^

beschließen das Weihnachtsfestprogramm des
großdeutschen Rundfunks .

— Wir gedenken am 24 . Dezember : des 1524 auf der Fahrt
nach Kotschin gestorbenen portugiesischen Seefahrers Vasco da
E a m a , geboren um 1469 in Sines . Er entdeckte den Seeweg
nach Ostindien . — 1624 wurde in Breslau der geistliche Lieder¬
dichter Angelus S i l e s i u s geboren , der eigentlich Johann
Scheffler hieß , gestorben 1677 daselbst . — 1824 wurde in Mainz
der Tondichter Peter Cornelius geboren , gestorben daselbst
1874 . Der Neffe des gleichnamigen Malers war der hervorragendste
schöpferische Musiker aus dem Kreise Liszts und Wagners . — 1915
vereitelte die Neujahrsschlacht im südwestlichen Galizien
einen russischen Durchbruchsversuch bei Iwanowo , sie währte bis
zum 15 . Januar 1916 . — 1917 Fliegerangriff auf Mannheim . —
Wirgedenken am 25 . Dezember : der '

Krönung Karls
des Großen zum Römischen Kaiser im Jahre 800 in Rom . —
1356 veröffentlichte in Metz Kaiser Karl IV . das Reichsgrund¬
gesetz der Goldenen Bulle . Sie wurde seit 1431 nach der
vergoldeten Siegelkapsel so genannt . — 1837 wurde bei Bellagio
Costma Wagner , Richard Wagners zweite Frau , die Tochter

Sperre aufgefahrene feindliche Wagen durch schwere Panzer aus
dem Wege räumen mußte Nur durch rücksichtsloses Hineinfahren
war es möglich , in dieser Nachtfahrt das Ziel zu erreichen , wobei
allerdings 476 feindliche LKW ' s . , 14 Geschütze und zahlreiche Trak¬
toren auf

,
der Strecke blieben .

In der Dämmerung des nächsten Tages ging es zunächst ohne
Fahrzeuge weiter bis man plötzlich auf eine sowjetische Geschütz¬
stellung , die von einem Flakposten gesichert wurde , stieß . Es blieb
nichts anderes Übrig , als den Angriff Über freies Feld vorzu¬
tragen , wollte man das Tagesziel , eine große Brücke , noch er¬
reichen . Wieder zeigte sich gerade an dieser Stelle , wie die
Sowjets Meister in der Anlage von Feldbefestigungen find und
wie sie Frauen , Kinder und alte Männer heranziehen , um immer
neue Panzergräben größter Ausdehnung zu ziehen . Aber alle
diese Panze ^ räben vermochten auch hier den Angreifer nicht auf¬
zuhalten . Mit einem kleinen Trupp von sechs Mann gelang es
zunächst Oberleutnant Feig an die Brücke heranzukommen . In
kühnem Draufgehen wurde die sowjetische Brllckenwache und die
gerade herankommende Ablösung unschädlich gemacht . So gelang
es bis auf die andere BrLckenseite vorzustoßen , wo nun allerdings
der Teufel losging . Gerade in der Stunde der höchsten Not kam
ein Mann der Kompanie heran , der nun im schwersten Feuer
wieder den Rückweg antrat , um die Kompanie heranzuholen , die
dem kleinen Stoßtrupp Lust schaffte . Am nächsten Tag ging es
weiter . Wieder war das Tagesziel eine Brücke , die unbedingt in
deutschen Besitz gelangen mußte . Es schien auch diesmal gut zu

Sehen . Wieder bewährte sich der „ gute Flankenheinrich "
, d . h . die

mfasiung und der Angriff aus der Flanke , bis man plötzlich vor
einem Kanal festsaß . Am jenseitigen Ufer stehen sowjetische
Jnfanteriestellungen , in der rechten Flanke sowjetische Artillerie .
Jetzt schien wirklich ein Vorankommen nicht mehr möglich , aber
wieder wendete sich das Blatt : Granatwerfer kamen heran , die
Oberleutnant Feig nun auf die sowjetische Artilleriestellung an¬
setzte . Sie sollten die sowjetische Artillerie einnebeln , hier also
die Beobachtung der vorgehenden Deutschen unmöglich machen .
Tatsächlich gelang es unter dem Schutz des Nebels in einem kühnen
Sprung die steinerne Kanalbrücke zu überwinden und somit an die
große Brücke heranzukommen , die das eigentliche Ziel bildete .
Die sowjetische Brückenwache hatte den deutschen Angriff von
dieser Seite nicht erwartet . Wieder ein Augenblick höchster
Spannung und schwerer Entscheidung . Aber ohne viel Besinnung
stürmte Oberleutnant Feig mit seinen Männern über die Brücke
hinüber . Er selbst schildert das außerordentlich anschaulich , wie
in diesen Momenten gewaltigster Spannung doch wieder die

?
frage austaucht , " b nun nicht gerade jetzt die Brücke in die Luft
liegt , wie hoch man bann wohk geschleudert und wie man wieder

zur Erde zurückkommen mag . Aber auch hier ist das Glück dem
Tapferen hold . Es gelingt , die andere Seite zu erreichen . Ein
schwerer deutscher Panzer bringt unmittelbar danach Verstärkung
heran und eine in die Höhe steigende Leuchtkugel zeigt an , daß
das Ziel erreicht , daß . wieder eine Heldentat vollbracht ist . Das
waren drei Kampftage , in der Kompanie des Ritterkreuzträgers
Oberleutnant Feig , drei Kampftage von unerhörten Leistungen ,
drei Kampftage , die Gewißheit geben , daß solchen Männern und
einer solchen Truppe kein Feind zu widerstehen vermag . W . A .

Der Dati kam in Urlaub heut
weither von ferner Front .
Klein -Mädis Herz ist voller Freud

'

und auch von Stolz durchsonnt .

Den letzte « Winterblumenstrayh
reicht Mädi im Umarmen .
Und dieser erste Kruß zuhaus
läßt Vatis Herz erwärmen .

(Bild und Text :

Franz Liszts , geboren , gestorben 1930 in Bayreuth . — W i r ge¬
denken am 2 6 . Dezember : des 1194 zu Jefi im Bezirk
Ancona gebotenen Kaisers Friedrich II . von Hohenstaufen , ge¬
storben 1250 in Fiorentino bei Lucera . Er war der Enkel
Friedrich I ., genannt Rotbart , der Sohn Kaiser Heinrich VL und
der Konstanze von Neapel . — 1769 wurde in Schoritz auf Rügen
Ernst Moritz Arndt geboren , gestorben 1860 in Bonn . Voll Hin¬
gabe für sein Volk bleibt Arndts mannhafter Charakter uns sitt¬
liches Vorbild . — 1853 wurde in Barmen der 1940 verstorbene
Archäologe Wilhelm D ö r p f e l d geboren , der , 1878 — 1881 tech¬
nischer Leiter der Ausgrabungen in Olympia , sich auch an den
letzten Ausgrabungen Schliemanns beteiligte und nach besten
Tod neue Ausgrabungen in Hiffarlyk bei Troja vornahm . — 1861
wurde in

'
Leipzig der Mediziner Ludolf von K r e h l geboren ,

gestorben 1837 ; er bereicherte die physiologischen Grundlagen der
Pathologie durch umfaffenbe Forschungen . — 1863 wurde in Basel
bei Mebiziner Wilhelm H i s geboten , geftorben 1934 . Et routbe
dutch Arbeiten übet bie Physiologie unb Pathologie bes Hetzens
bekannt . — 1890 starb in Neapel bet Altettumssotschet Heinrich
Schliemann , geboten 1822 in Neubuckow in Mecklenburg .
Seine bis 1882 gemachten , sehr 6ebeutenben Kleinfunde schenkte
er dem Deutschen Reich . In 20jähriger Arbeit hat er auf eigene
Kosten bas antike Troja fteigelegt . — 1896 starb in Berlin bet
1818 daselbst gebotene Physiologe Emil Du Bois - Reymond t .
Et wat ein bedeutender Physiker und Elektrotechniker — 1923 starb
in Berchtesgaden Dietrich Eckart , geboten 1868 in Neumarkt in
der Oberpfalz . 1914 wählte dieser bisher leider nur selten aufge¬
führte Dramatiker und einer der ersten Mitkämpfer des Führers
in einer „deutschen Historie

" den Staufer Heinrich VL mit seinen
Weltherrschaftsplänen zum Helden . Auch schuf er eine dichterisch
kongeniale Übersetzung des Jbsen

'schen Peer Eynt .

— Rauchverbot im Lnftschntzraum . In einem Einzelfall
waren alle Insassen eines Luitschutzraumes damit einverstanden ,
daß bei Fliegeralarm im Luftschutzraum geraucht wird . Trotzdem
verbot der Luftschutzwart bas Rauchen . Aus eine Anfrage bes «

wegen wirb vom Präsidenten bes Reichslustschutzbundes darauf
hingewiesen , daß in Luftschutzräumen nicht geraucht werden
darf . Dieses Verbot ist nicht nur zur Schonung des Nichtrauchers
ausgesprochen , sondern auch aus Sicherheitsgründen . Es könnten
Schäden cintteten , hie es notwendig machen , mit bet atembaren
Luft sehr sorgsam umzugehen . Das Rauchverbot muß baher
— soweit nicht besondere Luftschutzräume für Raucher vorgesehen
find — strengstens eingWalten werden . Der Luftschutzwart ist da -

für verantwortlich ; et darf keine Ausnahme machen .

— Erwerb von Uniformen gesetzlich geregelt . Der Minister¬
rat für bie Reichsvetieibigung hat eine Verordnung über Erwerb
unb Verkauf von Uniformen etlafiett . Der Erwerb unb bie Ab¬

gabe von Uniformen unb Ausrüstungsstücken ist nur gegen Vor¬

lage eines Ausweises bet zuständigen Dienststelle gestattet , der den

Inhaber zum Erwerb betätiget Gegenstände berechtigt . Als Aus -
weis gilt für den Erwerb bezugbeschränkter Waren ein von bet

zuständigen Dienststelle ausgestellter Uniformbezugschein , für nicht¬
bezugbeschränkte Waren ein mit Lichtbild versehener Dienstaus¬
weis und bei Wehrmachtsangehötigen für die Dauer des Krieges
entweder der Truppenausweis mit Lichtbild oder das Soldbuch .

* 3ra Kramer vom Staatstheater Krakau liest am heutigen

Mittwoch im Warschauer Sender ihr eigenes Matchen „ Jochen

besucht König Winter "
,

* Profesior Carl » anher gestorben . Der Altmeister der
v ' * - - - s ~

jet , ist in bet Nacht zum
Marburg gestorben . Bantzet .

bet von 1896 bis 1917 als Professor an bet Akademie m Dresden

lehrte , kehrte im letzten Weltkriegsiahr m seine hessische Heimat
zurück und wat bis 1923 Direktor bet Kunstakademie tn Kassel .
Mit Professor Bantzet ist ein hessischer Maler dahingegangen ,
der übet bie Grenzen Deutschlands durch feine Bilder aus dem

Schwalmer Bauetnleben bekannt geworden ist .
* Das Ergebnis des Bnchwettbewerbes 1940 . Das Fachantt

„ Druck und Papier
" der Deutschen Arbeitsfront veranstaltete auch

in den beiden vergangenen Änegsiabren einen Wettbewerb „Vor -

bildliches Buchschaffet ? . Das Ergebnis aus dem
,

Jahre 1940 mtb

icht mitaeteilt . Es wurden 145 Preise verteilt , und zwar lut alle

Sparten
"

bes Buchschaffens . Der Termin zur Einreichung tut die

schönsten Buchschöpjungen des Jahres 1341 ist bis zum 15 . Januar

1942 verlängert won ’n .

* Profesior Carl Bantzet gefterbi
hessischen Maler , Profesior Carl Bgntz
20 . Dezember im 85 Lebensiahr in Mi

- ----- 1917 als Prozessor an

Dichterareis fest und aufrecht vor ihn und schloß ihn bann bewegt
in feine Arme . Unb an seinen Freund Zelter totteb er : „ Wirken
wir fort , bis wir vor - ober nacheinander , vom Weitgeifl berufen ,
in den Äther zurückkehren !"

Nun sah er wohl an diesem Weihnachtsmorgen sein ganzes
großes reichbewegtes Leben vor seinem Geist vorüberziehen —

Lust und Leid , Wonne und Schmerz , Hoffnung und Enttäuschung .
Aber diese Rückschau schloß er nicht mit der Trauer um die Toten
ab Et hatte sich die Freude am Leben bewahrt , trotz allem Unb

ba er nun das große Werk vollendet hatte , das die Krönung fernes
Lebens bedeuten sollte , den „Faust

"
, da wuchs in ihm doch das

Gefühl hoher Genugtuung auf , um an diesem Festtage die Erinne¬

rungen seines ganzen langen Lebens zu einer unlöslichen Harmonie
zu verknüpfen . ...... _ . .

Unb nun ertönten die Stimmen kindliche Freude an der Tur .
Die Enkelkinder bes Dichtergreises , Alma , Walter und Wolfgang
traten mit ihrer Mutier ein . um dem Großvater ihren Festwunsch
barzubringen . Da lächelte Goethe verklärt . Freude und Andacht
zogen durch seine Seele Und als in diesem Augenblick wieder die

Glocken der Kirche die Gläubigen zur Andacht mahnten und

draußen die jugendliche Sängerschar den alten Weihnachlsgruß
anstimmte , da

"
rang sich von des greisen Dichters Lippen das

stumme und doch so freudige Bekenntnis , in dem sich fern ganzes
Leben erfüllt « : „ Ehre fei Gott in der Höhe !"

Aus Aunft und Leben
* Weihnachtskonzert im Kurhaus . Das traditionelle Weih¬

nachtskonzert des Kurhauses am Dienstagnachmittag im großen
Saal stand unter Musikdirektor Vogts zielsicherer Leitung und
zeichnete sich durch eine dem Charakter des Konzerts entsprechende ,
feinfühlig zusammengestellte Vortragsfolge aus , die vom Städtischen
Kurorchester , einigen Solisten und der Singgemeinschaft der
Oberschule für Mädchen am Boseplatz durchgeführt wurde . Mit
der herben Größe eines Gabriels ( Venedig 1547 ) eröffnend , kamen
u . a . Werke von Bach , Händel , Haydn , Beethoven zu Gehör und
auch Max Reger und Hugo Wolf waren mit Liedern einbezogen ,
alles auf den Ton von Feierlichkeit und Innigkeit abgestimmt , die
froh -ernste Linie einer Festesfreude wahrend . Gesangssolistin war
Margarete P o h l m a n n , die einen zarten , alle Gefühlsregungen
klangsicher ausschwingenden Sopran einzusetzen hatte , der besonders
in den Liedern gefiel , aber auch in den Arien mit Orchester¬
begleitung saus dem „Weihnachtsoratorium

" von Bach und der

„Schöpfung
" von Haydn ) anzusprechen wußte . Ein anschmiegsamer

Begleiter am Flügel war ihr Kapellmeister Ernst S ch a l ck. der
auch ein interessantes Ave Maria von Jacobus Arcadelt ( 16 . Jahr¬
hundert ) auf der Orgel spielte . Konzertmeister Albert Nocke ,
desien feine Ausübung feines Instruments ja bekannt ist , lieg
sich mit der Romanze in G =bur für Violine und Orchester von
Beethoven hören , und die Singgemeinfdjaft der Ober¬
schule für Mädchen am Boseplatz unter Leitung von Studienrat
Arend Eirgensohn trug vier Chorlieder vor , alte weihnacht¬
liche Volksweisen , die in ihrer Schlichtheit und in ihrer guten
Darbietung durch die jungen , frischen Stimmen sehr beifällig auf¬
genommen wurden . Das Kurorchefter war , wie stets ein

gattet Klangkörper in der Hand feines Dirigenten Musikdirektor
o g t , dem anerkennender Dank gezollt wurde . Adele Plüfchke .

* Frankfurter Bachstundeu . Profesior Helmut W a 1 ch a hat
es sich zur Aufgabe gemacht , das Lebenswerk Johann Sebastian
Bachs immer weiteren Kreisen zugänglich zu machen . Die
Gemeinde der Bachfteunde , bie biefe Feierstunden besuchen , wird
von Mal zu Mal größer und vermag kaum den Saal der Staat¬
lichen Hochschule für Musik in Frankfurt a . M . zu fassen . Was bie
Bachstunden Walchas so besonders hervorheben , ist die gestellte
Aufgabe das ganze Schaffen Bachs zugänglich zu machen . In
diesem Winter

"
ist die Kammermufik in den Vordergrund

gerückt . Die sechs Sonaten für Violine und Cembalo , die sechs
Sonaten für Flöte und Cembalo bzw . Basio continuo und die drei
Sonaten für Viola da gamba und Cembalo stehen vollständig auf
dem Programm , wozu Walcha als Solisten Alma Moodid , Violine ,

Otto Bogner , Cello - Gambe , und Kurt Richter Flöte , gewonnen
hat . Sonstisch tritt Walcha selbst in den sechs Partiten für
Cembalo (dem ersten Teil der „Klavierübung " ) , der Orgelmesie
(dem dritten Teil der „ Klavierübung

" ) und den sechs Französischen
Suiten für Cembalo hervor , während als Eröffnung der Konzert¬
reihe die drei berühmten Orgeltoccaten erklangen . „Das Musika¬

lische Opfer "
, der Friedrich dem Großen gewidmete Zyklus über

das königliche Thema , war in die Mitte dieses reichbaltigen
Programms gestellt und schloß damit den ersten Teil der Konzert¬
veranstaltungen ab . Die Darbietung der Werke eines Meisters
in solcher Vollständigkeit könnte oft größtenteils historischen
Charakter haben , wenn es sich nicht gerade um Joh . Seb . Bach
handelte , von dem jedes einzelne Werk bleibenden Wert hat .
Die Darbietung der Kammermusik Bachs durch Walcha läßt den
historischen Gesichtspunkt auch gegenüber der blutwarmen gegen¬
wartsnahen Darstellung zurücktreten . Streitfragen , ob „ alte “ ober

„ neue “ Instrumente , ob Cembalo ober moberner Flügel , ver¬
schwinden hei der großen Gestaltungskraft Walchas . Und doch
empfindet man rein gefühlsmäßig , nur so sollte Bach auch heute
gespielt werden . Das jetzt wieder gebaute zweimanualige
Cembalo vermittelt mit seiner vielfältigen Registrierungsmög¬
lichkeit das bezaubernde farbige Spiel , das in ähnlicher Voll¬
kommenheit der moderne Flügel , dem andere Aufgaben Vorbe¬
halten bleiben , nie geben kann . Der Flügel reproduziert nur eine
Schwarz -We iß -Zeichnung des farbigen Tongemäldes , läßt nut
ahnen , welche Schätze in der Originalfassung verborgen liegen .
Und in dieser Ausdeutung des Bachschen Klangwillens auf alten
Instrumenten , Orgel und Cembalo , wie sie zu Zeiten des Thomas -
fantors geklungen haben , ist Walcha heute unbestrittener Meister .
Einen Höhepunkt bildete Walchas polyphones DrjjelJpiel des
sechsstimmigen Ricercars aus dem „Musikalischen Opfer , in dem
der Aufbau dieses genialen Werkes durch die Art der Behand¬
lung und Registrierung strahlend sich enthüllte . Daß das Musi¬
zieren solcher sakralen Musik von dem Spieler restlos dienende
Hingabe an das Werk verlangt , ist eine Forderung , die selten in
so idealer Weise erfüllt wurde , wie in den Viottnsonaten durch
Alma Moodie und Helmut Walcha . So ist es kein Wunder , daß
man dem zweiten Teil der Veranstaltungen , der die Flöten - und
Gambensonaten zu Gehör bringen wird , mit großer Freude und
Erwartung entgegenfieht . Paul Schreher .

* Der Komponist Josef Winterhalter gestorben . In Marburg
ander Dran ist der Komponist und Klaviervirtuose Josef Winter¬
halter gestorben . Er hatte durch seine aufrechte Haltung unter
der serbischen Herrschaft viele Demütigungen erfahren müssen . In
Kürze hätte Winterhalter in München in einer besonderen Ver -
anstaliung eigene Werke dirigieren sollen .
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strecken gegeben werden , soweit ..     _ ,
anzeiger 6enu6t werden . Radfahrer , denkt immer an di «
Pflicht , deren Erfüllung euch und andere vor Schaden bewahrt !

abstchtiat ) zwei Seelen in sich enll
die es sehr eilig hat , eine Stellun ,
bekommt , und noch dazu in dcmsel '

zember 1941 ,
betrieben

WISSEN SIE SCHON . . . ?

Schnappschuß atu . arki

Pullover , Socken , Schal » » nd Westen
dienen nicht nur dir zum Besten !
Gib sie unseren Frontsoldaten
al » Dank für ihre Heldentaten !

Unser « Soldaten sollen nicht frieren müssen !
Gib gern » nd freudig zur Wollsammlung !

A tidjtUwq VctkditstciUtck » Uetl
Radfahrer — vergeht nicht abzuwinkea !

Seit « 8 Nr . 302

Tbeaterbrand in Turin . Das Rossini - Theater .
Turins oovulärftes Dialekttheater , ist einem Brand zum
Ovker gefallen . Obwohl sämtliche Feuerwehren kurz nach
dem um 6 Ubr bemerkten Brande an der Feuörstelle ein¬
trafen . war von dem großen Holzbau nichts mehr zu retten .
Es gelang jedoch , ein Uebergreifen des Feuers auf die be¬
nachbarten Häuser zu verhindern . Der Materialschaden
• Ä auf zwei Millionen Lire geschätzt .

— Freitag kein fleischloser Tag . Vom 24 . Dezember 1941
bi » 1. Januar 1942 gilt als fleischloser Tag lediglich der 30 . De -

. II
"

, ; in den Gaststätten und Beherbergungs¬
betrieben auch am 26 Dezember 1941 fleischhaltig « Gerichte gegen
Abgabe von Fleischmarken verabfolgt werden dürfen .

• Dritte Kriegsweihnacht ! Und trotzdem . — Unsere Soldaten ,
so fern der Heimat und so fest gespannt in Pflicht und Ruf . glauben
an die Kraft der Lichtwende , tragen in stch Bild und Piston des
lichtbesteckten Tannenbaumes , der ihnen als unverletzlicher Lefitz
aus der Kindheit unverlierbar ist , den sie lieben aus dem alten
Blute ihres Volkes her . Niemals sonst find die Herzen der Men¬
schen so aufgeschlossen und was wir äußerlich als Rührung oder
Gefühlsweichheit bezeichnen , ist ein Ergriffensein , das viel tiefer
wurzelt . Niemals sonst durchzittern die menschlichen Eedanken -
räume und die Welt der Empfindungen soviel Wünsche , Bitten ,
gute Vorsätze , soviel Liebe und — Heimweh , und da » innere
Weihnachtserlebnis ist das unzerreihbare Band zwischen
deutschen Seelen , Tränen , die reichlicher fliehen , Not , di «
brennender scheint , Sehnsucht , die stärker pocht , weiden stiller und
ruhiger , wenn immer und wenn noch Kinderaugen den Wieder -
schein der Weihnachtslichte und das ewige Grün der Tanne in
ihrem Grunde tragen .

Wir wollen die Schwere der Zeit nicht verkennen , aber wir
wollen uns nicht Niederdrücken lassen von ihr . Eine befinnliche
Stunde wächst auf rund um die Helle des Weihnachtsbaumes , fern
von Lärm und Unruhe , eine Feier st unde der Herzen : —
das ist der Weihnachtsabend . Ein Licht ist aufgegangen am nacht¬
dunklen Winterhimmel , das kommt aus der Ewigkeit und geht in
die Ewigkeit .

Ist es nicht wundervoll zu wiffen , dah alle deutschen Menschen
fich zu dieser Stunden unter diese Gnade beugen , um Kraft und
Liebe zu empfangen . Niemand ist allein . Raum und Zeit können
nicht trennen Blicken wir auf zum Firmament : der Glanz der
Sterne , der jedem von uns leuchtet , führt uns den Weg .

Adel « Plüfchk «.

BSE . Opel Rüsselsheim — SÄ . Opel Rüsselsheim
SS . Gonsenheim — TSG . Kastel

Recht interessant zu werden verspricht der Rüsselsheimer
Lokalkamps Die Betriebssportler find als Gegner keineswegs zu
verachten . Aber gegen den Sportklub Opel sollten st« trotzdem
kaum etwas ausrichten können . Der Meifterschaftsfavorit hat

» erst wieder gegen Kastel mächtig zu imponieren gewußt ,
as von ihm veranstaltete Schützenfest stellt der Durchschlag »-

kraft seiner Stürmer das beste Zeugnis au » . — Kastel ist nach
Spielerverluften in seiner Form stchtlich zurückgegangen und fiat
nur noch wenig von der Gefährlichkeit der früheren Jahre . Daher
ist selbst ein Sieg bei den zweitklassigen Eonsenheimern nicht ohne
weiteres vorauszusetzen . Doch die Gäste besitzen die wesentlich
größere Spielerfahrung , und wenn fie stch einigermaßen zusammen -
finden , mühte es ihnen gelingen , nach ftatnpf sich in Front

Zahlreiche Unfälle int Straßenverkehr haben sich in letz :
Zeit dadurch ergeben , dah Radfahrer bet einem Verlassen ich
bisherigen Fahrtrichtung nicht abwinken . Auch bei herabgesetztem
Kraftfahrzeugverkehr ist die Abgabe von Fahrtrichtungszetchen
unerläßlich . Die Zeichen müssen durch deutlich fichtbares Armaus -

" ' eit nicht mechanische Fahrtrichtungs -
Radfahrer , denkt immer an diese

Mittwinter — Sonnenwende
Es find immer Stunden der Erinnerung und H o f f »

n u n g gewesen und werden es auch diesmal sein , mehr denn je .
Atem aus Vergangenheit und Hauch der Zukunft spielen in den
Klang der Gegenwart hinein . Mitten dazwischen blüht der Weih¬
nachtsabend aus , und kein deutsches Herz kann fich diesem Zauber
entziehen , ob es wund ist in Schmerz und Not , ob es in Etnsam -
keiten steht oder in Sehnsucht bangt . (Es ist , als ob die Welt den
Atem anhalte und für Augenblicke in stch selbst hineinhorche . Über
allem persönlichen Sein und Geschehen steht das Natur -Schicksal
im Sonnenlauf , das Symbol wird für eine Erde und seine
Menschheit .

Aus der Dunkelheit , die um uns geworden , kommt das Licht
nun wieder äuf uns zu . Gibt es etwas Schöneres und Tröst¬
licheres ? Gibt es etwas , das seligeres Geheimnis und aröhere
Klarheit schenkt ? Dah wir es so empfinden können und dürfen , ist
der Quell unserer Lebenskraft , der aus Urzeit her uns nährt . Da¬
mit wir dessen inne -wetden , klopfen Legende und Mytos an
unser Herz . Alles hat ein lebendigeres Gesicht bekommen , —
liegt es an uns ? Sehen und hören wir schärfer oder geben wir
uns entspannter und gelöster den Mächten hin , die aus uns und
durch uns schaffen ?

Man sollte nicht mit Worten danach tasten , die Gröhe einer
Stimmung , eines Erlebnisses entzaubern zu wollen . Es gibt
wenig Dinge in der Welt , die ihre Wirkung und ihre Allgemein¬
gültigkeit so aus den Wurzeln einer Blüte ziehen um alle da¬
mit binden zu können : — ein Weihnachtsabend blüht in jedem
Jahre auf und bringt allen das Wunder dieser Rächt greifbar
nah und ahnungsvoll geschaut .

warum man vom Einfrieren
ausländischer Gelder in Nordamerika
spricht ? - Roosevelt hat mit diesem Wort
aus der Banksprache eine seiner gehässigen
Mahnahmen gegen Deutschland und jie

", autoritären Staaten getarnt . Der Präfi -
J dent der USA . und seine jüdischen Be -
4 tötet wollten alle Landet , die stch der
l hundertprozentig kriegslüsternen und
iolitik nicht einfugten , durch eine rechts -

anderer Grundlage . Es tritt dann ein .
Unternehmen Geld geliehen hat und es ,
ohne bah der Kredttnehmer die flüssigen M
Geld ist dann in den Anlagen des Werkes
natürlich noch keineswegs verloren T *■

* Thalia -Theater . In der originellen Filmkomödie „D a »
andere Ich

" von Heinrich S p o e r l ist Magdalena ein hüb¬
sches junges Mädel aus der Provinz , das ehrgeizig und unter -

chmungslustig nach Berlin kommt und hier ( etgentlidj unbe -

ifichtigt ) zwei Seelen in sich entdeckt . Ursache davon ist , dah ste ,q "
ng zu finden , plötzlich deren zwet

  , „ „ . . . >loen ausgedehnten Werksbetrieb .
Run will sie erst ausprobieren , welche von beiden die bessere ist ,
und weil die eine ste bei Tage , die andere in der Nachtschicht
beschäftigt , kann fie beide eine Weile nebeneinander versehen .
Doch um nicht erkannt zu werden , muh sie sich dabei auch in

Erscheinung und Gehaben wandeln . Und so tritt die kecke, lebens¬
frohe Magda auf , dort die etwas herbe und scheue Lena , und
beide find nur eine Person . Bei der zahlreichen Belegschaft fallt
auch die Sache zunächst nicht auf , aber der Ingenieur Martin ,
dem erst die stolz zurückhaltende Lena es angetan hat , erlebt

merkwürdige Erfahrungen mit den stch so ähnlichen , doch charakter¬
lich scheinbar so verschiedengearteten Schwestern . Das führt zu
einer sehr drolligen Komödie der Irrungen , bei der die

Urheberin in manch peinliche Verlegenheit gerät , indes immer

auf der Höhe der Situation bleibt und sob als Sfiagba oder als
Lena ) listig und entschlossen um ihre Liebe zu kämpfen weiß .
Gerade das Doppelspiel ist sehr geschickt und anziehend gestaltet ,
mit dieser reizvollen (Eigenart des Vorwurfs findet Wolfgang
Liebeneiner die rechte Aufgabe für seine immer ganz per¬
sönlich wirkende Regiekunst . Er zeichnet lebhaft und plastisch die
Umwelt des großen Jndustriewerks , läßt von diesem Hintergrund
schaffender Arbeit die Figuren gutgesehen sich abheben , schafft
dabei eine echt komödienhafte Stimmung , feinkomisch und m »

leicht aufblitzender Ironie , der es doch auch an kräftigen Schlag¬
lichtern des Humors mit zupackender Situation »- und Charakter¬
komik nicht fehlt . Für den Erfolg des Films der verdienter -

maßen mit dem Prädikat „ künstlerisch wertvoll ausgezeichnet

Die Weihnachtstage blieben in Hessen -Nassau von Punkie -

treffen frei . Diese Punktekämpfe find ta auch allgemein bereits

weitgehend gefördert , Gauliga wie auch zweite Klasse find Aon
in die Rückspielrunde eingetreten , und die Wenigen von der Vor¬
runde noch nachzuholenden Treffen der stärkstbi
Klasse ( Gruppe Wiesbaden/Mainzf i
4 . Januar erledigt : die Mannscha »

Vielfach werden — besonders au !
und andere kleine Fahrzeuge angetrol
lung vorgeschriebene rote Schlußlicht
immer noch Fahrzeuge ohne
Fahrbahn abgestellt . Führer
sich selbst , sond

'

Gefahren aus . D
mehr mit den s

runde noch nachzuholenden Treffen der starkstbestrittenen ersten
Klasse ( Gruppe Wiesbaden/Mainzl werden zu Neujahr bzw am
4 . Januar erledigt ; die Mannschaften können stch daher wahrend
der Feiertage größtenteils eine wohlverdiente Pause gönnen . Den¬
noch ruht der Fußball nicht ganz . Bon der am 28 . Dezember
steigenden dritten Tschammerpokal -Lorrunde find einige Treffen
auf Weihnachten vorverlegt . Zu dieser Runde tritt mit den Über¬
lebenden der zweiten Klasse die erste Klasse geschlossen in den
Pokalkampf ein . Sämtliche Großwiesbadener Vertreter , Reichs¬
bahn , Biebrich 02 , Schierstein , sowie auch Eltville , finden erst am
kommenden Sonntag Beschäftigung , desgleichen die von der zweiten
Klasse übrig gebliebene Luftwaffe . Lediglich an zwei Begegnungen

^
u Weihnachten find Mannschaften der Gruppe Wiesbaden/Mainz

if dem Lande — Fuhrwerke
e angetrosfen . die da » bei Verdunke -

. . . . Schlußlicht nicht führen . Auch werden
e ohne ausreichende Beleuchtung auf der
Führer solcher Fahrzeuge setzen nicht nut

rein auch den Übrigen Straßenverkehr größten
Die Polizei wird gegen die Verantwortlichen nun «
schärfsten Maßnahmen vorgehen .

— Da » „ W . T . " gratuliert . Mit dem E . K . II . wurden aus¬
gezeichnet : Gefreiter Ferdinand Steeg , Eoebenstraße 9 ; Unter¬
offizier Karl Kammerer , Eleonorenstraße 9 ; (Befreitet Alfred
Grammel , Weitzenburgstraße 12 ; ferner mit dem G . K . I . der
Obergefreite Herbert B e i I ft e t n . — Frl . Luise Jung ,
Schiersteiner Straße 20 , feiert am 25 . Dezember ihren 86 . Ge¬
burtstag . — Am 27 Dezember begehen die Eheleute Gärtner
August Schirmer und Frau Maria , geborene Presber , Klop -

stockstraße 19 , das Fest der silbernen Hochzeit . — Frau Depper ,
Bismarckring 25 , feiert am 24 . Dezember ihren 70 . Geburtstag .

— Wiesbadener Gemüse - und Obstmarktbericht . Erzeuger -

Höchstpreise vom 15 . bzw . 19 . Dezember 1941 ab . Gemüse : Wirsing
(50 kg ) 4 - 4 .50 , Weißkohl 3 .30 - 3 .50 , Einschneideware 3 .25 , Rot¬
kohl 5— 5 .50 , Rosenkohl 22 , Grünkohl 4 .50 , Spinat 10 , Karotten
5 .SO, Gelbe Rüben 1.30 —3 .50 , Erdkohlrabi 2 , Kohlrabi 6 .50 , Rote
Rüben 2 .50 — 3 .50 . Weiße Rüben 2 75 , Tomaten , Iretbware , 30 ,
Schwarzwurzeln 24 , Zwiebeln 6 .10 , Knollensellerie 10 , Lauch 12 .
Feldsalat , großblättrig , 25 , kleinblättrig 35 , Kopfsalat ( 100 Kopf )
Treibware 10 , Endiviensalat 11 , Rettich ( 100 Stück ) 4- 7 ,
Radieschen ( 100 Bund ) 10 . Rettich 8 , Suppengrün 8 ; Edelkastanien
(50 kg ) 22 , Walnüsse 40 RM Erotzmarktpreise vom 23 Dezember
( in Klammern Kleinmarktpreise ) : Wirsing ( */» kg ) 6,2 (8— 10 ) ,
Weißkohl 5 (7) Rosenkohl I . 20 - 25 (30 - 37 ) II 17 5 (25 ) . Grün¬

kohl 6,5 (8- 10 ) , Römischkohl 7 ( 10 ) , Erdkohlrab ! 4.52 (6) , Spinat
11 ( 15 ) , Sellerie 11 ( 20 ) , Lauch 17 (20 ) , Endiviensalat ( Stück ) 7 .5

( 11 ) , Zitronen 7,5 (7 - 8) Rpf ,

IBiasbabon - ßfcbiifdi
Da » , W . T ." gratuliert Am 27 . Dezember begeht der

Maurermeister Josef Ludwig , Wiesbadener Straß « 59 seinen
80 . Geburtstag - Frau Katharina R Ü cke r t Wwe . S <ftzstraße 4

begeht am 24 Dezember in voller Rüstigkeit und guter Gesundheit

ihren 80 Geburtstag .
Noch ein Kaninchendiebstahl . Auch ein Kleingärtner der

Kleingartenkoloni « „ Güldenmark "
muhte wie wir nachträglich

erfahren , am letzten Donnerstagsrüb die Entdeckung machen , daß
ein Dieb in der Nacht seinem dortigen Kaninchenstall einen Be¬

such abgestattet hat . Der Geschädigte ist em Invalide , der in

monatefanger Mühe seine Tiere herangezogen hat und st» nun

um die frucht seiner Arbeit beraubt steht E » gehört wirklich
eine gemeine Gesinnung dazu , sich gn dem Eigentum eine » sol¬

chen Volksgenossen zu bereichern Wie wir vor kurzem berichteten ,
wurden einem andern Kleingärtner eine Anzahl Kaninchen ge -

stöhlen Da der Dieb wohl nicht alle Tiere selbst verbraucht , so

ist anzunehmen , daß er sie zu Geld macht und st« obendrein zu
Wucherpreisen verkauft . Wer auf einen solchen Kauf eingeht ohne

daß et sichel weiß , wo das Tier herstammt , macht stch mit schuldig
und strafbar . Von derartigen Angeboten sollte man sofort der

Kriminalpolizei vertraulich Mitteilung machen , damit es gelingt ,
solche gewissenlose Volksschadlinge zu ermitteln .

HJfcsbaöcn - Dobfiaftn

Das _W . I . “ gratuliert . Am 26 . Dezember begeht Frau

Susanne Schäfer . Obergasse 40 , ihren 75 . Geburtstag .

Uns Gau und Provinz

-- Seligenstadt a . M . , 23 . Dez . Das vierjährig « Söhnchen
des Hilfsarbeiters Adam Rückert stürzte in den Main und

ertrank . Die Leiche wurde am nächsten Morgen gelandet .

- Hanau , 23 . Dez . Das Landgericht oeturteilte den 31 Jahr «

alten Heinrich E m m e l aus Hanau als gefährlichen Gewohnheits¬

verbrecher wegen schweren Diebstahls ' n sechs vollendeten und

einem versuchten Falle und wegen einfachen Diebstahl » in elf

Fällen sämtlich im wiederholten Ruckfall begangen zum T o d e

und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit , Der

mit ihm angeklagte 57jährige Eeorg . Reußwig aus Hanau

erhielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei im Ruckfall als gefaxt

licher Gewohnheitsverbrecher etne Zuchthausstrafe von acht Jahren

bei zehnjährigem Ehrverlust . Danken wurde gegen diesen Ange¬

klagten die Unterbringung in Sicherungsverwahrung angeordnet .

Zahlreiche Zuchthausstrafen , darunter welche von vier Jahren ,
vermochten Emmel nicht auf den rechten Weg zurückzubringen . Am

21 Juni d . I . konnte Emmel bei der Ausführung eines Dieb¬

stahls verhaftet werden . Dabei stellten fich noch zahlreiche weitere

Diebstähle heraus , die der Angeklagte in der Zett von Dezember
1940 bis Juni 1941 begangen hatte .

- Herdors ( Sieg ) , 23 . Dez . In der » ergangenen Woche hatte
das zweijährige Söhnchen einer Familie tm Kiichenschrank eine

Schakel mit
^

Schlaftabletten ausgestörbert und zehn bi » zwölf

Stück davon genommen , bevor man es bemerkte . Die Folge war ,
daß der Junge bald in einen tiefen Schlaf verfiel , aus dem ihn

auch der Hausarzt nicht wieder aufzuwecken vermocht «. Es wurden

jedoch alle Maßnahmen getroffen , um etne Vergiftung be » Kindes

zu verhüten . Nach 40 Stunden erwachte der Junge au » dem tiefen

Schlaf . Er war stark mitgenommen , doch hatte ihm die gefährliche
Rur keinen weiteren Schaden bereitet .

- Mudersbach (Sieg ) , 23 . Dez . In Niederschelderhütte kam

ein 12jähriger Schüler einer Gartenmauer zu nahe , die nicht mehr

ganz einwandfrei war . Wahrscheinlich hat der Junge an einem

Pfeiler geschaukelt , denn plötzlich stürzte die Mauer ein und begrub
ihn unter sich. Er wurde von der Gesteinslaft erschlagen .

Alle Mädchen find umschwärmt ,
was die meisten gar nicht härmt .
Doch fie find ' » — Ihr dürft es glauben — •
wohl am wenigsten von Tauben .

Liebe geht ja sozusagen
herzerquickend — durch den Magen !
Wer in Liebe drum bemuttert
und die andern richtig futtert ,

Kann ( ein Bild soll es beweisen )
immer als „umschwärmt

" fich preisen .
Merk , von hier — nicht aus Venedig . —

ist uns dies Motiv erbötig !

(Bild und Text : Sperl )

wurde , ist jedoch wesentlich auch die darstellerische Beschwingtheit
von Hilde K r a h l entscheidend . Prachtvoll natürlich und leben »,

frisch , zeigt ihr Spiel zugleich köstliche Wandlungsfähigkeit , wi «
ste mit geringen äußeren Mitteln das .hindere Ich erstehen laßt
und sich gewissermaßen zu einem ungleichen Eefchwifterpaar ver¬

doppelt . Ihr Partner ist Mathias Wiemann , auch hier als

, Liebhaber von durchaus eigener Note und amüsant in der Ver¬

wirrung , welcher von beiden „ Hälften
" nun eigentlich seine

Neigung gilt . Weitere gutbeobachtete Typen geben Erich P o n t o
(Beiriebsfuhrer ) , Harald Paulsen ( Oberingenieur ) und ins -

besondere Margarete H a a g e n , unübertrefflich als Zimmerver -
mietenbe „ höhere Witwe " . An der Kamera wirkte JWeM
Lehn - Grund , Werner Bochmann besorgte dre mustkalisch «
Umrahmung zu dem als Festtagsprogramm eingesetzten , aparten
und sehr unterhaltsamen Filmwerk . Heinrich Lei ».

„ Feuerwerk
" im Munitionslager

Untere Pioniere bereiten den Sowjets eine böke Überraschung

Eigentlich , wollten wir Pioniere ja das Bachufer vet -
mitten . Die Sowjets haben schon zweimal versucht , unsere
Stellung zu stürmen . Mit blutigen Kopsen sind ste wieder
abgezogen . Wenn sie — und das ist ziemlich sicher — noch ein¬
mal kommen , wäre ein Minenfeld die richtige Überraschung .

Aber wie sollen wir das nun anstellen ? Sobald wir am
Tage die Nase über die Böschung heben , pfeifen uns die
fowietschen Gewehrkugeln um die Obren . Nachts schwdt stch
der Feind so nabe heran , daß wir auch dann das Gelände
nicht mehr erreichen können . Der Plan wird olio aufgegeben .

f chließlich müssen es ja nicht unbedingt Mmen sein , die den
owiets Tod und Verderben bringen . . . „

Zuvor jedoch gibt es noch einen SvezialaUitrag . Ein
Unternehmen , das alle Vorsicht und ein paar unerschrockene
Kerle erfordert . . ,

Im Eefechtsstand ist ein Jnfantertespahtrupv elnge -
trosfen . Neben vielen anderen Meldungen hat er auch , die
Nachricht gebracht , daß drüben im Walde em umfangreiches
Munitionslager ist . ,

Sofort Befehl an einen Pionierstoßtrupp : ..Munittons »
lager im Walde , hinter der feindlichen Linie ist zu ver¬
nichten . Infanterie übernimmt Sicherung !

In weitem Bogen nähern sich die Proniere dem Walde .
Fast lautlos gleiten fie durch das dichte Gehölz . Eine
Lichtung wird erreicht . Ob der Feind hier einseben kann ?
Geduckt huschen die Männer über oie schmale Waldwiese .

^ Obendrauf die „ Molotow - Cocktails " . . .
Plötzlich bellt ein MG 2m Nu liegt alles flach und

lauscht . Wem mag das gegolten haben ? Sicherlich war s
nur das programmäßige Störungsfeuer der Sowiets . Be¬
hutsam gebt es weiter . Der Sicherungstruvp zieht sich aus - r
einander . Denn jetzt muß mit feindlichen Vorposten gerechnet
werden . Ob wir schon binter der Linie sind ? >

Da — ! Wir sind überrascht : 150 Meter vor uns be¬
findet sich das Munitionslager . Immer noch kein Poften , ,
kein Feuer . Aber dort rechts am Waldrand mehrere Bolsche¬
wisten bei Schanzarbeiten . Dann müssen auch noch andere da
sein . Also doppelte Vorsicht ! Die Kameraden vom Sicherungs -
truvv bringen ihre MG . in Stellung . Jede Sekunde können
wir bemerkt werden . Fester als bisher umklammern wir
unsere Waffen . Jeder weiß ? worauf es jetzt ankommt . Hier ,
mitten im Feindlager , ein kleiner deutscher Stoßtrupp , und
drüben vielleicht hundert oder noch mehr Sowjets . Aber was
sollte uns Pioniere schon erschüttern ?

Wir sind am Munitionslager . Schnell werden die als
kleine Stapel herumstehenden Kästen zusammengetragen . i
Zum Glück sind sie nicht allzu schwer . Jede Minute ist kost¬
bar . Die Pioniere öacken . was ihre Arme tragen können .
Obendrauf noch ein paar Kisten ..Molotow - Cocktails "

, jene
leicht brennbare ätzende Flüssigkeit , wie sie die Sowiets
int Nabkamvf verwenden . Nun eine geballte Ladung in den
ganzen Haufen ! Dann das Kommando : . .Alles zurückgehen !"

Ohne Hast zieht sich die Sicherung zurück . Nur wir
Ptontere bleiben weiter vorne . Einer übernimmt die
Zündung . Jetzt aber auf und davon !

Nach 500 Meter Weg bleiben wir , außer Atem , stehen .
Mit ohrenbetäubendem Krach detoniert das Munitions¬
lager . Es ist . als wollte die ganze Erde erbeben . Eine ge¬
waltige Stichflamme zischt in die schwarze Nacht , und das
Feuer leuchtet noch , als wir wieder im Eefechtsstand an -
gelangr sind . Dort die knappe Meldung : ..Befehl ausgefübrt !"

» oäter , als wir — eine Zigarette rauchend — zu¬
sammenstehen . meint einet noch ironisch : . .Ob die wohl ge¬
merkt haben , daß wir es waren ? "

Am nächsten Tag erledigen wir die ganze Waldstellung
der Sowjets . Die Sprengung des Munitionslagers ist nur
der vorbereitende Schlag gewesen . Johannes © neppet

englandireundlichen Politik nicht einfugten , durch eine rechts -

widrige Sperre ryrer Kapitalien in den Vereinigten
Staaten treffen . — Das richtige „(Einfrieren " beruht auf ganz
anderer Grundlage . Es tritt bann ein . wenn eine Bank einem

Unternehmen Geld geliehen hat und es plötzlich zurückhaben will ,
ohne » aß der Kreditnehmer die flüssigen Mittel dazu hat . Das
Geld ist dann in den Anlagen des Werkes „ eingefroren , aber

natürlich noch keineswegs verloren Durch Hypotheken und ahn -

liche Hilfsmaßnahmen kann bet Kreditgeber vielmehr feine kurz¬

fristig angelegten Gelder in den meisten Füllen „auftauerT uni )

pem normalen Geldverkeht zuführen . ( Zeichnung : Mit »SR.)
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Nofetlen - Rcirfel
( Gesetzlich geschützt )

che — dich — des — die — eis — ena — fer — bei —
bei — ien — ine — ing — las — lie — mie — nei —

olr — vot — ros — ter — tio — uhe — unt — wer .

Aus obigen Vuchstabengruvven bilde man 12 sechsbuch -

stabig « Wörter nachfolgender Bedeutung , die in die äußeren
Halbkreise einzutragen sind . Nack richtiger Lösung ergeben
die Buchstaben in oett inneren Zahlenseldern — in dreier
Reihenfolge gelesen —

1 — 16 — 3 — 18 — 14 — 4 — 2 — 8 — 23 — 7 —
21 — 13 — 17 — 12 — 19 — 20 — 6 — 5 — 22 — 9 —

10 — 11 — 24 — 15 —
ein Sprichwort .

1 - 4 Gewaltherrscher 3 — 6 Kuchenzutat . 5 — 8 Teil der
Taschenuhr . 7 — 10 Wissenschaft . 9 — 12 Hausangestellter .
11 - 14 klassischer Name für Griechenland . 13 — 16 beliebte
Zierpflanze . 15 — 18 Stadt unweit Roms mit berühmten
Wasserfällen . 17 — 20 Rabenvögel . 19 — 22 . Urlaubszert ,
21 — 24 schönste Frau des Altertums , um die die trorani -

schen Kriege entbrannten . 23 — 2 Gewürzpflanze .

Vaj

Au n g zu Wo fehlt
' s ? „ Augen auf !" in Nr . 299 :

Genick . Leichtsinn . Bildung . Radetzti . Andenken . Dimension .
Tischtuch . Ehrenmal . Wehrmacht . Halstuch Kommentar .
Häscher . Offensive . Maschine . Drucksache . Fetten Achenbach
— Nichts bildet den Menschen mehr als Menschenschrckfal
leben ! ( Raabe ) .

Lilbeneinsatz - Rälsel
e — ei — i — mi — ncf — net — ra — raa — rie —

Rs — such — ton — tem — trsch — tur — wand .

A ) ( b Jeder Strich ist durch eine der vor -

1 ------ ge - ----- stehenden Silben zu ersetzen , so da » in
2 .

-

wer ------ jeder Reihe zwei Wörter entstehen ,
3

_

to ------ welche die angegebene Silbe als
4

’
----- fe ------ End - oder Anfangssilbe gemeinsam

5

_

tal ------ haben . Die Außenbuchstaben auf den

e ; ------ na ------ senkrechten Reihen A und B nennen

7 .

-

ba ------ dann zwei Hirschtiere . ( ch - 1 Buch -

8 .

-

be ----- — stabe . )

Kleines Werynachiserlednis an der Kanattüste
DNZ . . . ( KP . ) In weltferner Einsamkeit hoch über den

bell herausgrüßenden Dünen der Kanalküste schreitet der
Posten einer Scheinwerferstellung still durch das Schweigen
der Nacht . Wenn ibn die Runde an der Schwelle "der gemein¬
samen Unterkunft vorbeiführt , verhalten seine Schritte
einen Augenblick , und versonnen lächelnd horcht er den weih¬
nachtlichen Melodien nach , die froh und lockend hinter der
Tür zu ihm heraufklingen . Es ist zwar erst der Tag der
Wintersonnenwende , aber der Dienst läßt es nicht anders
zu . Und so haben sie die Zeit um einige Tage vorauseilen
lassen und ihren Weihnachtstisch schon für heute bereitet .
Wenn ibn die Ablösung vom Dienst entbunden bat , wollen
sie drinnen mit der Feier beginnen . Noch fühlt er in der
Tasche das Telegramm , das ihm vor zwei Tagen mitteilte :
„ Zwei Buben sind es , Mutter und Kinder wohlauf !" Seine
vierköpfige Jungenschar hatte sich auf das halbe Dutzend ge¬
rundet . Schon Hatte er den Urlaubsschein in der Tasche , und
morgen sollte es mit den Fronturlauberzug in die Heimat
gehen .

Da nahte auch schon die Ablösung . Raschen Schrittes
wandte sich der junge Zwillingsvater der Unterkunft zu .
wo ihn Lachen und scherzende Zurufe begrüßten . Ein arm
aber liebevoll geschmücktes Tannenbäumchen strahlte fest¬
lichen Glanz aus , und in dem Leuchten der bunten Lichter
spiegelten sich kleine und große Gaben in kunterbunter Fülle .
Am Ende des Tisches jedoch überraschte ein Paket von an¬
sehnlicher Rundung alle übrigen Herrlichkeiten .

Nun steht die kleine Schar um den Lichterbaum . Bon
Tannenduft durchwobene Lieder klingen auf . Der Zugführer
reicht jedem die ihm zugedachten Gaben . Ganz zuletzt wen¬
det er sich an den Vater der Zwillinge , langt das große
Paket vom Tisch und drückt es ihm in die noch ungläubig und
zweifelnd zugreifenden Arme . Die ganze Stube sei mit einer
besonderen Gabe an dem Inhalt des Paketes beteiligt . Die
Ueberraschung ließ die Augen des Paketemvfängers von kei¬
nen vollen Händen immer wieder in die Runde der Kame¬
raden wandern , aber dort begegnete ihm nur ein ver¬
schmitztes Lächeln . Dann setzte er das Paket auf den Boden ,
fingerte aufgeregt den Deckel herunter . Eine komplette Baby¬
ausstattung in doppelter Ausführung leuchtet ihm da in

schneeigem Weiß entgegen . Und dann das erste Spielzeug
für die jungen Erdenbürger unb eine freundliche Gabe für
bie

Aebevoll fuhr seine Hand über all die Herrlichkeiten
Dann schloß er langsam wieber ben Deckel . Wortlos druckte

er seinen Kameraden bie Hänbe . sagen konnte er nichts , denn

Ueberraschung und Freude hatten ihm das Wort verschlagen .

Erst als am anderen Tage die Schar seiner Kameraden zum
Abschied um ihn versammelt war ., als er sich unter ihren
frohen Anzapfungen bas Paket auf den Rucken vuckelte , da

sagte er schlicht und dankerfüllt : „ Ihr könnt , gar nicht er¬

messen . welche Freude ihr mit eurer Ueberraschung mir be «

reitCI>i2nn
^

machte er sich auf den Weg . Zurück aber lieh er

in der Runde die ungelöste Frage , wer wohl die ernte

Freude aus der weihnachtlichen Stunde davon getragen haben

mochte : seine Kameraden , die bieie Ueberralchung bereitet

batten , ober er , ber nun mit bieser ^ reube beröetmat ent¬

gegenfuhr . Kriegsberichter L . Winners .

Stiftung für Opfer der Arbeit

Berlin , 23 . Dez . Im Reich - Ministerium für Volksaufklärung
unb Propaganda trat vor einigen Tagen der Ehrenausichuß der

„ Stiftung für Opfer der Arbeit "
, dem Dr . Gustav Krupp von

Bohlen und Halbach , Staatsrat Walter Schumann und Dr . h . c .
Emil Georg von Stautz angehören , zu feiner üblichen Iahres -

fitzung zusammen . . , . . . ,
Ministerialrat Prof . Dr . Ziegler , der ehrenamtlich » Ge¬

schäftsführer der Stiftung , gab einen Überblick über die Tätigkeit
der Stiftung im abgelausenen Geschäftsjahr . Besonders hervorzu¬

heben ist , daß die Betreuungsmaßnahmen der Stiftung nicht nur

unverändert fortgeführt , sondern auch auf die Volksdeutschen der

zum Eroßdeutschen Reich hinzugekommenen Gebiete ausgedehnt
worden find Der Ehrenausschuß befaßte sich sodann mit der Be -

schlußfasiung über die von der Geschäftsstelle vorbereiteten Gesuche
Es kamen insgesamt 4272 Anträge zur Vorlage , von denen 2468

Anträge mit einem Gesamtbetrag von 449 768 RM bedacht wurden .
Unter der Zahl der bewilligten Gesuche befindet sich ein erheblicher
Teil solcher , für die bereits eine Bewilligung zum zweiten oder

dritten Male ausgesprochen wurde . 1804 Gesuche mußten abgelehnt
werden , da die Voraussetzungen für die Gewährung einer Unter¬

stützung nicht gegeben waren . In dem ausgeworsenen Unter¬

stützungsbetrag sind außerdem die Bewilligungen für die von der

„Stiftung für Opfer der Arbeit auf See " betreuten Hinterbliebenen
der auf See Verunglückten enthalten .

Bei der Geschäftsstelle wurde dafür Sorge getragen , daß die

Bedachten noch vor dem Weihnachtsfeste in den Besitz der ihnen

zugedachten Unterstützungen gelangt sind
Insgesamt wurden fett Bestehen der Stiftung rund 7,1 Mil¬

li 0 n e n R M . an die Hinterbliebenen von im Berufe tödlich ver¬

unglückten Volksgenosien ausgefchüttet .

Bulgariens Bevölkerungsziffer

Sofia , 23 . Dez . Die Bevölkerung Bulgariens beträgt

nach Mitteilung des bulgarischen statistischen Amtes 8 424 000

Personen .
^ Er thailändischer Botschafter in Tokio

Bangkok , 23 . Dez . Der stellvertretende Außenminister
Nai Direk Jananams ist zum tbatlanbiichen Botschafter tn

Tokio ernannt worben .

Wirtschaft steil

Wider die Tauscher
Ein altes deutsches Sprichwort sagt : „ Wer Lust zu tauschen

hat , hat Lust zu Betrügen . Dieses Sprichwort hat auch in unseren
Tagen feine Gültigkeit behalten , in denen der Tauschhandel zum
Gegenstand vieler Gespräche geworden ist . Sie alle , di « an dem
Tauschhandel teilhaben , betrügen ihre Volksgenossen um ihren
Anteil an vielen Waren , wenn nicht des lebensnotwendigen , so
doch immerhin des lebenswichtigen Bedarfs .

Es wäre verfehlt , die Augen davor zu vertoließen , daß heute
mancherlei Waren vorwiegend auf dem Wege des Tausckes ver¬
äußert werden . Zigarren , Wein oder Likör , Damenstrümpfe ,
Schokolade ober Lebkuchen , Rollfilme , Geflügel oder Backzutaten
unb noch viele hundert andere Waren sind auf dem Wege des
Tausches zu beziehen . Für Geld ist nur ein Quentchen davon zu
erlangen . Es tauschen Bauern , kleine Händler , Angestellte tn
Feinkostgeschäften , es rauschen große Händler und Fabrikanten .
Es gibt wohl kaum eine Bsrussgruppe , die nicht einige Tauscher
unter ihren Mitgliedern hat . Diese Wenigen genügen aber , um
die ganze Gruppe in Verruf zu bringen und die Volksstimmung
gegen alle Mitglieder der Gruppe aufzubringen . Die Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , die tn den Werkstätten , Büros und
Ämtern Tag für Tag ihre Pflicht tun , und getreulich ihr - Arbeit
leisten , haben weder Waren noch die Zeit zum Tauschen . Sie
sehen nur gelegentlich unb hören noch viel öfter , daß Waren , hie
auch für sie hergestellt und geliefert wurden auf dem Tauschwege
ihrer Versorgung entzogen werden . Sie verlangen ebenso rote die
durch die Tauscher mit in Verruf gebrachten Angehörigen der ein¬
zelnen Berufsgruppen mit gutem Recht , das diesen Volksschäd¬
lingen energisch auf bie Finger geklopft wird .

Die Wirtschaflsgruppe Groß - , Ein - und Ausfuhrhandel ver¬
dient darum ein befonberes Lob , daß sie als erste Berufsorgani¬
sation öffentlich gegen die Tauscher in ihren Reihen Stellung
genommen hat . Auch die Leitung der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel hat tn den Besprechungen mit ihren Mitgliedern deutlich
zu erkennen gegeben , daß sie nicht gewillt ist , den Tauschhandel
in ihren Reihen einreißen zu lasten . Wir find sicher , daß auch die
anderen Organisationen der deutschen Wirtschaft ähnliche auf -
klärende und unmißverständliche Worte an ihre Mitglieder gerich¬
teten haben , ohne daß dies einer größeren Öffentlichkeit bekannt
geworden ist . Mit Worten und Appellen allein ist es aber nicht
getan sonst werden diese Worte allzu leicht zu einem Alibi , daß
etwas gegen den Tauschhandel getan wurde , ohne daß jedoch

Zieles beizutragen .

Mussert über den wahren Sinn

des heutigen Weltkrieges

gebildet werde . — Abschließend erklärte Mustert , daß ein

besseres und kräftigeres Europa im Entstehen
begriffen fei , voran alle germanischen Völker , daher auch das

niederländische Volk , nach ihren besten Kräften mitzuwlrken hatten .
Die Niederländer hatten dafür Sorge zu tragen , daß ihr Land im

neuen Europa den ihm gebührenden Platz einnehmen könne . 2Mes
könne nur mit Deutschland geschehen , weshalb der Sprecher
alle aufrief , nach ihrem besten Vermögen zu ber Erreichung dieses

Den Haag , 23 . Dez . Der Leiter der NSB ., Dipl ^ Jng .

Mussert sprach in einer öffentlichen Versammlung ber NSB .

in Groningen über ben wahren Sinn des heut 1 g e n

Weltkrieges unb erklärte , baß bte Nieberlanbe zu dieser

Jahreswende voll Vertrauen der Zukunft , die zu einem befielen

Europa führen werde , entgegenfehen . Ausführlich besprach Mustett
die Vorgeschichte , die zu diesem Weltkrieg geführt hat und

betonte habet , baß nicht bie Völker , sondern bte drei teuflischen

Mächte : Judentum , Kapitalismus und Kommunismus diesen Krieg

gewollt und in der Person eines Churchill , eines Roose¬
velt unb eines Stalin butchgesetzi hätten , um bte ganze
Welt unter sich verteilen zu können . Obschon bereits seit,Jahrhun¬
derten warnende Stimmen gegen die jüdische Gefahr ausgegangen
seien , sei es Adolf Hitler zu verdanken , daß diese Gefahr letzt
überall in ihrem vollen Umfange erkannt werde und die re st -

lofe Säuberung Europas von den Juden stattfinden
könne . Unser Weltteil , so fuhr Mussert fort , kämpfe um sein Dasein ,
henn es gebe nur drei Möglichkeiten : Entweder eine . Verklauung
unter dem Kommunismus oder unter den amerikanischen Geld¬

juden oder aber die Bildung eines freien , neugeordneten Europas .
Als bie drei Hauptphasen dieses gewaltigen Freiheitskämpfer
nannte Mustert erstens die Säuberung von Juden , zweitens den

augenblicklich stattfindenden Kampf gegen den Bolschewismus ,
während die dritte und letzte Phase vom Kampf gegen die Ver¬

einigten Staaten und Großbritannien , als Vorposten der JlteSL ,

USA . ohne Gummi - Zufuhren
Madrid , 24 . Dez . (Funkmeldung .) Auch für die Vereinigten

Staaten hat der Krieg int Pazifik ungeahnte Folgen , die

ber Kriegshetzer Roosevelt wahrscheinlich nicht bedacht hat . Die

Erfolge der Japaner haben bie Rohstoffzufuhr aus den

malayischen Inseln unterbrochen und bte Wirtschaft
ber Vereinigten Staaten sieht sich gleich nach Kriegsbeginn bereits

Schwierigkeiten gegenüber . So fünbigte bte Eoohyear -Gefellfchaft
in Sitton an , haß sie künftig Autobereifungen aus regeneriertem
Gummi Herstellen müsse . Die weltbekannte Firma sagt tn ihrer

Mitteilung , „wenn bie japanischen Erfolge anhauerten , bann

werbe bie nordamerikanische Eummiwirtschaft für bie nächsten 10

bis 15 Jahre ernstlich gestört
"

.

Die USA hatten es bisher nicht nötig , einen Austausch bes

natürlichen Rohstoffes Gummi in Erwägung zu ziehen , wie Deutsch -

lanb es frühzeitig getan hat . Sie waren ja bis vor zwei Wochen
noch ber Auffassung , ihre Flotte werbe bie Zufuhren sichern
können . Der Schlag von Pearl Harbour hat sie aber eines anberen

belehrt unb jetzt find sie auf bie Vorräte int Laube angewiesen ,
ohne bie Anlagen zur inbuftriellen Herstellung von Neustoffen
für natürlichen Gummi zu besitzen .

Wirkungen f - stzustellen sinb . Die Tauscher müssen rücksichtslos zur
Strecke gebracht werben . Sie sinb Schädlinge an ber Versorgung
des ganzen Volkes rote an bem guten Rufe des Berufsstandes .
Tauschgeschäfte können die Moral eines ganzen Berufsstandes
untergraben , deshalb muß rechtzeitig dagegen vorgegangen werden .
Die Ehre des Berufes mutz tn jedem Stande so scharf überwacht
werden , daß die Tauscher , bie vielfach auch zugleich Täuscher sinb ,
schnell ihr übles Tun unb Treiben aufgeben . Mag auch bie Ver¬
suchung noch so groß Jein , ein sauberes Ehrenschild als Bauer ,
Kaufmann oder Fabrikant muß höher geachtet werden , als eine
eingetauschte Kiste Zigarren ober ein Hähnchen . Es ist nicht nur
bie Aufgabe bet Berufsorganisation , barüber zu wachen , daß der

gute Ruf des Berufes nicht durch Tauscher beschmutzt wird , sondern
jeder Berufsangehorige tst für den guten Rus seines Gewerbes
verantwortlich . Der Kampf gegen ben Tauscher beginnt in ben
eigenen Reihen , unb es sollte bei einet einmütigen Verteidigung
ihres guten Rufes den Angehörigen eines jeden Berufsstandes
leicht fallen , ben Tauschhandel dort wo er schon eingerissen ist ,
zu beseitigen und dort , wo er sich noch nicht breit machen konnte ,
ihm ein für allemal den Eintritt zu verwehren .

Spiegel der Wirtschaft . Zur Verstärkung der Mittel für bte
langfristigen Ausleihungen an gewerbliche Betriebe begibt die
Deutsche Industriebau ! eine neue 4 % ige 200 -Mill .-RM -
Anleihe zu 102 % . — Die oHV . der Klein , S ch a n z l i n
u . Becker AG ., Frankenthal/Psalz , nahm von der Entschließung
über bie Kapitalberichtigung von 3 auf 6 Mill . RM Kenntnis .
Die 3 Mill . RM wurden je zur Hälfte durch Zuschreibung bei
Maschinen unb maschinellen Anlagen bzw . bei Beteiligungen auf¬
gebracht . Einen Beschluß ber oHV . entsprechend werben
350 000 RM eigene Aktien eingezogen , so baß künftig bas berich¬
tigte AK . 5 650 000 RM beträgt . 4 % Dividende werden auf bas
berichtete Aktienkapital verteilt ( im Vorjahr 8 % ) . — Die Zahl ber
Postscheckkonten ist im November 1941 um 13 041 auf
1490 762 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei 82,4 Millionen
Buchungen 29,3 Mrd . RM umgesetzt . Davon find 25,6 Mrd . oder
87,3 % unbar beglichen worden . Das Guthaben auf den Postscheck¬
konten betrug Ende November 2198 Mill . RM , im Monatsdurch¬
schnitt 2064 Mill . NM .

Notierungen vom 23 . Dezember . Berlin : Reichsaltbesitz
16P/8 , Vereinigte Stahl 144 */«, IG . Farben 197 ; Frankfurt :
Rheinstahl 188V «, Daimler 195 ' /- , Rheinmetall 158 ' /», AEG . 170 % :
am Kassamarkt : Gebt . Fahr 136 , Eisenbahnbank 6 ' / °, Kraftwerk
Altwürttemberg 96 ' /», Reichsbankanteile 133 % ; am Rentenmarkt :
Reichsaltbesitz 161 % , Steuergutscheine I 106 ; im Freiverkehr : Elf .
Bad . Wolle 134 ' / - , Salzschlirf 69 ' / . . ,

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN -

Mädel , 32 3 ., m .
lb . 5j . Jungen ,
sucht d . Bekannr -
fchaft ein . netten
Herrn zw . spät .
Ehe . Bin 1,68 gr . ,
toi ., dkl ., kath .,
Angestellte , mit
nettem Heim u .
Ersparn . Angeb .
u . L 542 T .-V .

Weihnachtswunsch
Dame , Ans , 50 ,
Wwe ., ohne An¬
hang , mit sch.
Heim , wünscht m .
solid , charakters .
Herrn zw . Heirat
in Verbindung
zu treten . Nur
ernstgem . Zuschr .
mit Bild (Dis -
kretion zugesich . )
Angebote unter
A 807 an den
Tagbl .-Berlag .

Weihnachtswunsch
Gebild . berufst .
Mädel , Ende 20 ,
evgl . , ang . Äuß . ,
ro. d . B - kanntsch .
eines Herrn zw .
baldiger Heirat .
Strengste Dis¬
kretion . Bild¬
angebot « unter
G 544 an den
Tagbl .-Berlag .

VerAedem | Wer kann mir
6000 Dachziegeln
von Meerholz b .
Gelnhausen mit
dem Auto mit¬
bringen . Ang . a .
Hans Günther
in Wiesbaden ,
Vereinstraße 7 .

Nähmaschinen
Th .Brück,Eoethe -
straße 18. Tele¬
fon 23605 .

Ladenschluß . Ich habe keine Bedenken dagegen zu er¬

heben , wenn Einzelhandelsgeschäfte , mit Ausnahme der

Lebensmittelhandlmzgen aber einschl der Waren - und

Kaufhäuser sowie der Tabakwarenbetriebe , am Sams¬

tag , dem 27 . Dezember 1941 , geschlossen halten . Ein «

Verpflichtung zur Schließung besteht jedoch nicht .
Wiesbaden , den 23 . Dezember 1941 . Der Oberbürger¬
meister als Polizeibehörde — Eewerbepolizei .

Wer flickt und
stopft ? Ang . u .
K 545 an T .-V .

VERSICHERUNG eN

GASTSTÄTTEN Malen | Weihnachtswu lisch
20j . Thüringerin ,
Anerbin , mit
Barvermog ., _ ro .
einen seriösen
Herrn in fester
Position kennen
zu lernen zwecks
späterer Heirat .
Ang . E 541 TV

Krankenversicherung „ Die Ver
einigte “ Kranzplatz 1. Tel 27882

Tropfsteingrotte ( im Hause der
Scala ) täglich ab 7 .30 ühr Stirn
mungskonzert der bekannten
Kapelle Seibel . ___

Selbjtinsereut ,
anfangs 40 , 1,75
gr . , sympathische
Erscheinung , mit
gut . Einkommen
u . Perm ., sucht
Briefwechsels zw .
Heirat m . hübsch ,
gebild . liebevoll .
Mädel oder ja .
Wwe . v . 22 -35 3 .
Beding . : mind .
1,68 gr . , schlank ,
tüchtige Hausfr . ,
natur - und tier¬
liebend u . Aus¬
steuer . Vermög ,
erwünscht , jedoch
nicht unbedingt .
Strengst - Diskr .
ro . zugesich . Zu¬
schriften m . Bild
(Bild sos . zur .)
u . F 525 T .-Vl .

Bonner Krankenkasse , gegr . 1908 .
Aufnahme ohne Untersuchung
für alle nicht Versicherungs¬
pflichtige . Zahlung unquittiert .
Rechnungen auf Wunsch direkt
an den Arzt bzw Heilpraktiker
Bei Krankenhausaufenthalt Ver
pflicbtungsschein zu Lasten der
Kasse Kriegsrisiko eingeschloss .
Hohe Leistungen . Privatpatient !
Prospekte durch die Bezirks
direktion Wiesbaden . Michels
berg . Ecke I -anggasse . Ruf 23751

Park - Kaffee . Wilhelmstraße 36.
Täglich außer montags . 16 und
20 ühr große Konzerte durch
die ungarische Attraktions
Kapelle Joskör Babari

Dam - Ende 40 ,
bl . , gesund , mit
angen . Äußeren ,
solide Hausfrau ,
lucht , da es ihr
sonst a . Gelegen¬
heit fehlt , einen
aufricht . Herrn
kennen zu lern ,
zwecks späterer
Heirat . — Dis -
kretion selbst¬
verständlich . An¬
gebot « unter

I S 543 an den
I Tagbl .-Berlag .

Eis - Konditorei Cafä Puschmann
Kirchgasse 27 Eis , das ganze
Jahr hindurch , bekannte vor

« figl Qualität Eis Spezialitäten
Anständig « Frau ,

Mitte 50 , gute
Hausfr ., wünscht
mit edelgesinnt .
Herrn bekannt
zu werden zwecks
späterer Heirat .
Nur ernstgem .
Zuschriften erb .
u . M 546 T .-Dl .

GESCHAFTSANZEIGEN

Gaststätte Bender . Gerichtsstr . 5,
Ruf 27268 : Ab 20 Uhr Samstags
u . Sonntags musikalische Unter¬
haltung .

iltgold . Silber und Brillanten
kauft zn eigener Verarbeitung
Juwelier Lambert Goldgasse 18

B C 281 57 )

Achenbach u . Arnet . Marktstr . 12 ,
Damen — Herren — „ Salon
Figaro “ . Telefon 26868 .

Umstädter Brenner - Bier , ganz
vorzüglich . Glas 25 Pfg ., nur
Nerostr . 41 „ Zum Treppchen .

Das Futterstoff - und Modenhaus
Karl Kopp Nacht -, Inh . Wilh .
Junginger , ist auch in heutiger
Zeit bestrebt , seine Kunden
aufmerksam zu bedienen und
stets das Neueste in modischem
Beiwerk zu zeigen . Besuchen
daher auch Sie das Futterstoff -
u . Modenhaus Karl Kopp Nach¬
folger , Faulbrunnenstr . 13 , Ecke
Schwalbacher Str ._____________

Ihr Rundfunkberater spricht :
Die Engländer hofften , Deutsch¬
land ginge das Benzin aus . Sie
haben sich gründlich getäuscht .
Wir verschwenden aber auch
kein Benzin . Darum fährt das
Auto des Rundfunkberaters
nicht mehr , und jedermann
bringt und holt seinen Apparat
gerne selbst ab . Ihr Rundfunk -
berat . Radio - Fachgesch . DipL -
Ing . Haussmann & Eggeling .
Kirchgasse 29 , Ruf 25788

Mein Korsett - Maßgeschäft befin¬
det sich nach wie vor Taunus -
Straße 32 , Lad . , Korsett - Meixler

Fahrbare Liegestühle aus Korb¬
geflecht , verstellbare Liege¬
stühle als Sessel und als Liege¬
stuhl . D .R .P a . bei Heerlein ,
Goldgasse 16 .__________________

Haarausfall ? Schuppen ! Dann
die Ottve Methode . Wirkung
überraschend . 1.85 RM . Parf .
R . Pollkläsener . Friedlichste . 40 .

LIKÖRE

LI KOr - desti lleri e I
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FAMILIENANZEIGEN

Wir haben uns verlobt : Gisela
Krug , Rudolf Spieß , eand . med .
Wiesbaden , Platter Straße 178 ,
Darmstadt , z . Z . Wehrmacht .

Wir grüßen als Verlobte : Helga
Thelemann , Georg Brömser .
z . Z . Uffz . in einem Flak -Keg .
Hamburg -Rahlstedt . Weihnach -
ten 1941 _________________________

Wir haben uns verlobt : Aenne
Falscher , Wiesbaden , Dotzhei -
mer Str . 19 , Paul Johannbroer ,
Architekt , Wiesbaden , Jägerstr .
Nr . 11 , z . Z . im Felde . Weih -
nachten 1941 __________________

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anni v . d . Heldn , Utrecht (Hol -
land ) , Kurt Ewald , Wiesbaden .

Gretel Tlmpel , Georg Becker ,
Obergefr . , grüßen als Verlobte .
Weihnachten 1941 , Wiesbaden ,
Kellerstr . 22 , z . Z . in ein . Pi .- Batl .

Erna Müller -Weber , Karl -Heinz
Eckert grüßen als Verlobte .
Kl . Schwalbacher Str . 4, Weil -
straße 10 . 24 . Dezember 1941

'Als Verlobte grüßen Käthe Benz
geb . Loos , Wilhelm Jaide ,
Moritzetr . 52 , Weihnachten 1941 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anni Pfaff , Friedrich Weber ,
Gefr . in einem Inf . -Reg . Weih¬
nachten 1941 . Falkenstein i . Ts .
z . Z . im Felde ._______________ __

Ihre Verlobung geben bekannt :
Stefanie Brüske , Kurt Wagner ,
Uffz . Weihnachten 1941 . Kalisch ,
Krakauer Str . 19 . Wiesbaden ,
Bismarckring 42 , z . Z . i . Westen .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anny Zeillnger , Erich Bingel ,
Wiesbaden , Eltviller Straße 7 ,
Kauber Str . 3 , z . Z , Wehrmacht .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Ruth Jagsch , Werner Te — ’— er .
Wiesbaden , Helenenstr . 1 , See -

stadt Rostock , Weihnachten 1941 .

Als Verlobte grüßen : Ilse Ra¬
domski , Hermann Kilian , Uffz .
d . Luftw . Wiesbaden , Theodoren -

straße 11 , z . Z . Wiesbaden , Weih -

nachten 1941 ._____________ _____
Wir haben uns verlobt : Hanni
Högel , N .S .R .L .- Sportlehrerin ,
Gustav - Adolf Mäurer , Leutnant .
Weihnachten 1941 . z . Z . Wies -

baden , Oranienstr . 16 , im Felde .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Elfriede Zinn , Walter Ott Wies¬
baden . 25 . Dez . (Weihnachten )
1941 , Körnerstraße 3.

Statt Karten . Magda Thiel , Heinz
H . Ehrhard , Verlobte . Wies¬
baden , den 24 . Dezember 1941 ,
Dotzheimer Straße 150 , Keller¬
straße 4 , z . Z . bei d . Wehrmacht .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Ilse Ltideke , Fritz Nonnenmacher
Weihnachten 1941 . Wiesbaden ,
Weilstraße 2 , Frankfurt a . M .,
z . Z . Wehrmacht ________ ____

Statt Karten . Ihre Verlobung
geben bekannt : Bertel Schotte ,
Edmund Kaiser . Wiesbaden ,
Weihnachten 1941 . Winkeier
Straße 14 , AJbrechtstraße 34 .

Marianne Warmht Werner
Dyckerhoff , geben ihre Ver¬

lobung bekannt . Weihnachten
1941 . Wiesbaden , Städt -Kranken -

anstalten , Adolfsallee 30 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Mia Schlehe , Karl Vogel , Wies¬
baden , Weihnachten 1941 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Margarete Müller . Walter Theis ,
Weihnachten 1941 , Wiesbaden ,
Moritzstraße 1 ._________________

Ihre Verlobung geben bekannt :
Friedl Hopf , Hans Schütze .
Weihnachten 1941 . Gundelfingen
(Donau ) , Günzburger Str . 122 ,
Wiesbaden , Scharnhorststr . 12 .

Statt Karten . Als Verlobte grüßen
Friedel Köster , Hennes Hofern ,
Wiesbaden , Adlerstraße 8 , Hell¬
mundstraße 37 .

Die Verlobung ihrer Tochter
Gerda mit Herrn Studienrefe¬
rendar Ernst Staffel , z . Z . Leut¬
nant in einem Inf .-Reg ., geben
bekannt : Walter Kühne u . Frau
Friedel , geb . Uhlmann . Wies¬
baden , Kleiststr . 15

Meine Verlobung mit Fräulein
Gerda Kühne zeige ich hiermit

an : Ernst Staffel , Studienrefe¬
rendar , z . Z . Leutnant in einem
Inf . -Reg . Wiesbaden , Mainzer
Straße 13 (im Felde ) . Weih¬
nachten 1941

Ihre Vermählung geben bekannt :
Walter Jaeger , ft -Rottenführer
In der Waffen - ft , Emmy Jaeger ,
geb . Kurz . Weihnachten 194L
Berlin , Krausnickstraße 17 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Paul Schmitt , Obergefr . d . Luft¬
waffe , z . Z . L Felde , Erna Schmitt
geb .Armbrust (Ostpreuße ) . Wies¬
baden , 24 . Dez . 1941 , Hallgarter
Straße 8 .

__ _____
Ihre Vermählung beehren sich

anzuzeigen Artur Wachsmuth ,
Feldw . in einem Panzerjäg . -Reg .
Wilhelmine Wachsmuth , geb .
Ritter . Weihnachten 1941 . Im
Felde , Wiesbaden , Waterloostr . 3

MmietiiWil | | AailWsW |

FrauHinterbliebenen :

GESCHÄFTS ANZEIG EN

am
auf

ders , Schwagers
Otto Bachmann ,
einem Inf . -Reg .,
allen auf diesem
ren aufrichtigen

im
zu

sie

und Onkels
Schütze in
sagen wir

Wege unse -
Dank .

Berlin , Saarbrücken .
Die Beerdigung findet
27 . Dez . , nachm . 3 Uhr ,
dem Südfriedhof statt .

Die trauernden Hinterblie¬
benen : Farn . Jakob Bach¬
mann , Farn . Joh . Bartels ,
nebst allen Angehörigen .

Wiesbaden , den 23 . Dez . 1941
Oranienstr . 25 , Hth . IV .

gelebt , im treuen Glauben an
ihren Gott •

In tiefem Leid : Ihre Kinder

Wiesbaden (Eltviller Str . 7 ) ,
Bacharach , Stuttgart den
23 . Dezember 1941 .
Die Trauerfeier findet statt :
Samstag nachm . 2 .15 Uhr auf
dem Südfriedhof . — Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir herz¬
lichst , abzusehen .

Am Samstag , 20 . Dez . 1941 , um
20 .30 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber ,
guter Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Adolf Köpper
im Alter von 63 Jahren .

Im Namen der trauernden

geb . Caspari
nach kurzer Krankheit
90 . Lebensjahr zu sich
nehmen . Sie starb , wie

Heute verschied nach länge¬
rem Leiden meine innigst -
geliebte Frau , unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter und Tante

Frau Marie Köfsdiau
geb . Schwärzei

im Alter von 72 Jahren .
Im Namen aller Hinterblie¬
benen : Karl Kötschau sen .

W .-Biebrich , den 23 . Dez . 1941

Beerdigung : Samstag , 27 . Dez .,
14 Uhr , Friedhof Biebrich .

Danksagung . (Statt Karten .)
Für alle Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hierdurch allen
unseren innigsten Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Jakob Gottfried

Wiesbaden , im Dezember 1941

Am 23 . Dezember entschlief
sanft mein lieber , herzens¬
guter Mann , Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Ludwig Baum

im Alter von 61 Jahren .
In stiller Trauer :
Emilie Baum , geb . Nägle ,
Kurt Baum n . Frau

Wiesbaden , den 24 . Dez . 1941
Hildastraße 10 .
Die Einäscherung findet in
aller Stille statt .

Nach kurzem schwerem Lei¬
den verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann ,
Schwager und Onkel

Oswald Lubiger
Händler

In tiefer Trauer : Frau Lis¬
beth Lubiger , geb . Schepers

Wiesbaden (Nettelbeckstr . 20 ) ,

Färberei Döring färbt und rei¬
nigt schnell und preiswert . Fili¬
alen : Taunusstr . 26 , Luxemburg¬
platz 5 . Betrieb und Annahme :
Dotzheimer Str . 62 , Fernr . 26149

Gott der Allmächtige nahm
mir meinen innigstgeliebten
Mann , meinen treuen Lebens¬
kameraden , meinen unver¬
geßlichen Vater , unseren lie¬
ben Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Eduard Hapke
Polizei -Oberinspektor i . R .

nach längerem Leiden , im
Alter von 76 Jahren , zu sich
in die Ewigkeit .

In tiefer Trauer : Helene
Hapke , geb . Moeller , Haupt¬
mann Dr . E . Hapke , z . Z . im
Felde , Erika Hapke , geb .
Peters , u . Tochter Renate ,
Dir . Alfred Moeller , Mar¬
garita Moeller , geb . Berndt
und Verwandte .

Wiesbaden , den 23 . Dez . 1941 .
Adelheidstr . 88 .
Kranzspenden und Beileids¬
besuche dankend verbeten .
Trauerfeier Samstag , 27 . Dez . ,
vonn . 9 .15 Uhr auf dem Süd¬
friedhof .

Danksagung .
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme , sowie
für die Kranz - und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Lina Krell , geb . Herber

Wiesbaden , den 22 . Dez . 1941 .
Erbacher Straße 6 .

Tiefstes Herzeleid brachte
uns die erschütternde
Nachricht , daß unser ein¬

ziger hoffnungsvoller Sohn ,
unser Glück und unser Stolz ,
mein lieber Bräutigam , un¬
ser braver , unvergeßlicher
Enkel , Neffe u . Schwiegersohn

Emil Krämer
Obergefr . in einem Art . -Reg .

Inhaber des EK 2 . Kl .

am 28 November 1941 in den
Kämpfen im Osten in treuer
Pflichterfüllung für Führer ,
Volk u . Vaterland im blühen¬
den Altor von 26 Jahren den
Heldentod fand . Er folgte
seinem geliebten Vater , der
im Weltkrieg sein Leben ließ

In unsagbarem Leid : Karo -
line Wissenborn , verwitw .
Krämer , Christian Wissen¬
born , Anni Köhm , Braut ,
nebst allen Verwandten

W .-Rambach (Burgstraße 26 ) ,
Nieder -Libbach , Flörsheim .

Statt Karten .
Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen , heute früh
unsere innigstgeliebte Mutter

Frau

Charl . Reinidte Wwe .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise
der Liebe und Anteilnahme
bei dem Heimgange unseres
lieben Vaters herzl . Dank .

Geschwister Ruwedel .

Wiesbaden , 23 . Dezember 1941

Statt Karten .
Am 23 . Dez . entschlief nach
kurzem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Cäcilie Henning
geb . Erb

im Alter von 84 Jahren .
Familie Karl Henning ,
Familie Otto Henning

Wiesbaden , den 23 . Dez . 1941 .
Karlstraße 2 .
Die Trauerfeier findet Sams¬
tag , 27 . Dez . , um 13 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

Tiefstes Herzeleid brachte
uns die Nachricht , daß
am 14 . Nov . auf einem

Meldegang mein ältester
Sohn , mein lieber Bruder ,
unser lieber Neffe u . Cousin

Walther Trautmann
Obergefr . in einem Inf .-Reg .
kurz nach seinem 25 . Geburts¬
tag den Heldentod fand .

In tiefster Trauer : Frau
Luise Trautmann Wwe .,
Lothar Trautmann , z . Z . im
Osten , Farn . Ludw . Brenner ,
Heinz Siegel , Uffz ., z . Z . i . F .

Wiesbaden , den 28 . Dez . 1941 .
Bismarckring 16 .

Obstgarten , schön ,
m . fest . Garten¬
laube , Adolfs -

Höhe , günstig zu
verpachten , nur
an zuverlässigen
Fachm . Schriftl .
Ansr . sofort an
Rex , Hotel Zwei
Böcke .

Danksagung . Statt Karten .

All denen , die uns beim Tode
meines lieben Mannes , un¬
seres teuren Vaters , Schwie¬
gervaters und Großvaters
Franz Faßbender ihre Teil¬
nahme durch Wort , Schrift
oder einen letzten Blumen¬
gruß bekundeten , sei auf die¬
sem Wege herzlich gedankt .

Fr . Wilhelmine Faßbender ,
geb . Koch , Robert Gies u .
Fran , Elisabeth geb . Faß¬
bender , Adolf Schwärzei
u . Frau Wilma , geb . Faß¬
bender , Kurt Wolfshol u .
Frau Ria , geb . Faßbender ,
Fritz Brühl u . Frau , Gert¬
rude , geb .Faßbender , Dieter
Gies , Liesel W olfshol , Egon
Brühl , Enkelkinder .

Wiesbaden (Riedstr . 11 ) , Alm¬
hof Königsleithen , Friedrichs¬
hafen a . B . , den 21 . Dez . 1941 .

Weinflaschen , Sekt - , Weinbrand » und
Rotweinflaschen kauft und holt ab
E . Klein . Weftendftr . 15 . Tel . 25173 .

Veronika Köpper , geb .Kilian
Margot Köpper , Adolf
Köpper , Obergefr . in einer
Panzerj . - Abt . , Cläre Gerde -
mann , als zuk . Schwiegert .

Wiesbaden , den 24 . Dez . 1941 .
Bierstadter Str . 48

Die Beerdigung findet am
Samstag , 27 . Dez . , 13 .30 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise
der Anteilnahme bei

dem Verlust unseres schwer -
verwundeten Sohnes , Bru -

Briesmarteu - Ankaui o Sammlungen
und belferen Einzelmarken Brief -
markenhaus Dr Becker Langgasse 5fi
Telefon 26683

Milchkuh , jung , u .
trächtiges Rind
zu verkaufen ob .
gegen Fahrkuh
zu tauschen bei
Dretzler , Norden¬
stadt , Nassauer
Stratze 14 .

MpchtllW » 1

1— 2 mil . Zimmer
in gutem Hause
für längere Zeit
gesucht . Nähe
Kurpark . Angeb .
S 545 Tagbl .-Bl .

Zimmer , g . möbl ,
mögl . m . Heiz . ,
fliegend . Wasser ,
Morgenkaffee , i .
Norden d . Stadt
nahe Platt . Str .
von leitendem
Angestellten ges .
Ruhiges Haus
Bedingung . An¬
gebote u . B 545
an Tagbl .-Berl .

Werkstatt ob . La¬
gerraum sof . ge¬
sucht . Angebote
W 545 Tagbl .-D .

I WohilUWtaM |

Rucksack , gut erh .,
zu kauf , gesucht .
Ang . S 545 TB .
ob . Tel . 27728 ,

Klaviere , gebt . , i .

Gasherd , wenn
mögt , mit Back¬
ofen , gesucht .
Angeb . u . E 533
an Tagbl .-Berl .

Altpapier , Lump . ,
Eisen , Flaschen ,
Metalle .Markloff
Hellmundstr 52 .
Rus 22626

| Verloren » feefunben |

Stallhasen , erst » .
Tiere , zu ver¬
kaufen . Kleine
Idsteiner Str . 21
Telefon 28996 ,

Mutterlamm und
Fahrrad zu vk .
Krupp , Taunus -
str , 19 , Hth , 2 ,

Old . Rappwallai i
3 % I . , Lang¬
schwanz , zu verk ,
bei Hofmann in
Frankfurt/Main -
Sindlingen ,
Ranzengasse 3 ,

Frontspitze in kl .
Billa od . sch. gr .
leer . Zimmer m .
El . , SB., Z :-Hz .,
evtl . Gas , in g .
ruh . Hause zum
Frühjahr gesucht .
Preisangebote
unter W 541 an
Tagbl .-Berlag .

2-Zim .-W - hnung ,
grotz , mit Bad
u . Zentralheizg .,
Kurviertel , bis
100 RM gesucht .
3 -Z .-W , Vorort
k. i . Tausch g . w .
Ang . K 524 TV .

2 - od . 3-Z .-Wohn .
bald od spät . ges .
pünktliche Zahler
Ang . M 538 TV .

3 -Zim .-Wohnung
gesucht . Angeb .
F 546 Tagbl .-Vl .

3— 5-Z -Wohnung
mit Komfort ,
Monatsmiete b .
250 RM sofort
oder später zu
mieten gesucht .
Angebote unter
A 800 an T .-V .

4— 5 Zim . m . Kü .
u . Bad gesucht .
Angeb . m . Preis¬
angabe erb . u .
K 546 Tagbl .°B .

geg . bar k. stets
Piano - Schmitz ,
Rbeinstratze 52 .
Telefon 23711

Klaviere i . Preise
bis 500 RM . zu
kaufen gesucht .
O . Kannenberg ,
Schwalbacher
Stratze 73 .
Telefon 23129 .

Klaviere in allen
Preislagen kauft
Klavier - Hoff¬
mann , Mainz ,
Flachsmarkt .

Kl . Radio oder
Bolksempfäng . z.
kaufen gef . Ang .
u . E 544 T .-Vl .

Altes Gemälde u .
Holzfigur zu
kaufen ges . Ang .
u . D 544 T .-Vl .

Couch , mod ., nur
gut erhalten , zu
kaufen ges . Ang .
u G 543 T .-Vl ,

Lastkraftwagen , g ,
erh „ 1-1 % To .,
zu kauf , gesucht ,
stelle evtl , kleine¬
ren dafür z. Ver¬
füg . Emil Hees ,
Er . Burgstr . 16 ,
Telefon 59331 .

Goldjchmuck , Alt -
gold und Silber
und Brillanten
laust Joh Kühn ,
Webergasse 35 .
En £ 28156

Gold , Silber und
Brillanten kaust
Goldschmied 3 .
Fuchs , Lang¬
gasse 5 , Änk .-G
A u . C 41/10550

Altgold - , Silber -
u . Doublee - Ank
Weiler u £ 0 ,
Langg , 6 , Halte -
stelleMichelsberg
E .B .E 40/14405

Anzüge gegen sofortige Kasse kaust
Erste Wiesbad Kleidervermittlung ,
Moritzstrahe 6 , Ruf 20930

Orient -Teppiche und Brücken kauft
aus Privatbesttz in allen Erötzen bei
sofortiger Kasse , 3 . Fritz , Wies -
baden , Rosenstratze 8 , Ruf 25321 ,

Zimmer , möbl, , f .
Berufstätige frei
Adolfsallee 20 , P

Zimmer , gut mbl, ,
zu verm . Rat -
hausstratze 5 , 3 .

Wohn -Schlafzim . ,
gut möbl, , Heiz¬
gel, , zu vermiet ,
Seerobenstr , 7 , P

Zim . , möbl . , gr . ,
2 Betten , zu vm .
Schachtstr . 33 , 3 r

Zimmer , gut mbl . ,
an Herrn Nähe
Bahnhof verm .
Telefon 22822 .

Möbl . Kleinwohnung ( abgeschlossen ) ,
Wohn - u . Schlafzim (1 Bett ) , Bad ,
Küche , Toilette infolge Versetzung zu
vermieten . Anfr . u . G 545 Tagbl .-V ,

Kur - u . Dauergäste ! Zimmer frei !

Parkstratze 4

3-Zimmer -Wohnung mit Küche ab
1 Januar bzw Februar für einen
Meister gesucht Vuchhold - Keller
GmbH ., Masch .-Fabrik , W .-Bierstadt

Zimmer , gut möbl . , mit Heizung u .
flieh Wasser gesucht . Angebote u .'
2 571 an den Tagblatt -Verlag .

Portemonnaie an
der Kasse der
Allg . Ortskrank .-
Kasfe liegen gel .
Geg . Bel . abzug .
Fundbüro .______

Handschuh , l . ,
braun . , Westend¬
viertel verloren .
E . B . a , Wester -
waldstratze 12 , 3

Die beobachtete u .
erkannte Person ,
welche am 18 . cr .
d . braune Akten¬
tasche H .-Bahn -
hof Wiesbaden
an sich nahm u .
am 22 . 12 . die
Fotos i .Treppen -
hause Wilhelm -
stratze 28 ablegte ,
wird aufgefotb . ,
bie Aktentasche u .
braunen Kristall¬
aschenbecher sof .
beim Funbbüro
ober bei Weser ,
Wbd . - Biebrich ,
Rathausstrahe 9 ,
abzug . , änderns ,
erfolgt Anzeige .

I TimmN I

Büfett , ( lein , alt . ,
zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . u .
T 544 an T .-Dl .

Tchlasz . , Küchen -
einr . , Speisezim . ,
Herrenz ., Sofa ,
Ehaisel . , Matr . ,
Deckbett . ,Schreib¬
tisch , Kleiberschr .,
Büchschr . , Wäsche -
schr . , Geschirr,Etz -
service . Portier . ,
Spielw . , Eash .

. sowie Möbel all .
Art geg . bar zu
kauf . ges . Heesen ,
Bleichstratze 36 .

Damen -Rad zu k.
ges . Schützenhof -
stratze 12 , Part .

Wer verkauft
Maffnaebürfte ?
Ang . L 545 TV .

Elektr . Bügeleisen
mit Schnur ges .
Ana . M 542 TV .

Zu laus gesucht : Schreibtische ( Eich ) ,
1 Schnellwaage von 100 — 200 kg ,
1 Sauerstoff -Brenner , 1 fahrbarer
Wagenbeber , 1 Hebebühne mit Kom¬
pressor (220 '380 Bolt . Drehstrom )
1 elektr Bohrmaschine , 1 Drehbank
1 Ambotz . 1 Richtplatte , 1 Benzin¬
tank , 1 Elektrozug (200 — 300 kg
Tragkraft ) , je 1 Sauerstoff - und
Acetqlenflasche Angebote an Fr .
Maack . Mainz , Ballplatz 10 ._______

Dreirad -Lieferwagen sofort zu kaufen
gesucht . Telefon 20689 od . Angebote
u W 546 an Tagblatt -Berlag .

Akten - bzr » . Büroschra » ! , auch klein .
Stück , zu kaufen gesucht . Angebote
u T545 an den Tagblatt -Berlag .

Hasenfelle kaust Markloff , Hellmund ^
strotze 52 . Ruf 22626

Tausche bill . 3-Z .-
Frontsp .-Wohn .
Wilhelmstr . geg .
kl . Balk .-W ^ .
Ang . E 546 TV .

Wohnungstausch .
Ees . w . i . Wsb .
4— 5 Zimmer m .
Küche , Bad und
Heizg . , geboten
werden 3 Zim .
mit Küche , Bad
und Heizung
Ausführl . Ang .
m . Preisangabe
unter T 542 an
Tagbl .-Berlag .

Tausche m . 5-Z .-
Wohn . m . Heiz ,
und Bad (Nähe
Ringk .) , monatl .
100 Mk . M ., geq .
3 -4-Z .-W . i . gj .

Altgold , Silber u
Dublee kaust
Eoldschmiedemstr
£ . Struck ,
Michelsberg 15.
EBE 40/9004

Leica , Mod . 3a ,
zu lauf , gesucht .
Eef . Angeb . u .
M 544 an T .-B .

Briefmarken
(Sammlungen t .
varzahl . ) zu kauf
ges . Besonders :
Deutsches Reich ,
ungebraucht von
1924 bis 1939 .
Briefmarken -Hetz
Mauritiusstr . 16
Fernruf 28545

Brautkleid , neuro .
( Er . 40 -42 ) zu k.
gef . , auch guterh .
Schuhe , Er . 36 .
Ang . D 546 TV .

Rufsenstiefe und
Sporthalbschuhe ,
Er . 39 , all . gut
erhalt ., zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
W 542 an TV .

Skischuhe , Er . 40 -
41 , zu kaufen
gesucht . Kästner ,
Taunusstrahe 4 .
Telefon 25550 .

Wohnung , 4 Z . u .
K . , evtl , m Ear .
z . 1. 4 . 42 von
Dauermieter ges
Ang . H 535 TV .

5 — 7 -Zim .-W »hn . ,
grotz , i . nur gut .
Haus i . Wiesb .
gesucht . Eoentl .
Tausch geg . 3 -Z .-
W . in gut . Lage .
Ang . B 541 TV .

Mans . , m ., 0 . Z .
m . Kochgel . von
ber . Frau ges .
Bettw . u . Feder¬
bett k. gest . w .
Ang K 541 TV .

Mansarde , leer ,
m . Kochgelegenh .
gesucht . Ang . u .
W 543 an TV .

Das

große Spezialgeschäft für

Herren - u . Kinderkleidung

bringt

Ihnen eine reiche Auswahl
in allen Abteilungen

Wiesbaden Kirchgasse 31

Das eigene
Haus -

(Neubau od Kauf ) das Ziel zweck-
mätzigen Sparens — die gute Ka¬
pitalanlage wird am besten fetzt in
Angriff genommen . Lasten Sie stch
unverbindlich beraten . — verlangen
Sie kostenlos Aufklärungsschriften
mit Hausphotos und Grundrissen .
. Badenia " Bausparkaste E . m . 6 . H . ,
Karlsruhe Karlstr . 67 . (Einlagen «
Verzinsung - Steuerbegünstigung -

Lebensversicherungsschutz . - Bei 30 %
Einlage in geeigneten Fällen So «
fortfitmnzierung durch Zwischen -
kredit möglich . Wir suchen in allen
Orten zuverlässige Vertreter .

LRettenmayer
G . m . b . HL

•

Möbeltransporte

Möbellagerung

•

Hauptbüro :

. Bahnhofstraße 27

ELEKTRO - KÜHLUNG

Beratung , Verkauf , Montage
Reparaturen u . Kundendienst

HANS STUCK
Webergasse 8,Tel . 28951 u .58

TDengler
Rheinstraße 21
aeben d . Hauptpost

WW

DAUERWELLEN

HAARFÄRBEN

blondieren

DRESDNER fifi
BANK W

Hllale Wiesbaden

Taunusstr 3 , am Kochbrunnen

Spareinlagen
gegen

Sparbuch

werden zur Verzinsung

entgegen genommen .

Rasche Bedienung an

unserem Spsrsehalter

Aönigsbathtr



Mittwoch , 24 . Dezember 1941

KURHAUS

Soaatag , 28 . Dezember , 17 Uhr

Beethoven :

Neunte

Symphonie
Leitung : CarlSohuricht

Solisten :

Susanne Horn -Stoll , Sopran ,
, Karla Moritz , Alt ,

Helmuth Krebs , Tenor ,
Erich Meyer -Stephan , Baß .

Städtisches Kurorchester

Chor der Stadt Wiesbaden

Eintrittspr . : 1 .— b . 5 .— BM

MARIKA RÖKK

Wolf Albach - Retty
Maria Eis — Axel v . Am besser
Lucie Englisch — Hilde v . Stolz

Spielleitung : Georg lacobi

4 UFAPALAST
Xr Feiertags 1 , 3, 5.15 7.30 Uhr

MICHELANGELO
DAS LEBEN

EINES
'

TITANEN

WIEDERHOLUNG
am Freitag , 26 . Dezember , 1961

(2. Weihnachtsfeiertag )
» . Sonntag,28 . Dez . , vorm . 11 Uhr

FILM - PALAST

Ai Wh wüP&aat &ätfd

CAPITOL
AmKurhaus - Tägl . 14 .45,17 ,
19 .20 , Sou . Feiert . auch 12 .45

APOLLO

HIIDEKRAHL
,

KENNT WM

Täglich : 14 .45 , 17 .00 , 19 .20 Uhr
Sonn - u . Feiertags auch 12 .30 Uhr

Altmaterial - Wiegand
kauft Lumpen , Elsen , Metall . Telefon
Papier , Flaschen usw . . . .

Hochstättenstr . 6/8 ZöODI

THEATER , KURHAUS

Deutsches Theater . Do ., 25 . Dez .,
17 bis 20 .00 , Außer St . -B . :

„ Undine “ . — Fr . , 26 . Dez . . 11 bis
13 .15 , Auß . St . -B . : „ Die Prin¬
zessin als Gänsemagd

“ . V .-Pr .
17 .30 bis 20 .00 , Auß . St . -B . : „ Der
Zigeunerbaron

“ . — Sa ., 27 . Dez .,
17 .30 bis nach 20 .15 , St -B . E14 :

„ Der Zarewitsch “ . Pr . A .______
Residenz -Theater . Heute Mittw . :

Geschlossen . Morgen Donnerst ,
25 . Dez ., I . Feiertag , 15 .30 bis
17 .40 : „ Lüg ’ nicht Baby “ . Mu¬
sikalisches Lustspiel v . B . Wer¬
ner . Musik : H . Garste . Pr . 1 .10
bis 3 .60 . 19 — 21 .15 : Erstaufführ .
der Weihnachtspremiere „ Die

große Kurve “ . Lustspiel in ein .
Vorspiel u . 3 Akten v . Curt J .
Braun . Pr . 1 .10 bis 3 .60 . — Frei¬

tag , 26 . Dez . , II . Feiertag , 15 .30
bis 17 .30 u . 19 .00 bis 21 .00 : Zwei

Tanzgastspiele Brita Stegman .
Am Flügel : Will Hofmann . Pr .
1.10 bis 4 .05 . - Samstag , 27 . Dez .,
19 bis 21 .15 , St . -B . H , 11 . Vorst . :

„ Die große Kurve “ . Lustspiel
in einem Vorspiel u . 3 Akten
von Curt J . Braun . Pr . 1 .10
bis 3 .55

Kurhaus . Mittwoch , 24 . Dez . :
Keine Konzerte . — Donnerstag ,
25 . Dez . , 16 .00 : Konzert . 19 .30 :

Symphonie -Konz , Leit . : August
Vogt , Solisten : Albert Nocke ,
Violine , Anton Hoigt , Violon¬
cello . — Freitag , 26 . Dez ., 11 .30 :
Brunnenkolonn . Konzert . 16 .00 :
Konzert . 19 .30 : Opern - u . Ope -

retten - Abend , Leit . : Ang . Vogt .

Kurhaus . Samst, . 27 . Dez . , 11 .30 :
Schallplatten - Konzert in der
Brunnenkolonnade . 19 .00 : Licht¬
bilder - Vortrag „ Von Würzburg
bis Wien “ . ______________

Deutsches Theater . Wochenplan .
So ., 28 . Dez -, 11 .00 , Auß . St . -B . :

„ Die Prinzessin als Gänsemagd “

V .- Pr . 18 .00 , St .-B . C15 : „ Mo¬
nika “ . Pr . A . — Mo ., 29 . Dez . ,
17 .30 , St .-B . A15 : „ Don Carlos “ .
Pr . A . — Di . 30 . Dez . , 17 .30 , 8t .-
B . B14 : „ Das Protektionskind “ .
-Pr . C . — Mi . , 31 . Dez . , 17 .30 ,
Auß . St . -B . : „ Die lust . Witwe “

,
Pr . A . — Do . , 1 . Jan . , 17 .00 ,
St . -R . D15 : „ Don Juan “

, Pr . A .
Fr ., 2 . Jan ., 18 .00 , St . -B . F14 :

„ Die Nacht in Siebenbürgen “ .
Lustspiel in 3 Akten (4 Bildern )
v . N . Aszatolos . Für die deut¬
sche Bühne bearbeitet von Fr .
Schreyvogl . Pr . C . — Sa . , 3. Jan .
18 .00 , St . -B . G14 : „ Der Trouba¬
dour "

, Pr . A . — So . , 4. Jan . , 11 .0
Auß . St .-B . : „ Die Prinzessin
als Gänsemagd “

, V .-Pr . 17 .30 ,
Auß . St . -B . : „ Hänsel und Gre¬
tel “

, Pr . A . Hierauf : „ Die Pup -
penfee “

, Pr . A ._________________
Residenz -Theater . Wochenplan .
Sa . , 27 . Dez . , 19 - 21 .15 , St - B . H :

„ Die große Kurve “ . Pr . 1.10 bis
3.60 . — So . , 28 . Dez . , 11 .00 : Weih¬
nachtsmärchen „ Der Lügen¬
peter “ . Pr . 0 .50 bis 2 .05 . 15 .30 bis
17 .40 : „ Die große Kurve “ . Pr .
1 .— bis 3 .10 . 19 — 21 .15 : „ Lüg ’

nicht Baby “ . Pr . 1 .10 bis 4.05 . —
Mo ., 29 . Dez ., 19 — 2L15 , St .-B . I :
„ Die große Kurve “ . Pr . 1 .10 bis
3 .60 . — Di ., 30 . Dez ., 19 — 21 .15 :
In neuer Einstudierung : „ Lie¬
besbriefe “ . Komödie von Felix
Lützkendorf . Pr . 1 .10 bis 3.60 . —
Mi ., 31 . Dez . , 19 — 21 .15 : „ Lüg ’

nicht Baby “ . Pr . 1 .10 — 4 .05 . —
Do . , 1. Jan . , 15 .30 — 17 .40 : „ Der
Lügenpeter “ . Pr . 0 .50 bis 2.05 .
19 -21 .15 : „ Die große Kurve “ . Pr .
1 .10 bis 3.60 . — Fr . , 2 . Jan . : ge¬
schlossen . - Sa ., 3 . Jan . , 19 -21 .15 :
„ Lüg ’ nicht Baby “ . Pr . 1 .10 bis
4 .05 . — So ., 4 . Jan ., 15 .30 : „ Der
Lügenpeter “ . Pr .- 0 .50 bis 2 .05 .
19 — 21 .15 : „ Die große Kurve “ .
Pr . 1.10 bis 3.60

Kurhaus . Wochenplan . So ., 28 .
Dez ., 17 .00 : L . v . Beethoven :
„ Neunte Symphonie “

, Leitung :
Carl Schuricht . — Mo ., 29 . Dez .,
19 .00 : NoMische Musik . — Di .,
30 . Dez ., 19 .00 : Klassisch -rom .
Abend . — Mi . , 31 . Dez . , 17 .00 :
Sylvester -Konz . — Do ., 1. Jan .
1942 , 16 .00 : Konzert . 19 .30 : B .
Wagner - Abend . — Fr . , 2 . Jan . ,
16 .00 u . 19 .30 : Konzert . — Sa . ,
3. Jan . , 1600 : Abend zu zwei
Klavieren — So ., 4. Jan ., 11 .00 :
Lichtbilder -Vortrag Beg .- Bau¬
meister Zichner . 16 .00 u . 19 .30 :
Konzert .
Brunnenkolonnade . Tägl . (auß .
Montag ) 11 .30 : Konzert .

VARIETES

Scala - Groß -VarietS . An beiden
Feiertagen , 15 .30 und 19 .15 Uhr ,
das große Weihnachts -Festpro¬
gramm . 10 Attraktionen mit
Heinz Lürbke , eine Weltsen¬
sation der Körperkultur . Die
Nachfrage nach Karten ist sehr
stark , sichern Sie sich solche im
Vorverkauf . Vorverkauf von 11
bis 13 Uhr und ab 16 Uhr . Scala -
Kasse , Tel . 25950

IS .- Gemelfllchan ^ Sh , Uralt durthfreede

Manuela del Rio , die berühmte
spanische Tänzerin mit ihrem
Ensemble gastieren am Freitag ,
den 26 . Dezember (2. Feiertag )
16 Uhr im alten Saale des Pau -
linenschlößchens . Karten zum

Preise von 2 .50 , 2 . - . 1 .50 , 1 . BM
im KdF .-Laden , Luisenstr . 41 ,
Beisebüro Schottenfels , The -
aterkolonn . u . an der Abendk .

Wirsb . iL, ! t § 7 Tägd
'
. att Nr . 392 Seite 9

KONZERTE

Feiert Weihnachtsmusik . Frei¬
tag , den 26 . Dez ., nachm . 4 Uhr ,
Marktkirche . Werke vom 16 .
Jahrhund , bis zur Gegenwart .
Chöre , Werke für Kammeror¬
chester , Orgelmusik . Programm
zu 0,50 BM im Vorverkauf in
der evangelischen Buchhandl . ,
Neugasse 4.

LICHTSPIELE

Walhalla -Theater . Film u . Varieti
Der Weihnächte Festspielplan
bringt den neuen großen Tobis -
Film „ Der Meineidbauer “ nach
dem gleichn . Bühnenstück von
Ludwig Anzengruber . Das En¬
semble der weltberühmten Exl -
Bühne spielt die Bollen des
Films — ideale Interpreten der
Anzengruberschen Menschen
auch im Film . Spielleit . : Leo¬
pold Hainiscb . Echte große
Kunst menschl . Gestaltung —
in der grandiosen Bergwelt
Tirols . Die Bühne bringt eine
große Attraktion „ Leonardo .“

Dazu die neueste Wochenschau
Feiertags 13 , 15 , 17 , 19 .30 Uhr .

Ufa -Palast . „ Tanz mit dem Kai¬
ser “ . Ein Ufa -Großfilm , der im
Zeichen ein . groß . Erf . stehen
wird . In den Hauptrollen : Ma¬
rika Bökk , Wolf Albach -Betty ,
Maria Eis , Axel v . Ambesser ,
Lucie Englisch , Hilde v . Stolz .
Spielleitung : Georg Jacobi .
Wieder ist es Marika Rökk , die
diesem großen , musik - u . tanz¬
erfüllten Ufa -Film Glanz , Stim¬
mung und den Charin ihrer
einmaligen Persönlichkeit ver¬
leiht . Nicht für Jugendliche zu¬
gelassen . Anfangszeiten : Feier -
tags 13 , 15 , 17 .15 , 19 .30 Uhr .

Ufa - Palast . 1. u . 2 Weihnacbts
feiertag , 10 .45 Uhr : „ Tiergarten
Südamerika “ . Auf freier Wild¬
bahn vom Kap Horn bis zum
Äquator . Ein Üfa -Kulturgroß -
film . Expeditionsleitung : Prof .
Dr . Hans Krieg . Eine erstaun¬
liche Welt erschließt uns die¬
ser Film , eine überwältigende
Fülle von Neuem und Schönem ,
Geheimnisvollem und Rätsel¬
haftem offenbart sich hier un¬
seren gebannten Augen . Vorh . :
Die neueste Wochenschau . Für
Jugendliche zugelassen . Karten
im Vorverkauf an der Tagesk .

Ufa -Palast . Märchenvorstellung .
Sonntag , den 28 . Dez . , 11 Uhr ,
Montag , Dienstag , Mittwoch ,
13 .15 Uhr : „ Das tapfere Schnei¬
derlein “ . Ein ganz neuer Mär¬
chen -Tonfilm , der bei allen Kin¬
dern und Eltern größte Freude
auslösen wird . Vorher zeigen
wir einen neuen Kasperl -Film :
- In der Höhle des Wetterriesen “

(Seppi macht das Wetter ) . Kin¬
der ab BM — .30 , Erw . ab BM
— .50 . Ein vollkommen neues ,
noch nicht gezeigtes Programm
als Weihnachtsüberraschung f .
unsere Kleinen . — Prädikat :
„ Volksbildend “ ._________________

Thalia -Theater . „ Das andere Ich “
Ein Tobis -Lustsp . m . H . Krahl ,
Matthias Wieman u . a . Die
ergötzliche Geschichte um ein
hübstiies Mädchen , das aus der
Provinz i . d . Großstadt kommt
und sich hier in zwei Menschen
verwandelt , von denen der eine
tagsüber und der andere in der
Nachtschicht des gleichen Wer¬
kes den „ Kampf ums Dasein “
aufnimmt . Wie diese humor¬
volle Angelegenheit sich weiter
entwickelt und was sich dabei
alles ereignet , bis aus der Mag -
da und einer ebenso netten Lena
endlich wieder die Magdalena
wird , das zeigt köstlich und in
bunter Abwechslung dieses
neue Tobis - Lustspiel . Prädikat :
„ Künstler , wertvoll “ . Die neue
Wochenschau . Wochentags : 15 ,
17JL0 , 19 .30 Uhr , Sonn - u - Feler -
tags : 12 .45 Uhr ._________________

Astorla - Lichtspiele , Bleichstr . 30
(früher Urania ) , nach neuzeit¬
licher Umgestaltung : täglich
14 .45 , 17 .15 , 19 .20 , Sonn - u . Feier¬
tags auch ab 12 .45 Uhr , unser
Weihnachts -Festprogramm ! W .
Forsts „ Serenade “ . In den
Hauptrollen : Hilde Krahl , Igo
Sym , Alb . Matterstock . Willy
Forst hat in den Mittelpunkt
seines Films „ Serenade “ die Ge¬
stalt eines jungen Mädchens
gestellt , das die zweite Frau
eines weltberühmten Geigers u .
die „ Stiefmutter “ seines Sohnes
wird und nun einen doppelten
Kampf führen muß — um ihren
Platz als Mutter , aber auch als
Frau . Wohl liebt sie der Mann ,
aber zwischen ihnen steht der
Schatten des Gewesenen , die
tragisch -dämonische Macht ei¬
ner über den Tod hinaus wirken¬
den Liebe . Jugendliche haben
keinen Zutritt .

Astoria -Lichtspiele , Bleichstr . 30
(früher Urania ) . Voranzeige : Ab
Sonntag , 28 . Dez . : Der Lach¬
doktor “ mit dem beliebten
Münchn . Komiker Weiß Ferdi ,
Carla Bust u . Josef Eichhelm .
Nicht für Jugendliche !

Luna -Theater , Schwalb . Str . 57 :
Unser Weihnacbts - Programm !
. .Kampfgeschwader Lfitzow “ .
Chr . Kayssler , H . Braun , Carsta
Löck . Wochentags 2 .45 , 5 .10 , 7 .30
Sonn - u . Feiertage 1 .00 , 3.15 ,
5 .30t 7 .45 . Jugend hat Zutritt

Film -Palast , Schwalbacher Str -,
Weihnachtsfestprogramm : Die
große Tonfilm -Operette der To¬
bis — den Paul - Lincke -Film

„ Frau Luna “ mit Lizzi Wald¬
müller , Fita Benkhoff , Irene v .
Meyendorff , Else v . Möllendorf ,
Theo Lingen , Paul Kemp , Paul
Henckels , Georg Alexander , C .
Schönbeck , Will Dohm . Im
Bahmen einer großartigen Aus¬
stattung erklingen die unver¬
geßlichen Melodien des Alt¬
meisters . Spielzeiten : Dienstag
15 , 17 .20 , 19 .30 Uhr , an den bei¬
den Feiertagen 13 .15 , 15 , 17 .20 ,
19 .30 Uhr . Wir empfehlen , recht¬
zeitig für Eintrittskarten zu
sorgen und die Spielzeiten ein¬
zuhalten . Die neueste Wochen¬
schau läuft zu Beginn des Pro¬

gramms ._________________ _
Filmpalast , Schwalbacher Str .

wiederholt den großen herrl .
Kulturfilm der Degeto „ Michel¬
angelo “ in zwei Sonderveran¬
staltungen , und zwar am Frei¬
tag , den 26 . Dez . (2 . Weihnachts¬
feiertag ) u . Sonntag , den 28 . De¬
zember , 11 Uhr . (Kassenöffnung
10 .30 Uhr . Vorverkauf an der
Theaterkasse . ) Das Leben eines
Titanen Künstler , Dämon ,
Mensch . Universalgenie in stür
mischer Zeit : Michelangelo Bu
onarotti — Päpste , Liebe , Poll
tik , rauschende Lebensfreude
Leidenschaften , religiös . Fana
tismus : Renaissance — Drama
tische Schicksale berühmter
Menschen : die reich . Mediceer .
Leonardo da Vinci , Savoncrola .
Raffael — Die gewaltige Kunst
der größten Künstler aller Zei
ten u die dramatische Chronik
eines vom Film für Millionen
entdeckt . Eintrittspreise : 50 . 75 .
1.— . 1.25 . 1.50 . 2 .— . Jug . u . 14 J .
hat nur Zutritt in Begleitung
Erwachsener

Apollo Moritzstr . 6 . Tägl . : 14 .45 ,
17 , 19 .20 Uhr , Sonn - u . Feiertags
auch ab 12 .30 Uhr . Unser Weih¬
nachts -Festprogramm : „ Komödi¬
anten “ . Glück u . Kampf einer
einmaligen Frau und Künstle¬
rin . Liebe und Schicksal eines
Mädchens der Komödianten¬
welt ! Hauptdarsteller : Käthe
Dorsch Hilde Krahl , Henny
Porten , Gustav Dießl . Dazu die
neueste Wochenschau . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen ._____

Apollo , Moritzstr . 6 . Voranzeige :
Märchenvorsteil . „ Wundervolle
Märchenwelt “ . L „ Der kleine
Häwelmann “ . 2 . „ Die Sternta¬
ler “ . 3. „ Der süße Brei “ . 4. „ Kas¬
per bei den Wilden “ . Am 28 . De¬
zember , 11 Uhr , am 29 . Dezem¬
ber , 13 Uhr , am 30 . Dezember ,
13 Uhr , am 1 . Januar , 11 Uhr .
Kleine Eintrittspreise : Kinder
25 , 40 , 50 , 75 Rpf ., Erwachsene :
40 , 50 , 75 Bpf „ 1 - BM .

Capitol , am Kurhaus . Tägl . 14 .45 ,
17 , 19 .20 Uhr , Sonn - und Feier¬
tags auch ab 12 .45 Uhr , unser
W eihnaehtsf estprogr . : „ Heim¬
kehr Ins Glück “ m . Heinz Büh -
mann , dem beliebten Komiker ,
diesmal als Zauberkünstler —
das muß man gesehen haben .
Ferner wirken mit : Luise Ull¬
rich , Paul Hörbiger . Jugendl .
haben keinen Zutritt . Die neu¬
este Wochenschau läuft nach
dem Hauptfilm ._______________

Capitol , am Kurhaus . Voran¬
zeige : Ab Sonntag , 28 . Dez . :
Straßenmusik “ . Berlin , wie es
weint und lacht , erleben Sie in
dem urwüchsigen Lustspiel voll
toller Laune ! In den Haupt¬
rollen : Fita Benkhoff , Fritz
Genschow , O . Wernicke , Jessie
Vihrog u . das berühmte Münch¬
ner Komikerpaar Karl Valen -
tin u . Lisi Karlstadt .__________

Union - Theater , Rheinstraße 47 :
Unser Weihnacbts - Festprogr . :
Den reizenden Ufa -Lustepielfilm
„ Die Liebesschule “ . Die Liebes¬
schüler sind : Luise Ulrich , V .
Staal , Johannes Heesters .

r MW i
H .-Armbaud -llHr

(Silber ) zu oeil .
Anzus . 4— 5 Uhr .
Pabst , Kiedricher
Str . 12 , Mtb . 1.

Morgenrock , neu¬
wert ., rosa Seide
mit Blümchen ,
Erötze 44 , siir
40 Mk . zu ver¬
lausen . Donecker ,
Hochstraße 8 , P .

2 D .-Wintermänt .
noch gut erhalt .,
dunkel , preisw .
abzugeben Saal -
gasse 30 , 1 St . r .

Mantel f . 18jähr .
Jungen , gut erh .
und eis . Kinder¬
bettstelle zu ef .
Luisenftratze 8 ,
Seitenbau 1.

« n . -Winterm . 12 ,
Knickerbockeihose
8 M ., f . 10- 13i .
alles gut erhalt .
zu verkaufen .
Wilhelm Schäfer
Ramerberg 23,31 .

H .-Ledermante !,
neuro ., mittlere
Erötze , zu nett .
Heinrich Stotz ,
Jabnstr . 17 , Mtb

öanvharm . , a . e .
z , vf , Schierstein ,
Kilchstratze 23 ,

Kossergrammoph .
für 80 Mk . im
Auftr , zu verk ,
bei Naumann ,
Roonstr , 20 , P .

Grammophon ,
Doppels, , m .eleft ,
Schalldose , billig
zu vf , Hellmund -
fa , 31 , 2 , St . I .

Radi » , Telefunk . ,
Schranfapparat
m , Plattenspiel, ,
vornehme Auss .,
Schallplattenteil
oben ausklappb .,
Wechselstr ., um¬
stand eh . zu verf .
Hans (Sauet ,
Bad Schwalbach ,
Brunnenstr .10,2 .

Radio zu ver -
fausen Jahn -
stratze 3, Part .

Ölgemälde „ Der
alteFritz

" ,60x80 ,
Eebiraslandsch .,

ital . Ölgemälde ,
Heimkino mit
Schmalfilmen ,
günstig zu verf .
Saalgasse 30 , 1 r

Zeitz Ikon Bolta ,
9/12 , für Film -
pack e . Platten ,
mit Stativ , Vor¬
satzlinse und di¬
vers «« Gerät z.
Entwickeln zu
verkaufen . Be¬
sichtigen Sonn -
tag von 11 bis
1 Uhr . Adr . im
Tagbl .-Vl . Sh

Schlafzimmer ,
Küche , Etzzimm .,
Kleiderschränke ,
Sofa , Tisch und
Stühle billig zu
verlaufen Hell -
mundstratze 22 ,
Schwarz .

Untermatratze m .
Sprungs . u .Holz -

rahmen , 20 RM ,
und Schlafzim .-
Bild zu verlauf .
Telefon 21837 ,

Bett , 2schläfr ., m .
Matr „ 2 Deckb .,
2 Kiss ., 2 Nacht¬
schränkchen , 2tiir .
Kleiderschrank ,
Komm . m . Sp .,
Tisch , 2 Stühle ,
geeig . f . Brautl .
z. vk . Kirschbaum
Schulberg 5 , P .

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5
zeigen über Weihnacht . : Willy
Forsts „ Operette “ . 1 . u . 2 . Feier¬
tag von 13 .30 — 16 Uhr : „ Robert
und Bertram “

. Jugendliche ha -
ben Zutritt .__

Park - Lichtspiele , W .- Biebrich .
Unser Weihnachts - Festprogr . b .
einschl . Samstag : Franziska
Kinz u . Otto Wernicke in dem
Terra -Spitzenfilm „ Die Kellne¬
rin Anna “ . Ein Film von Wolf
Neumeister u . Ursula Bloy .
Spielleit . : Dr . P . Paul Brauer .
Jugendliche haben keinen Zu¬
tritt . Die neueste Wochenschau .
Beginn : 1. u . 2 . Feiertag 15 Uhr
u . 19 .30 Uhr . Samstag 19 .30 Uhr .
1 . u . 2. Weihnachtsfeiertag 14 .00
J ugendvorsteUung „ Ins Mär¬
chenland “

, , Dle Heinzelmänn¬
chen “ sowie „ Der Wolf und die
sieben Geislein “ .______________

Römer -Lichtspiele , W .-Dotzheim :
.. Immer nur du “ ._______

3-Kronen -Llchtsplele Schierstein
Das

‘
Mädchen von Fanö “ .

DIE DEUTSCHE

ARBEITSFRONT

Die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront bleiben geschlossen
Sämtl . Dienststellen der Deut¬
schen Arbeitsfront bleiben in
den Tagen vom 24 . Dez . 1941 bis
4. Jan . 1942 einschließl . für den
P nblikums verkehr geschlossen .

Holzbett , gut , rotz.,
mit Matr ., verk .
Anzus . 4- 6 Uhr
Kapellenstr . 3 , P

Rutzb .-Tisch , oval ,
m . 2 Stühlen u .
kl . Küche zu vk .
Adelheidstr . 68 ,
2 r ., Samstag
nachm . 3 — 1-46 1L

Klubtisch , neuro .,
Echreinerarbeit ,
zu verk . Kleine
Webeigasse 7 , 1.

Kristall -Toiletten -
garnitur , 8teilig ,
zu verk . Besicht .
Sonntag von 11
bis 1 Uhr . Mr .
im T .-Verl . Sg

Motorrad , Hörer ,
fabrikneu . zu
verkauf . Stroh ,
Wiesb .-Dotzheim ,
Kirchgasse 2 .

Staubfaag . , Feld
‘
-

stecher , Operngl . ,
gute (Beige zu
verk . Ahrens ,
Dotzh . Str . 18 ,
Hth . Parterre .

2 Sse » , schwarz ,
arotz u . klein , a .
f . Werkstatt ge¬
eignet , zu verk .
Adr , i . T . -B . Rt

Lustschutztür aus
Stahl m . Rahm .
90X180 , zu verk .
Helenenstrahe 16

HRDE KRAHL m

Matth . Wiemann , Harald Paulsen
Spielleitung :

Wolfgang Liebeneiner .
Eine bezaubernde Filmkomödie mit
einer Fülle heiterer u . verdrehtester

Komplikationen .
Prädikat : „ Künstlerisch wertvoll “ .

Die neuste Wochenschau
’

l “ THALIA w
Kirchgasse 72 / Jugendl . nicht zügel .

Residenz - Theater
Donnerstag , 25 . Dez . (1 . Feiertag )
15 .30 : Der musik . Lustspielerfolg

Lüg ’ nicht Baby
In der Titelrolle : Trude Ritter .
19 .00 Uhr : Die Weihn .-Premiere :
Das meistgespielteste Lustspiel

Oie große Kurve

Lustspiel von C . J . Braun .
In den Hauptrollen : Fölß / De -
melius / Tillmann , Ernst / Frick -
höffer / Manders / Strehlen /
v . Reck / Petersen a . G . / Fleck

Freitag , 26 . Dez . (2 . Feiertag ) ,
15.30 u . 19 .00 Uhr : Zwei Tanzgast¬
spiele der bekannten Tänzerin

Prita Stegmann
Sonntag , 28 . Dez . , vorm . 11 Uhr :
Morgen - Veranstaltung : Das
Weihnachtsmärchen

Der Lügenpeter

An beiden Festtagen
15 .30 und 19 .15 Uhr

das große

Weihnacbts - FesW « mi
16 Attraktion » »
mit Heinz Lürbke

Die grotze Weltsensation bet
Körperkultur . Vorverkauf von
11— 13 u . ab 16 Uhr . Scala - Kasse

Telefon 25950 .

• MWchtz -MMMIM •

Di « grotze Tonfilm - Operette
der Tobis : Ein P .-Lincke - Film

Frau Luna
mit Lizzi Waldmüller , Fita
Benkhoff , Irene v . Meyendorff ,
Else v . Möllendorf — Theo
Lingen - Paul Kemp - Paul
Henckels — Georg Alexander ,
Carl Schönbeck Will Dohm

Mittwoch ( Heiliger Abend ) :
geschlossen .
Spielzeiten an den Feiertagen
13 .15 15 .00 17 .20 19 .30

FILBi * PALAST
-.50 -.75 1 .00 1 .25 1 .50 2 .00

1- und 2 . Feiertag , vorm . 10 .45

Auf freier Wildbahn vom
Kap Horn bis zum Äquator
Vorher : Wochenschau
Für Jugendliche zugelassen

<$ > UFA - PALAST

Die lang *

verwenden mit
Vorliebe Esbit -
Trodcerthrenn -
stoff zum Er¬
wärmen von
Speis ' o . Trank .
liHlg , proktisdi■ bequem . Käuflich In elnsditäg .

J Geschäften . Packg . 20 Tobi . Audi
G «um Feldpostversand zugetanen .
• Bezugsquellen -Nachweis durch i •
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Schicksals öden
ROMAN VON FRITZI ERTLER

46 . Sortierung ( Nachdruck verboten )

. .Habe ich Post erhalten ? “ Herbert kam von der Werst
naä > Hause und iah erstaunt auf Lisl . Was batte denn das
Madel ? Ihre Art war gedrückt . Herbert konnte sich nicht
Lenken , was Li !l veranlaßte . ibm so scheu zu begegnen . Er
fltna tn das EKzimmer und hielt mechanisch einen Brief in
ien Sanden , den er vor wenigen Tagen selbst zur Post ge¬
geben batte . . .Aus !“ sagte Herbert langsam , mit unheimlicher
Stube , „ aus für immer !“

. Er nahm den Brief und brachte das Schreiben hinüber
D die Zimmer Irmas . Dort schloß er das Schubfach ihres
Schreibtisches auf . in dem er auch das Taschentuch verwahrte .
Las er verloren glaubte , und das ibm so viel verraten hatte .
„ Heute . Irma , haft du mich zum zweiten Male ins Gesicht ge¬
schlagen . sagte et dumvf , „ Ein drittesmal werde ick dir keine
Gelegenheit dazu gehen .

*'
Dann ging er mit müden Schritten in sein Arbeits¬

zimmer und lebte sich an den Schreibtisch . Das Mittagessen
berührte er nicht .

*
. .Millionärselend “

, brummte Jörg einige Tage später ,
als er von Irma ein Schreiben in den Händen hielt , mit
welchem sie ihn bat . den einliegenden Brief dem Reeder
Herschmann zu übermitteln .

Jörg grübelte vor sich hin . So fremd konnten sich Ehe¬
leute werden , die fürs Leben zulammengehörten , daß die
#rrau einem Manne , den sie kaum kannte , wie den Hans
Harscher , mehr vertraute als dem Mann , an den sie ihr
games Leben gekettet hatte . So fremd waren sich die beiden
Menschen geworden . Lab ein alter Schankwirt einen Brief
übermitteln muhte , nur damit die Srau mit ihrem Mann
nickt in Verbindung zu treten brauckte ! Jörg war froh , bah
er nicht geheiratet batte . Er telefonierte an Herschmann und
dieser lieh durch Georg sofort das Schreiben holen .

Der Brief enthielt nur wenige Zeilen : „ Anbei einen
Gruß an meinen Vater , ich bitte Dick , denselben Deiner
eigenen Post beizufügen ! Irma .

“

Herickmann nickte bitter vor fick bin . „ Sie soll ihren
Wunsch erfüllt bekommen !“

Aber Norder würde er nickt nach Bakke sckicken . Irma
war ihm verloren , wozu sie also irgendwie beohackten lassen .
Er wat nickt gewohnt , um etwas zu betteln , das ihm nicht
freiwillig gegeben wurde . Die näheren Einzelheiten über den
berühmten Maler Sromsmö hatte ihm Norder an sich schon
mitgeteilt . Herbert wußte , bah Irma im Heim eines lehr
reichen Jungaelellen und bekannten Sonderlings weilte , er
muhte auch , bah der Maler wundervolle Werke gelckassen
hatte , bah er einer ber ganz groben im Reiche der Kunst war .
Was sollte da noch ein Detektiv ? Er batte lick an seinem
Weibe versündigt , er hatte lie aus dem Hause gewiesen , sollte
er seht winseln , weil er zu lvät den Wert Irmas erkannt
hatte ? Nein ! Er konnte abwarten , bis sie ihre Freiheit von
ihm zurückiorderte . es war nicht wichtig , wie und wann das
geschehen würbe , es war nur traurige ffiewihbeit . bah es ein¬
mal geschah !

Gestern hatte ihm Georg mitgeteilt , bah Jakob bie For¬
tuna heiraten wollte . Was waren bock bie Menschen für selt¬
same Wesen . Jakob wußte , bah Fortuna bas Kinb eines
anderen Mannes unter dem Herzen trug , und trohbem machte
er Fortuna zu seiner Frau . Herbert war neugierig auf bie
Antwort , die er von Ziealer bekommen , war neugierig
darauf , wie lick Ziegler zu biefer ganzen Angelegenheit stellen
würde .

Vorläufig wollte Herbert Ziegler noch nicht mitteilen ,
bah Fortuna trott allem eine Versorgung gefunden hatte .
Herbert atmete auf . Er muhte , wieviel Schuld er an dem
Fehltritt Fortunas trug , es wäre ihm schwer gewesen , zu
willen , bah Fortuna , die in einfachen Verhältnissen aufge¬

wachsen war und Hamburg leidenschaftlich liebte , vielleicht
fern ber Heimat bie nur gebulbete unb fprtwährenben De¬
mütigungen ausgesetzte Gattin eines sehr anspruchsvollen
Mannes geworben wäre -

Iebenfalls ftanb in Herbert fest , bah er mit Jakob noch
einmal sprechen wollte . Wie ibm Georg mitgeteilt hatte , be¬
absichtigte Jakob sich felbftänbig zu macken , ein Geschäft zu
kaufen . Herbert wollte ihm unter bie Arme greifen ! Auf bleie
Weile konnte er an Fortuna wenigstens teilweise wieber aut -
macken . was er an ihr gefehlt batte .

*

Ein nebliger , unfreunbliÄer Novembermorgen senkte
leine grauen Schleier über Hamburg . In ber Kneipe bes
alten Jöra war es nahezu bunlel . er muhte bas Lickt an¬
drehen . um überhaupt etwas sehen zu können . ~

Jörg horchte auf . Was war das für ein sonderbares Ge¬
räusch vor der Tür ? Jörg steckte den weihen Kopf durch den
Türlvalt unb fuhr überrascht zurück . Vor ber Tür feiner
Kneipe hielt eben ein vornehmer Kraftwagen , bem zwei
Männer entstiegen .

„ Sind Sie Jöra Höchster ? “ fragte letzt einer der Männer
den Alten , während er feine hellen , durchdringenden Augen
fest auf Jöra richtete .

„ Ja . der bin ick !“
, ,

„ Wir kennen uns schon lange , allerdings nur telefonisch .
entgegnete fetzt der Mann .

„ Sind Sie Herr — ? "

„ Herschmann “
. vollendete Herbert die unausgefvrochene

Frage . „ Ja , bet bin ich . Ich möchte Sie nur fragen , ob wir
Fräulein Fortuna sprechen können ? “

Jörg zog bie buschigen Augenbrauen hoch . Nicht sehr
freunblich streifte sein Blick bie beiden Männer . „ Die Fortuna
wohnt bei mir im zweiten Stock "

, entgegnete er langsam .
„ Was wollen Sie benn ? Die Fortuna batf nicht aufgeregt
werben , das möchte ich Ihnen gleich lagen , außerdem heiratet
sie übermorgen !“

„ Wir werden Fortuna bestimmt nicht auftegen . Herr
Höchster “ beruhigte Herschmann den Alten . Und meinte dann ,
zu bem anberen Manne gewanbt : „ Da kommen Sie also ge¬
rade noch zur reckten Zeit . Herr Ziegler , zwei Tage später —
unb — !“

Was die beiden Männer weiter sprachen , hörte Jörg nicht
mehr . Unruhig sah et ihnen nach , wie sie bie dunklen , aus¬
getretenen Stiegen bes alten Sauses hochkletterten . Stuf bas
Läuten Herfckmanns öffnete Jakob bie Tür unb prallte er¬
staunt zurück . „ Sie . Herr Herschmann — und Sie . Herr — !

„ Ziegler “
, saote da hinter Jakob eine tonlose Frauen¬

stimme . „ Was wollen Sie denn bei uns . Herr Ziegler ? “ Groß
und ernst begegnete ber Blick ber Frau ben unsicheren Augen

„ Kommen Sie bitte herein !" Jakob führte die beiden
Herren in das einfache , gemütliche Wohnzimmer , in bem er
soeben mit Fortuna bamlt beschäftigt gewesen war . bie Vor¬
hänge aiuubringen . .

„ Was wollen Sie benn von mir . Herr Ziegler ? “ fragte
Fortuna wieber . Sie ftanb bleich , aber entfckloffen vor ben
zwei Männern , während Jakob diskret das Zimmer verließ ,
nicht ohne Fortuna vorher noch einen Blick muwerfen . ber
ihr deutlich faate : „ Wenn du mich brauchen tolltest , dann bin
ick neben dir !“

Als Jakob den Raum verlassen hatte , nahm Ziegler die
Hände Fortunas mit festem Druck . „ Fortuna “

, bat er mit be¬
deckter Stimme , „ verzeihe mir . Herr Herschmann hat mir ge¬
schrieben . daß du Mutter bist , unb ick habe bie nächsten Ver -
binbungen benutzt unb bin sofort wieber zurückgereist nach
Hamburg ! Wir werben uns hier trauen lassen . Fortuna !
Dann , wenn du erst meine Frau bist , unb wenn bas Kinb ba
ist . werden auch meine Eltern nichts mehr dagegen haben ,
daß ick mit mein Weib von Deutschland mitbrinqe . wie einst
mein Vater sein Mädel holte , als er lick drüben eine Eristenz
gegründet hatte . Du sagst selbstverständlich diesem Herrn
Glück , der zum Glück da war . als ich so unverantwortlich ab¬
reiste . baß aus eurer Hochzeit nichts werden wird ! Du ftebelft
auch sofort in andere , hellere und schönere Räume übet , die
Mutter meines Kindes soll es aut haben !"

Ziegler verstummte erlckrocken . Ein hartes , jormsjes Süif »
lacken hatte an sein Ohr geklungen , ein Lacken , bas ihm das
Blut in bie Stirne tagte , und Herickmann weiße Lippen
machte . Dann sah ihm Fortuna verächtlich in die Augen .
„ Wie gnädig "

, höhnte sie schneidend , „ daß du mich jetzt . naä £
dem dir Herr Herickmann . dem lein Eewiiien anickeinend dock
etwas zu ickaffen macht , geickrieben bat . dick auf deine Pflich¬
ten beiinnen und mick zu deinem Weibe macken willst ! Aber
nicht deshalb , weil du mick liebst , ioll ich dem Weih werden ,
sondern deshalb , weil ich ein Kind von dir erwarte und weil
es dir doch etwas unangenehm ist bei deinem lehr gut ausge¬
prägten Selbstgefühl , daß bas Kinb . das dem Fleisch und
Blut ist . keinen Vater hat . Weißt du denn überhaupt . fuhr
sie mit erhobener Stimme fort , „ ob ick dick betraten will ?
Weißt du benn . ob ick nickt da verachten gelernt habe , wo
ich heben soll ? Du haft mich zu lange warten lassen , mem
lieber Wilhelm Ziegler , und ich verzichte auf einen Mann ,
der sich erst bann auf feine Pflichten besinnt, , wenn , er non
anderen Menschen auf diese Pflichten bingewtefen wirb ! Ich
will geliebt werben , verstehst bu bas ? Das Opfer kann und
darf ick deinem Kinde nickt bringen , daß ick seinetwegen ein
Frauenleben , bas nock mehr Kinbern bas Leben schenken
kann , unglücklich mache . Unb unglücklich würbe ich an betner
Seite , benn ich weiß , baß ich in deiner Familie nur gebulbet
wäre . Hätte sich Jakob nickt meinet angenommen , was wäre
aus mir geworben ? Du kannst wieber zurückfabren nach
Ceylon , bein Kind wird einen Vater bekommen , und ich . ick
bin lieber die geliebte Frau eines einfachen Mannes , auch
wenn ich viel arbeiten muß , als das geauälte und nur ge¬
duldete Spielzeug eines vornehmen Kavaliers , der es als
eine große Tat empfindet , wenn er die Frau , deren Schoß
sein Kind trägt , zu seinem Weibe macht . Wie es mir ergeben
würbe , bas habe ich ja deutlich genug an der atmen Frau ge¬
sehen . Ihr Schicksal — !"

„ Schweigen Sie . Fortuna !" Herschmann wollte , wie er
das auch bei Irma getan hatte , in wilder (Erregung bie Hand¬
gelenke Fortunas fassen , ba ftanb unter der Tür Jakob .
Herschmanns Hände sanken herab .

Fortuna aber schmiegte sich , wie schon einmal unten in
ber Kneipe , hilflos unb schutzsuchend an bie Brust Jakobs .
„ Schicke sie fort . Jakob "

, bat sie weinend , „ schicke sie beide fort ,
keinen von ihnen will ick Wiedersehen !"

„ Was wollen Sie von Fortuna ? " fragte Jakob finster ,
unb trat nabe an Ziegler heran . Et überragte den Mann
weit um Kopfeslänge . Ziegler war von ber wilden Anklage
Fortunas so benommen , daß es ibm nickt möglich war . eine
klare Antwort zu geben . „ Ick bat . ick wollte "

, brachte et
mühsam heraus . , . _ , „

„ Herr Ziealer wollte Fortuna zu seiner Frau machen .
entgegnete jetzt Herschmann . mit mühsam unterdrücktem Zorn .
„ Sie bat ihn aber abgewiesen , sie will nicht bie Frau bes
Mannes werden , dessen Kind sie erwartet !“

„ Fortuna ? “ Auf der Stirne Jakobs standen große Trop¬
fen . Die wenigen Minuten , die er allein im Nebenzimmer
verweilte , waren furchtbar für ibn gewesen . Et erkannte , wie
seht er Liefe Frau liebte , ber er das größte Opfer batte
bringen wollen , das ein Mann einet Frau überhaupt bringen
kann . „ Fortuna “

, würgte er mübfam heraus , „ es bandelt ftck
um deine Zukunft , um dein Glück . Du wirft an der Seite bes
Mannes , bet bet Vater beines Kindes ift . eine reiche , hoch¬
geachtete Frau fein , bu wirft ein forglofes Leben in Schönheit
unb Ruhe führen können . Ich gebe bir bein Wort zurück . For¬
tuna . bu bitt frei “

, jetzt schwankte die Stimme doch bedenklich .
„ Herr Ziegler kam gerade noch zur rechten Zeit , eine Schei¬
dung hätte sichet 6 * wierigfeiten bereitet !“

Angstvoll verstummte Jakob .
Unheimlich wurden bie Gesicktszüge Fortunas , faft starr :

mit bet Hand griff Re »um Hetzen , dann sackte sie lautlos zu -

„ Fortuna !" schrie Jakob jammernd auf . Er hob bie Frau
wie ein kleines Kinb auf bie Arme und truq . lie hinüber nach

. dem anstoßenden Zimmer . Mit zitternden Sanden rieb er ihr
Stirn und Schläfen mit kaltem Wasser , während fick Ziegler
unb Herschmann im Nebenzimmer ratlos in bie Augen sahen .

( Fortsetzung folgt .)
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| Weiblich« Persöüm
'

Kontoristin für
% Tage gesucht ,
maschinenschreid .
nicht erford Buch -
hdlg W Alippi ,
Wilhelmstr . 58 .

Bürokraft mit
Äenntn . d . Buch -
führg . , Stenogr .
u . Schreibmasch .
für ganze oder
halbe Tage ges .
Ang . F 529 TV .

Friseuse tagt , ins
Haus gesucht .
Frau Schütz , K -
Friedr . -Ring 70 .

Weißzeugslickerin ,
tüchtig , erfahren ,
1— 2mal monatl .
gesucht . Ang . tn .
Res . u . B 543
an Tagbl . -Verl .

Kindermädchen zu
drei Jungen von
6 , 3 u . V2 Jahr ,
mögt , sofort ges .
Frau Bohlmann
Nerotal 73 .

Wirischafterin ob .
Alleinmädchen ,
pers ., f . frauenl .
Haush . z. 1 . 1 . 42
gesucht . Adr . im
Tagbl .-Vl . 8ir

Hausgehilfin ,
tücht ., f . (Etagen -
haushalt gesucht .
Dir . Schmidt ,
Kaiser - Friedr .-
Ring 64 , 1. St .

Hausgehilfin , zu -
verl . , in gepfl .
Haush . fof . ges .
Frau Bohlmann
Nerotal 73 .

Mädchen , sauber
selbständig , in
allen Hausard
erfahren , f . den
Haushalt zum
1 . 1 . 42 gesucht
Knettenbrech ,
Wbd - Biebrich ,
Wiesbadener
Straße 91______

Stundenfrau 3X
d . Woche norm ,
sofort ob . später
gesucht . Wagner ,
Wiesb .-Dotzheim ,
Schlageterstr . 285

Putzfrau s. l -2x
i . b . Woche qef .
E . Engel , Hrn -
benburgallee 5a ,
Telefon 24228 .

Hilfsarbeiterin für unsere Buch -
binberei gejucht L . Schellenberg

'
sche

Buchd ' ’ erei , Wiesbadener Tagblatt
Meldungen im Druckerei -Kontor .

Alleinmädch . , t . ,
in frl . Eins .-H .
m . Kochen nach
Frankfurt a . M
gesucht . Näheres
Taunusftraße 77
bei Pauli .

Mädchen ob . Frau
zuverläst . , ges . , b .
Ij .Jg . tägl .. auß .
Sa . u .So . spaz . f .
Ang . D 533 TB .

Stundenfrau 2 b .
3 Tage je 3 bis
4 Stunden wöch .
ges . Birkmann ,
Diktoriastr . 19 .

! fflennüfie Sorioneu \

Heizer , zuverläst .,
für Billa gesucht .
Angeb . u . T546
an Tagbl .-Lerl .

Thüringer Wald . Bekanntes groß .
Unternehmen der Metallindustrie ,
in größerer Stadl Thüringens ge¬
legen , sucht Kontoristinnen u Steno¬
typistinnen zum baldigen Eintritt .
Besonderer Wert wird aus geübte
Mitarbeiterinnen gelegt Angebote
mit Lichtbild Lebenslauf sowie An¬
gabe der Eehaltsanspr . erbeten n .
Z 567 an den Tagblatt -Berlag .

Biirohilfe u . Verkaufshilfe , auch An¬
fänger ( in ) gesucht , mit Handels -
fcbulb . bevorzugt . Klavper , Weber -

gasse 37 , Mob .- u . Kunst -Ausstellsäle

Zeitungstrügerinnen stellt sofott ein
Üßiesbabenet Tagblatt Tagblatt -
Kontor . Schalterhalle rechts

_______
Wäschereiangestellte , tücht , in Dauer¬

stellung ges Hotel Lierjahreszeiten

Sekretärin von einem mittleren Be¬
trieb ber Nahrungs - und Genuß -
mittelbrandje Nähe Frankfurt/M
gesucht . Vorwärtsstrebenden wird
tn unserem abwechslungsreichen Be¬
trieb Gelegenheit zu einer inter¬
essanten Tätigkeit geboten . Aus¬
führliche Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Lichtbild ,
Angabe der Eehaltsansprüche und
Zeugnisabschriften erbeten unter
A 799 an den Tagblatt -Verlag .

Tüchtige kaufmännische Kraft für die
Buchhaltung eines mittl . Fabrik¬
betriebes in der Nähe von Frank -
futt -M . gesucht Ausführliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
Beifügung von Zeugnisabschriften
erbeten unter F . M . 215 an Ala ,
Frankfurt a . Main .________________

Buchhalterin , tücht . , bewandert auch
in Stenogr . u . Schreibmasch ., in
ausbaufähige Stellung für hiesige
kleine Maschinenfabrik sofort gesucht .
Angebote u K 533 an Tagbl .-Verl .

Kontoristinnen , Stenotypistinnen so¬
wie Maschinenschreiberinnen , perf .,
von größerem Werk der Thüringer
Metallindustrie zum bald (Eintritt
gesucht Tüchtige u . fleißige Kräfte
werden um ausführliche Angebote
mit Lichtbild , Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschrift gebeten . Zuschriften u .
Z 568 an den Tagblatt -Verlag .

BürohilfskrSste mit einigen Ankangs -
kenntnisten haben in unserem groß .
Werk der Metallindustrie Gelegen¬
heit , ihre Kenntnisse zu erweitern
und entsprechend voranzukommen .
Wir suchen männliche unb weibliche
Mitarbeiter unb erbitten ausführl
Bewerbungen mit Lichtbild , hand¬
geschriebenem Lebenslauf , sowie An¬
gabe der Eehaltsansprüche unter
Z 569 an ben Tagblatt - Derlag .

Männliches Büropersonal von einem
namhaften mitteldeutschen Werk der
Metallindustrie gesucht . Obwohl
zwar insbesondere Mitarbeiter
welche bereits praktische Kenntnisse
besitzen , benötigt werden , stnd wir
auch bereit . Anfänger mit guter
Handschrift und entsprechender
Auffassungsgabe einzustellen . An¬
gebote mit Lichtbild , handgeschrieb .
Lebenslauf und Angabe der Ge -
haltsaniprüche erbeten u . Z 566 an
den Tagblatt -Derlag .______________

Buchhalter ( in ) mit Kenntnissen der
Durchschreibebuchhaltung gesucht , ev .
halbe Tage . R . Steib , Eisenwaren ,
Moritzstratze 9 .________________________

Mitarbeiter ( in ) tücht . Kraft , gesucht .
E . Klapper , Möbel - u . Kunst -Au »-
fteHfäle , Webergasse 37 , Laden
Kirchgasse 54 .______________________

Wir suchen sofort einen Bauteckniker ,
Techniker unb technischen Zeichner .
Didier -Werke A .-G . , Geschäftsstelle
Wiesbaden -Biebrich .

Ältere Frau sucht
ein ; , ob . mehr ,
volle I . Besch , f .
koch., wasch . , büg .
putz . o . Kranken¬
pflege . Weiden ,
Walramstr .12 .4r .

I » M » fotoa |
Weibnachtswunsch
Buchhalter sucht

Heimarbeit . Kfm .
geb . Dame über¬
nimmt Süroarb .
all . Art . Schreib -
inasch . u . Tel .
vorh . Ang . u .
E 545 an 1 $ .

Suche Stelle als
Sprechstunden¬
hilfe b ^ ahnarzt .

2 % Berufstjahre .
Ang . A 809 IS ?. D 545 an T .-B .

Buchhalterin ( Steno — Kontoristin —
Telefonistin ) seither in großen Be¬
trieben tätig gewesen , sucht sich zu
verändern , auch in Behörde . Gef -
Angebote u . M 545 an Tagbl .-Berl .

z. Übern , eines
Büfetts (Wehr¬
machtkantine ) e .
geeignetes Fach¬
ehepaar gesucht .
Ausführl . An -
geböte u . D 543
an den Tagbl .»
Verlag erbeten .

Hansbursche , tücht
Radfahrer , ges .
Blumenh Jung .
Kl . Burgstr . 2 .

StkllmgMr

| Mitlitze Personell

Starkstrom - Monteure , Hilfsmonteure
und Helfer zum Anlernen für hiest -
gen Bezirk und für Berlin gesucht .
AEG , Büro Mainz a . Rh „ Boni -
faziusplatz 1 2/10 .____________________

Ätäft Hausbursche gesucht Th Fritz
Bauer , Lebensmittel , Moritzstr . 24 ,
gegenüber Eerichtsstraße .___________

Rach auswärts

~
ÄllMiiM

Etagenhaus RM
68 000 .— , kleines
Haus m .Scheune ,
Stall , Hof in W .-
Biebrich , Anwes .
m . Gastwirtschaft
im Vorort , be¬
liebt . Ausflugs -
ort für 22 000 —
zu verkaufen d .
Karl Fröbel .
Makler . Blücher -
stratze 30 .

2- ob . 3- FamiUen -
hau , in SBtesb .
o . Umgeb , (rnögl .
Adolfshöhe ) geg
25 000 bis 40 000
RM in bar zu
kauf . ges . Schöne
Tauschwohn vorh .
Ang . 1 - 546 TV

| |
7 Mill

"
sofort ,

15 Mill . , . 1. 4.
12 an 1 Stelle
zu vergeben An -
geb . A 785 TV .

Billa , Waldesnähe , 8 Zim . , Küche ,
Bad , Zubehörräume , Zenttal -Heiz .,
Garten . RM 35 000 .— 3 Schotten¬
fels u . Co . , Jmmob ., Webergasse 25 ,
Te '

eson 27225 . ____
Billa hochmodern , gr . Garten (Bau¬

plätze ) , 8 Zim . , Küche . Bad , Zube¬
hörräume , Ztr . -Heiz . , RM 60 000 .—
I . Schottenfels u Co . , Immobilien ,
Webergasse 25 , Telefon 27225 .

willen , Etagenhäuser u . Landhäuser ^
auch in der Umgebung gesucht An¬
gebote an die Jmmobtlien -Verkehrs -
Gesellschaft mbH ., Wilhelmstraße 9 .

Billa , hochherrslhäftlich , Kurhaus -
nähe , 9 3im . , reichlich Zubehör ,
Garage , Garten , denkbar bester Zu¬
stand , RM 65 000 .—, I . Schotten -
fels u . Co . , Immobilien , Weber -
gaffe 25 , Telefon 27225 .___ __

Dreifamilienvilla , Neubau , im Süßen
der Stadt gelegen , Garage , schöner
Garten . 3x3 - Zimmer -Wohnung mit
Bad . Eine Wohnung sofott bezugs¬
frei . Preis RM 60 000 .— zu » er¬
laufen durch Georg Bickel , Jmmob .,
Große Burgstrahe 13 .__________

Wohn - u . Geschäftshaus , beste Bet «
kehrslage in Kreisstadt am Rhein
bei Wiesbaden . Laden . Wohnungen ,
Ztr .-Heiz . , gr . Gatten , RM 25 000 —
3 . Schottenfels u . Co . , Immobilien ,
Webergaste 25 , Telefon 27225 ,

Wohn - unb Geschäftshaus , maMoer
schöner Blendsteinbau , mehrere Woh¬
nungen , Läden , Werkstatt , Lager¬
räume , Hof mit Einfahrt , Friedens¬
wett M 415 000 .— , Preis RM
115 000 .— , Anzahlung RM 40 000 .-
3 . Schottenfels u Eo „ Immobilien ,
Wabergasie 25 , Telefon 27225 .

Wohn - und Seschäfchbems , sehr gu : s
Lerkehrsl . , 3 schöne Läden , mehrere
Wohn . RM 50 000 .— . I . Schotten -
fels u . Co ., Jmmob . , Webergaste 25 ,
Telefon 27225 .____

Prächtige , Hau » in Bad Rauheim ,
Kurlage , mast . Bau , mtt 5X8 -Zim .-
Wohnungen , Bäder , Heiz ., Fabt -
stubl , Gatten , Hausmeisterhaus , für
RM 90 000 .— zu verkauf . Geeignet
als Erholungsheim oder Fremden¬
pension , da bei Kauf ca . 20 Räume
bezugsfrei werden . A . Diebels
Immobilien , Neugaste 26 , Tel . 25369

Hausbau u . -Kauf finanziert Scheller ,
Fo -» büro für Hypotheken , Kleine
Burgstraße 5 , Telefon 23559 .

Fabrikgebäude , ca . 500 qm , in Wies¬
baden ob . Nähe zu miet , ob kaufen
gesucht . Angeb , u . 8 251 Tagbl .-V .

Baugelände , in bevorzugter Villen¬
wohnlage , 1200 qm , nur geschlossen
günstig zu verkaufen . A . Diebels ,
Immobilien , Neugaste 26 , Tel . 25369

RM 16 000 .— auch geteilt , direkt von
Selbstgeber auf 1. ob . 2 . Hy » aus¬
zuleihen . Angab . üb . Grunbstück usw .
an ; Postlagerkarte 360 . SBiesbaben .

Hypathekenkapital : 1 . Stelle 4 Y, % -
Vollauszahlung : 2 . Stelle 5 % bis
5‘/j % - Vollauszahlung , beschafft
laufenb bei sofortiger Auszahlung
Scheller , Fachbüro für Hyvotheken ,
Kl . Burgstraße 5 , Telefon 23559 .

Pkivat -Htzpothekengeld : ca . 100 000 .—
erst - u . zweitstellig in Beträgen ab
RM 5000 .— anzulegen d . Scheller ,
Fachbüro für Hypotheken , Kleine
Burgstraße 5 , Telefon 23559 .

Da » Fachbüro für Hypotheken berät
Sie eingehend , kostenfrei und un¬
verbindlich in allen einschlägigen
Fragen . Machen Sie hiervon Ge -
brauch . Scheller , Kl . Burgftraße 5 .

Hypothelenkapital : RM 40 000 .— ,
auch geteilt , auf entsprechende Haus¬
grundstücke zu vergeben . Auch werden
bestehende Hypotheken angetauft .
A . Diebels , Immobilien , Neugaste 26
Telefon 25369 ._____________________

Ankauf von Hypotheken jederzeit
durch Scheller . Fachbüro für Hypo¬
theken , Wiesbaden , Kl . Burgstraße 5 ,
Telefon 23559 .______________________

Hypothekengesuch : RM 42 - 45 000 .—
1. Hypothek auf Rentenobj . schnellst ,
gesucht . Scheller Fachbüro f . Hyp .
Kleine Burgftraße 5 , Telefon 23559 .

Dame s. Beteilig ,
an Fotogeschäft .
Branchekenntn .
vorh . Angeb . u .
H 546 an T .-Dl .

Kleiber werden
noch zur An -
fettig . angenom .
Müller , Scharn -
horststratze 17 ,
Telefon 25102

MmW |
Weihn . - Geschenk .

Schönschriftkurs .
10 Std . 20 Mk .
Frau E Kettler ,
Taunusstr . 50 , 2

Koch - unb Back -
kursus für bürg ,
u . feinere Küche
beginnt am 6 . 1 .
1942 . Sprechstd .
von 15 — 17 Uhr .
Haushaltungs¬
schule Eiders .
Privatwohnung :
Eeisbergstraße 3
Telefon 24181 ,

Wer gibt Nach¬
hilfe tn Deutsch ?
Ang . u . L 537
an Tagbl .-Verl .

« iolin -Lehrerin
ert . Unterricht an
Ans . u .Porgeschr .
Nerotal 10 , P .

Eine neue lanjftunbe im Hau , Bier
beginnt am Dienstag , ben 6 . Jan .
Anmeldungen erbeten : Bierstadter
Straße , Ruf 234 « .

Nur durch den Einzelhandel erhältlich

DEYLE
. 1880
ALT BRAND

’

WJrt .her ___________ .___________
[JACOBI i ALS DIR WllKBRIMiERtl
\ <- F DIYIEA G SH I tGART

EILBOKA
500 Gramm 48 Pf

die gute Kaf fee -
Ersatz -Mischung
Hersteller :

Ä. H. UM0HI
Ellenbogengasse

Luflschutzbetten — Holzbettstellen
Holzkmderbetten

Matratzen aller Ah
Betten u Bettwaren

Wiesbaden , Kirchgasse 2- , Ecke
Friedrichstraße - Fernspr . 27939

Richtige
Burnus - Anwendung
— darauf kommt es an .

Burnus , der wäscheschonende
Schmutzauflöser , Ist heute nicht un¬
begrenzt lieferbar : Deshalb kein
Gramm verschwenden und die Ge¬
brauchsanweisung genau beachten t
Heißes Wasser z . B. macht Burnus
unwirksam . In handwarmem Wasser
wirkt Burnus richtig und löst den
Schmutz so auf , daß er ins Einweich¬
wasser übergeht . Das bedeutet halbe
Wascharbeit , Wasehmittelersparnis

und größte Wöscheschonung .

BURNUS
Uer $<hmwtMufl $eet
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einen

warteten sie

is .

Erich Gr Isar

,Zch habe dvl
auf Weihnachten /

Mnf Briefe an Alois ßrunnfteffer

steuert ein
steht er In
Einer von
opfernd zu

Flugzeug , oder auf Posten
einsamer Nacht .
uns muß Immer bereit sein ,
geben dem Fest seinen Sinn .

Sein Fern sein ist Gleichnis !
Immer noch leben Menschen im Dunkel ,
von Sehnsucht verzehrt nach dem Licht .
Ihnen wollen die Türe wir öffnen ,
daß im Glanz heller Kerzen
das Band der Gemeinschaft
enger sich schließe
um alle .

dämmten sie , um das neugeborene Sonnenffnb zu gtützen , nun
’ ~ ' "

. .gen und Orgelklang die Kerzen in den
^ sandten zu preisen , den Erlöser von allen

Weihnachtsfeier auf einem Zerstörer
PK .- Auf nähme : Kriegsberichter Mende (Wb .)

Frage , nicht einmal zum Anschauen ,

dir , aber ich

liui4Kerweiii <iä .ciit im Usteu
PK .- Aufnähme : Kriegsberichter Plenik (Wb .)

Festliche Nacht
Auch in dieser Nacht
rasen die Räder , loben die Feuer ,
stehen Soldaten auf einsamer Wacht .
Es brausen die Züge vorbei an den

Städten
und über fiebernde Stirnen
gehn linde die Hände helfender

Schwestern .
Wo Immer sich Deutsche zur Feier

versammeln
in den traulichen Stuben der Heimat
oder im Bunker , nah vor dem Feind ,
in den endlosen Welten des Ostens
oder im Sande der Wüste :
Einer ans Jeglichem Kreise
rast über die Straßen ,

Der alte Mann sah ihnen verschmitzt nach .
J3 & habe doH gerouhi, " brummelte er . „ Ich versteh mich doch

wär ja auch a Schänd .
neulich geträumt von 1 ,
darfs gar nicht sagen , weil alles war
wie damals auf dem Heuboden , wo
wir uns kennen gelernt baden . Die
rumichen Frauenzimmer sollen ja recht
verlauft sein . Komm halt bald , wirst
schon zufrieden sein mit mir , und
ich geb dir jetzt einen Weihnachtskuh .

bleiben auch , und zu keiner Zeit sind
so viele Kräfte am Werke gewesen
rangen die Geister so heftig wie in
unseren Tagen , um neue Wege zu fin
den , die ins Freie führen .

Es ist ein schöner Brauch , in den
Tagen des hohen Festes all den
Kampf und all den Lärm zu vergessen ,
alle Hämmer und alle Schwerter ruhen
zu lassen . Millionen LichterbSume
strahlen im Kerzenschimmer , fie find
nichts anderes als neue Symbole fin
die flammenden Holzstöhe vergangener
Jahrtausende , auch ste künden in
tiefster Winternacht vom unbesteglichen
Licht . Der Wunsch , einander zu be¬

schenken , einander Freude zu bereiten
ojt , indem wir auf eigene Wünsche ver¬
zichten , was ist er anders als das Be
dürfnis der Herzen , Liebe zu geben
anderen unsere Hände entgegenzu -
strecken ! Da wird diese Regung am
schönsten und am gröhten , wo wir uns
jenen zuneigen , die im Dunkeln stehen
die uns fremd stnd , die die Wärme
unseres Herzens empfinden als bestes
und liebenswürdigstes Menschentum
Und so mancher , der als kühler Skep¬
tiker durch die Welt zu gehen meint ,
wird , ohne es zu wissen , vom Zauber
dieses Festes mitgerjffen und muh mit
Faust bekennen „ An diesen Klang von
Jugend aus gewöhnt , ruft er auch jetzt
zurück mich ht das Leben, "

Fünf Briefe erhielt der Obergefreite
Alois Brunnstetter zu Weihnachten
aus feiner Heimatstadt Pfaffenhofen
an der Ilm , Wir haben ihm , als er
stch im Osten bei einem Paket Honig ,
kuchen zu Gemüte führte , ein wenig
über die Schulter geschaut und mit .
gelesen .

Lieber Alois ,
ist ja schad , dah d ' so weit weg bist .
Habe so gute Knödel gemacht , und
Schweinernes gibt es , und du hättest
bestimmt zwölf Stück gegessen ( Knö -
del ) Möchte dir gerne welche schicken ,
als Zeichen meiner Liebe . Aber die
Reichspost sagt nein , weil ' s verderblich
ist . Daheim ist alles in Ordnung , nur
dem Buben hab ich die Hosen stramm -
gezogen , weil er ste immer zerreißt ,
der Lauer , der miserable . Und wachsen
tut er auch so viel , dah er immer wie¬
der neue Schuhe braucht . Kannst mit
schon glauben , dah ich hundertmal am
Tag an dich denk ' und kein anderer
kommt für mich überhaupt nicht in

fie hatte geantwortet , er solle nur erst mal aus ihren Briefen ihr
Inneres gründlich kennenlernen . Wenn er dann einmal auf Urlaub
tarne , wurde ihm das Äußere ja auch nicht verborgen bleiben .
Run war es soweit . Und je näher er dem Ziele kam , desto bSna -
licher wurde ihm zumut . Hübsch war fie ficher nicht , sonst hätte ste
ihr Bild geschickt . Aber wenn fie nun geradezu häßlich war ?
Wenn ste etwa hinkte , oder gar einen Buckel hatte ? Heiß und kalt
wurde ihm bei solchen Gedanken . Rein , das würde er doch nicht
können . Run hielt der Zug . Er stieg zögernd aus . In der Halle
war es dunkel wie in einer schwarzen Kuh Ein paar schattenhafte
Gestalten verschwanden vor ihm in der Finsternis . Sie hatte ihm

der grab
'

so lang bauert wie bantals der auf dem Kirchweihfest ,
wo wir uns verlobt ham Deine Ranbl . R S . Die Buchner
Kathi will immer ein Bild von dir , ich geh ihr aber keines , weil
ste ein rechter Schlampen ist .

Lieber Bub ,
indem ich für Weihnachten eine Sau geschlachtet hab , muß ich dir
sagen , daß ich grad heulen könnt , weil du nicht mltißt . Das Christ¬
kind bringt mir ein neues Gebiß , ist auch höchste Zeit , weil ich
beim Knodelessen immer zuschauen muh . Bon der Randi soll ich
ein paar warme Latschen (selbstgemachte ) kriegen . Zweng dem
Reißen . Die hundsheiternen Rusten soll gleich der Teufel hol

' n ,
daß d ' wieder kimmst weil a Hausherr , wo keine Zähne mehr hat ,
nir is . Bleib recht gsund und bind ' dir einen wollnen Schal um ,
daß d ' kein Reumatisches kriegst . Dies wünscht dir dein lieber
Vater .

Mein lieber Wifi ,
grab heut muß ich so benken , wie bu immer als kleiner Junge
unterm Ehristvaum gestanden hast un schon vorher alle Äpfel
heruntergegesten hast und wie dir der Later dann , wenn er ' s ge¬
merkt hat , Kopsstückel

' n gegeben hat . Und am Heiligen Abend war
der Saum schon ganz nackert , und einmal hab ich dir eine Trom¬
pete geschenkt , uns du haft bas ganze Haus so voll geblasen bis
wir ganz narrisch worb n sind und der Vater drei Tag nicht mehr
aus dem Wirtshaus heimkommen ist . Ja , die Zeit vergeht , Alifi ,
und weil das so ist , vergeht auch dieser Krieg und dann kommst
wieder , Alifi , und dann wern wir ein zünftiges Fest feiern , und
ich zieh mein Samtkleid an , das wir dir gefallen . Gott schütze dich ,
lieber Alifi , ich schließ dich immer in mein Rachtgehel ein Und
steck den Kops rein , wenns recht pumpert . Deine treue Mutter .

Das ist der tiefere Sinn jeder Feierstunde und eines jeden
Feiertages , daß wir , viele Wochen und Monde eingespannt in das

gewaltige Geschehen bet Zeit , in irgendeiner Form einen Pflug
durch den vielgestaltigen Acker des Lebens ziehend , einmal zu uns

selber kommen , einmal „ feiernd
" die Feierlichkeit empfinden , die

darin liegt , über stch selbst nachzudenken , zum eigentlichen und

tieferen einn dieses Lebens vorzudringen Glaube niemand , daß
er besten nicht bedürfe ! Eine innere Leere wäre die Folge denn

irgend etwas lieben , fürchten , hasten und verehren muß der

Mensch , will er nicht eines Tages entwurzelt ausrufen : „Herr ,
wer bin ich , und was -soll ich hier ? "

Feiertage find nicht erfunden worden : fie drängten sich schon
in der Frühzelt bei Menschheitsgeschichte als ein Verlangen der
Seele dem Erdensohn auf , wenn irgend etwas seine Pulse schneller
schlagen lieh , irgend etwas ihn beglückte ober ergriff , und von

Feiern berichten darum die ältesten Auszeichnungen unseres Ge¬

schlechtes . Don Feiern , die mit der Geburt , mit dem Tode eines
Menschen zusammenhingen , von Feiern , die die Freude über ein

gelungenes Werk ausloste und die man beging , wenn eine bitte «
Rot überstanden war . Einfach und ursprünglich war der Men ' ch
der Frühe , der Kinderzeit des Menschentums , und kindhaft glück¬
lich war seine Freude , war seine Feier Gute und böse Geister und
Götter schwebten übet bet noch unverstanbenen Welt sie schenkten
Freude und schenkten Leid , sie brachten das Licht und - die heimelige
Warme : sie liehen die Blumen blühen und segneten die Ernten
und die Fischzüge, sie ließen die Jungsrau und den Knaben
gesund heranwachsen , gaben Erfolg und Fülle . Aber die dosen
Geister waren Herren der Finsternis und der erstarrenden Kalte ,
bei Dünen und Notzeiten , bei Krankheit und des Todes . Immer
beteten die Menschen zu den lichten Göttern , immer fürchteten sie
die Macht irgendwelcher „Teufel " .

Unendlich kompliziert ist die Welt seit jenen Tagen geworben ,
als ein völlig anderer steht heute der Mensch unter dem Himmels -

hogen , und doch ist auch er , wie seine fernen kindhaften Vorfahren ,
dem Licht und der Finsternis ausgesetzt bangt auch er in irgend¬
einer Form um die gute Ernte , um Leben und Gesundheit . Er hat
sich frei gemacht vom Kinderglauben an die vielen guten und

bösen Geister , die Glück und Unglück bringen , er opfert nicht mehr
auf Altären , um jenen seinen Dank abzustatten , diese zu besänf¬
tigen und zu versöhnen : auch wenn er betet ; läßt er die Hand
nicht vom Pflug , denn den Wunderglauben hat er auf ?

Wie oft in seiner langen Geschichte mutzte der Dh . . ,_, . . . . . . .
neuen Wein in die alten Krüge füllen , die Gegebenheiten dieser
Welt unter neuen Gesichtspunkten sehen , alte Symbole durch neue
ersetzen ! Gerade dieses Fest des Lichtes , das wir nun feiern , das
Fest der geweihten Nächte , ist ein Beispiel dafür . Wer von uns
kann heute noch ermesten , wie hart für die Nordvölker ein schwerer
Winter war , der die klobigen Hütten unter Schneelasten begrub ,
die Menlckien weit ihrer Freiheit beraubte , sie in Kälte und

Mein lieber Bruder .
will dir ein recht fröhliches Christfest wünschen und hab dir auch
Socken gestrickt , daß b nicht so frierst . Mein Schorschl ist ja auch
hn Osten unb et sagt , dah wir olei -b heiraten , wenn bei Malefiz »

Weihnachtserlebnis , kurz erzählt von Otto Anthes

geschrieben , batz fie in ihrem Stübchen ein Weihnachtsbäumchen
richten mürbe , und ein Geschenk solle er auch voifinben . Auf bem

Bahnsteig werde fie ihn erwarten und immerzu halblaut sagen :

„ Das Bäumchen wartet .
" Daran solle er sie erkennen . Aber es

war weit und breit kein weibliches Wesen zu sehen . An der Sperre
stand ein Posten : „Fliegeralarm ! Alles in den Luftschutzkeller !"

Bernhard atmete ordentlich aus . So angst war ihm nachgerade
vor dem Zusammentreffen geworden .

Der Keller war gar kein so unfreundlicher Ort . Frisch gekalkt
die Wände , hell war es und warm , und die Menschen sahen
keineswegs ängstlich oder bedrückt drein . Landser standen umher
und erzählten sich Witze , auf den Bänken saßen Pärchen , flüsterten
unb machten verliebte Gesichter . Und hübsch waren die Mädels
alle , wenigstens schien es Bernhard jo . Und er seufzte tief . Neben
ihm saß em alter Mann , der mit einem pfiffigen Schmunzeln in
sich Hineinzuhorchen schien und dann vor sich hin redete .

„So ein Weihnachten im Luftschutzkeller "
, sagte et , „ ist eine

ganz besinnliche Sache . Man kann sich allerlei dabei denken . Zum
Beispiel " — er hatte einen Sack unter der Bank hervorgeholt und
zog ein winziges Tannenbäumchen heraus , das auch schon einen
Fuh hatte — „Ich bin ein alter einsamer Mann "

, fuhr et fort ,
indes er aus einer Schachtel Silbersäden und bunte Glaskugeln
nahm und das Bäumchen damit schmückte , „ aber mein Bäumchen
muß ich zu Weihnachten haben . Wenn es bann Jo festlich dasteht ,
bann kommen einem alle Gebanken , bte man (ein Lebtag gehabt
hat , bie guten und die bösen . Aber wenn man länget hinguckt ,
bann verziehen sich die bösen , unb nur die guten bleiben . Man
mutz nur Geduld haben ."

Er hatte das Bäumchen auf einen Tisch gestellt , der gerade
unter dem Licht stand . Die Menschen rundum wurden still und
flauten . Auch Bernhards Gedanken zogen ihre seltsamen Wege .
All die Bedenken unb bie Angst von vorhin , bas verflog rote
Nebel vor einem stillen teilen Winb . Unb was übrig blieb , bas
waren bie lieben tapferen Briefe , bie et bekommen hatte . Nun
fitzt fie allein in ihrem Stübchen , bachte et , unb bas Bäumchen —

Der alte Mann stieß ihn mit bem Ellenbogen in bie Sette .
„ Nur immer Hinsehen !" sagte et . „Das Bäumchen wartet ."

„Wer Hai bas gejagt : bas Bäumchen wartet ? rief b « eine Helle
Stimme , unb ein bildhübsches Mädchen drängte sich in den Kreis .

Da ritz es Bernhard steil in die Höhe .
„ Botte ? " schrie er .
„ Bernhard ?" fragte fie .
Die Umstehenden schmunzelten .
Er zog fie neben sich auf die Bank .
„Du bist ja gar nicht — " stammelte et .
„So häßlich , willst bu sagen , wie ich dachte,

" vollendete fie .
„ Ja — nein — bas heißt — aber warum denn ? "
Sie lächelte ein bißchen verschämt vor fich siebet .
„Das war doch das Weihnachtsgeschenk , das ich für dich hatte ."'
Im selben Augenblick kam die Entwarnung .
„Komm !" sagte fie und stand schnell auf . „ Das Bäumchen

wartet .
"

Des dest fces Lichtes
Don Bruno H . Bürgel

Fest der geweihten Näl
rann heute noch ermesset ., _____
Winter wat , bet bie klobigen Hütten unter
die Menschen weit ihrer Freiheit beraubte ,
Finsternis am Herdfeuer zusammendrängte ! .
auf den Tag , ba Die Sonne wieder aufwärts stieg in ihrer Jahres -
bahn , der Sonnengott feinen feurigen Wagen mit den herrlichen
Rosien wieder aufwärts lenkte ! Sie feierten dieses Fest des
wiederkehrenden Lichtes in ausgelassener Freude eine ganze Woche
lang : hoch ging es her , wenn auch die Priester unb die Ältesten
batauf hielten , batz bett Göttern gedankt wurde . Die alte Sonne
war „ in den Berg gegangen

"
: sie war vielleicht sogar gestorben ,

und vielfach glaubte man , nun bet Winter zu Ende ging , bas

junge „Sonnenkind " sei herangewgchsen , rege sich kräftig , ein
Lichibringer eines neuen Sommers . —

Die Zeiten wandelten sich, die Menschen sahen die Welt

anders ein geläuterter Begriff von Gott , dem Weltenlenker , et »

rtiff sie , und meinte man einst in diesen Wintertagen bie Sonne
elbst , bas Licht selbst , das wieder aufwärts stieg und neues Leben
orderte , nun verstand man es im übertragenen Sinne ! Richt das
Ucht mehr betete man an , sondern das „ Lichte "

, die Erleuchtung
der Seelen , der Herzen Die neue Heilslehre führte aus bet Not
unb Finsternis bet Herzen empor zum göttlichen Licht der Wahr¬
heit , bet Klarheit , sie wollte lösen von aller Erbenschwere , von
allen Dunkelheiten , Hätzlichkeiten , wollte zum ewigen Ltcht führen ,
zu dem , bei bas Licht bet Welt selbst ist ' Flammten einst die
Feuer zur Ehre des Sonnengottes , bet bie Finsternis fibetroanb ,
flammten sie , um bas neugebotene Sonnenkinb zu ^ grüßen ,

—

schimmelten bei Lobgesäng «
Domen , um ben Gottgesan . .. . . .. .
Mächten bei Finsternis .

Die Menschen bieses Zeitalters bet Technik , bes Weltverkehrs ,
der sozialen Umschichtung find skeptisch unb gegenftänblich geworden ,
fie find durch viel Leid gegangen , und viele Hetzen wurden oet -
häitet im harten Kamps So sprechen sie mit Faust dem Zweiflet :
„ Was sucht ihr mächtig und gelind , ihr Himmelstöne , mich im
Staube ? Klingt dort umher , wo weiche Menschen stnd ; die Bot¬
schaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube . . . !" Aber wir
mögen uns drehen und wenden , wie wir wollen , wir wären ver¬
loren , wenn wir nicht so oder so an den Sieg des Lichtes glaubten ,
an bte Erlösung von allem Niederziehenben , Finsteren , Häßlichen ,
wenn wir nicht glaubten an den endlichen Steg des Guten über
das Böse . Wir mögen hundertmal neuen Wein in bie alten
Krüge füllen , bie Welt mag sich wandeln bis zur Unkenntlichkeit ,
wie sie sich fa seit den Tagen , da die Nordgermanen ihre Winter¬
sonnenwende feierten , tatsächlich bis zur Unkenntlichkeit gewandelt
hat , — so lange die Menschheit nicht , greisenhaft geworden , ihren
Kamps um Fortschritt , Höher - unb Weiterentwicklung aufgibt , mutz
fie glauben an den Sieg des Lichtes , benn „ nut im Licht wächst
jebes gute Streben , Licht ist Bewegung , Licht allein ist Leben !"

Die Symbole kommen und gehen , der Glaube , bie Hoffnung ,
das Streben , bas in der Tat endet , fie müffen bleiben ' Ste

Das ßäumdjön roartet /

„Wie fie wohl ausfehen mag ? dachte Bernhard immerzu ,
während er von bet französischen Kanalküste in ben Weihnachts¬
urlaub fuhr . Es war fast ein Jahr her , ba hatte sie ein Päckchen
ins Feld geschickt : „ an einen Soldaten , der niemand daheim hat "

Das war an ihn gekommen . Seitdem hatten sie sich regelmätzig
geschrieben , und mit jedem Brief war ihm die unbekannte Lotte
liebet geworden . Allein in der Welt wie et , selbständig , tapfer ,
ein Prachtmensch . Dann hatte er fie um ein Bild gebeten . Aber
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Frohe Soldatenweihnaeht
(Weltbild )

Dichtsr öse Dsisinactztsstitmnitns
Von Fritz Alfred Zimmer

rechtes Weihnachtskind
"

, bekennt er seinem Landsmann dem Dich¬

ter John BrinSmann . Eigenhändig baut er die „ 12 Fuß hohe
Tanne mit 60 Weihnachtskerzen im Saal des Hauses auf die

schönste Tanne , mit der Spitze fast ' an dre Decke reichend und er

erzählt , wie er „seit sechs Stunden dabei ist , Zuckerzeug Dragoner .
Affen , Glaskugeln , goldne Nüsse , Rostnengirlanden Rau chgold -

streifen in ihr Grün zu hängem Ein solcher Weihnachtsbaum
brennt vielleicht heut in ganz Schleswig -Holstein nicht mehr , be¬

richtet er stolz .

Das Weihnachtsfest von 1843 hatte ihm einst fein schönstes

Ehristgeschenk beschert : seine Braut und erste Gattin , die schone

Konstanze Esmaruh , seine um acht Jahre lungere Base . Zwei

Jahre später am eisten Weihnachtsfelertag schenkte sie dem Gatten

ein eigenes Christkind , und bald umschwebten w « em Engel -

reiaen den groben Weihnachtsbaum
' im Hause Storms , em Hans ,

ein
°

Ernst ein Karl , - ine Liesbeth, eineLucie , « ne 6l [?
6e em «

Gertrud und eine Dodo und waren dem Dichter das schönste W - lh -

nachtswunder . Denn zum Christfeste gehören Kinder und em

kinderfrohes Herz .

Ebenso war Wilhelm Raabe mit Weihnachten verwachsen . Auch

ihm war es sein Lieblingsfest ; denn in diesem Feste offenbare
sich ihm das Schönste der deutschen Volksseele — In Raabes Erst -

linkswerk , der ^Chronik der Sp - tlingsgaße
"

, über deren Seiten em

weihnachtlicher Schein liegt und die stille . Welt des Buches ver .

goldet , heißt es . „Weihnachten ! Welch em prächtiges Wort ! —

Immer höher türmt sich der Schnee in den Straßen , immer langer

werden die Eiszapfen an den Dachtraufen , immer schwerer tauen

am Morgen die gefrorenen Fensterscheiben auf ! Ach . in vielen

armen Wohnungen tun sie es gar nicht mehr . — H >n « r den

meisten Fenstern lugen erwartungsvolle Kindergesichter hervor .

Da und dort liegt auf der weitzen Decke des Pflasters em ver -

lorener Tannenzweig . Es wird viel Eoldschaum verkauft und

bedeckte Platten von Eisenblech , di - vorbeigetragen werden , vev -

breiten einen wundervollen Duft .
"

Wir Deutschen haben prächtige Weihnachtsdichtungen in
unserem Schrifttum . „

Ich nenne nur E . T . A . Hoffmann altes herrliches Weih¬
nachtsmärchen „ Nußknacker und Mausekönig

"
, Roseggers köstliches

Eeschichtlein „ Wie ich Christnachtfreude holen ging
"

, die hübsche

„ Weihnachtsgeschichte
" von Heinrich Seidel , der Marie Eonet -

Eschenbach feine kleine Erzählung „ Fräulein Susannens Weih -

nachtsabend " und die der Charlotte Niese „ Um die . Weihnachts¬
zeit

"
, das herrliche „Weihnachtsoratorium

" von Adolf Stern und
die ganz kleine , aber wundersame „Weihnachtslegende vom

Peitschchen
" von Rudolf E Binding . Man vergeße auch nicht die

lieben Plaudereien in Theodor Fontanes Briefen über seine Weih¬
nachtsfeste und übersehe nicht die „Waldweihnacht "

, das Ein¬

gangskapitel von Agnes Günthers großem Roman „Die § etltge
und ihr Narr "

, und das Kapitel „ Die Krippe " aus dem Buche

„ Meine Kindheit
" von Hans Carosia , Auch nicht die unvergeß¬

liche Kriegsweihnacht „Friede auf (Eiben “ am Ende des Dreißig -

fäyrigen Krieges von Adolf Schmitthenner , Aber die eigentlichen
Weihnachtsdichter find doch Theodor Storm und Wilhelm

°
Theodor Storm hat ja nur eine einzige kleine Weihnachts¬

geschichte geschrieben ( „ Unter dem Tannenbaum " ) . Aber es ist

unendlich mehr , es ist die wundersame , herzvergoldende Stim -

mung in allen ihren Werken , die diese beiden Dichter Storm und

Raabe , uns mehr als andere so ganz weihnachtlich erscheinen lagt .

Wenn Storm einmal in einem Briefe an einen Rreunb schreibt .

Es ist Weihnachten , mein liebstes Fest . Alle Stuben stecken

voll Geheimnis ; oben , unten stößt man mit der Nase auf ver¬

schloßene Türen . Paßt es nicht zu dieser Weihnachtsstimmung , daß

ich aus meinen Büchern einen Band Fouquö herausgriff . „Walde¬

mar der Pilger
" ? Eine wunderbar kindliche Welt , aber alles voll

anheimelnder Stimmung , ein goldener Abendschein .
— so hat er

gewußt , was man von einem Weihnachtsdichter auch ohne ausge -

fprochene Christnachtsgeschichten verlangt . mieder
Storms Briefe an feine Freunde waren iedes ^ ahr wieder

voll von Weihnachtsseligkeit . „ Ich bm rn diesen Tagen em

in »

Riff in bau Wcißnacftf

Waitzncrchfsnirlcrub / Von Franz Tenberg

ring er daher in die Stabt ,~ '
;ehn Kräalei «

„ Das weiß ich nicht .'

Aber etwas mußte gej
Man kann bas ganze Sol

Das wußte auch Timmelmann .
Freuden leben , man kann im

timmelmann nnö öas Hannincßen
Von Jo Hanns RSsler

Eine Nacht wie jede
;ehörende Stimmungs -

„ i vermag , dem

Freude , dem leuchtet ein Licht in
um das große Geheimnis der Heiligen

flocken .
Weihnacht "

, sagt Martin leise von sich hin und erschrickt fast

vor dem Klang des in die winterliche Stille gesprochenen Wortes .
Seine Aufgabe ist erfüllt , nun trabt er zuruck zu den Kameraden

im Quart : er . Seine Gedanken stnd nicht mehr bei dem Ritt , ganz

gibt er sich dem Zauber dieser Nacht hin . Eme Nacht wie lebe

andere — und doch hat sie eine nur ihr zugehoienl
macht . Wer mit dem Herzen zu hören und sehen
klingt di - stille Melodie derFi
bet Finsternis , der weiß t ...

‘

Nacht . . .

Der Stubenälteste , der einzig lebige , der Obergefreite Fiedler

will sich zu Weihnachten verloben . Ost schon hat er zugunsten

seiner Kameraden auf seinen Urlaub verzichtet ; doch diesmal

fährt er selbst .

Einige wollen wißen , daß alle Urlaub bekommen . Doch daran

glaubt so recht keiner .

bestätigt das Gerücht : „Alle

ih als Stubenwache bleiben .

m,t
3Rit dieser Lösung sind alle einverstanden . Schnell wurden

Papierröllchen gemacht und dann wurde gelost . Jeder hoffte , daß

er ein unbeschriebenes Los P - Ht öeMlopsend zieht einet : nach dem

andern sein Los . Am freudigen Äufblttzen der Augen erkenntman

die glücklich >n Gewinner . Karl Sturmer aber starrt auf einen

Zettel „ Studenwache " steht daraus , sonst nichts . Karl Sturmer

fleht zwei Bübchen die mit ihrer Mutter unterin Tannenbaum

pielen Er hört , wie eines der Kinder fragt : »Mutter warum ist

Vater nicht gekommen ? " Links vom Baum steht eru Korbbettchen

Still liegt ein winziges Menschlein bann . Strahlend blicken die

kleinen Augen in den Lichterglanz .

Martin Lotz geht in seinem Denken die Jahre zurück . Er sieht

sich als kleinen Buben vor dem Lichterbaum stehen in dem viele

bunte Kugeln im Kerzenschein leuchten , wahrend hoch oben der

Weihnachtsstern glitzert . Erne zarte Hand streicht ihm über das

Timmelmann hatte * Bräute . Di - 8̂ «

wunderschön und hießen Marianne , jngeborg Chrfftine Fenciias

Barbara , Annemarie , Josef,ne , Franziska , Katyenne

NannincheNa g ^ r Iebte Timmelmann im siebenten Simmel die

Mädchen
^
machten Timmelmann das Herz nicht schwer , mmrche

wußtkn von eflner , aber keine wußte von zwe,en und >alle dachten

rtA - ich bin fa doch die Schönste . Mich liebt er am meisten . Warum

hatten fie es auch nicht glauben sollen ? ^ hAc ^ enn R^ iuna
ihnen ia jeden Tag , wenn er sie sah . Und Mädchen , wenn stefung

und schon sind , glauben gern , was sie h? ren , zumal wenn sie sich

die Worte daheim vor dem Spiegel wiederholeni und sich dab «

zulächeln . Und es drückten , einen Kuß auf , lern Bild , da - neben

ihrem Bett stand , die Marianne , ine 3ngebotg , die amtin ^ ote

Felicitas , die Barbara , die Jofefine , die Annemarie , die Fran

ziska , die Katherine und auch das Naninnchen ™ ,
Per Heißgeliebte aber wurde kurzer mit den Worten , e

länger die Abende wurden . Weihnachten kam immer naher und

zu Weihnachten verloben müßen , Timmelmann ."
"
,Jch weiß es .“

„ Mit wem ? "

Lange vor Weihnachten war auf Stube 5 schon ein großes

Raten , wer wohl in Urlaub fahren dürfe . Jeder hoffte mit dem

W - ihnachtsurlaub bedacht zu werden . Fast : all «
^

firU> verheiratet .

Jeder möchte das Fest bei fernen Lieben daheim feiern .

krieg vorbei ist . Er meint es ehrlich , er ist kein so ein Schlawiner ,
der nur was anderes möcht und nachher verschwind ' t . Mit die
Mannsbilder ist es halt em rechtes Kreuz , weil ' s jetzt die Aus¬
red '

Ham mit dem Krieg Aber der Schorschl sagt , er tanns gar
nimmer derwarten , und roenns noch nicht gar wird , dann laßt
er sich ferntrauen mit mir , sagt er . Achtzehn bin ich jetzt auch
schon , und die Erlinger Kathi hat auch mit 18 g

'
heirat , obwohl

s ’
so viel Pickel hat int E ' sicht . Muß jetzt schließen , weil ich die

Säu futtern soll . Deine Schwester Rest .

Lieber Vater ,

entschuldige den Kleks , aber es ist mir was ausgekommen . Von
der Dinte . Mit dem Schreim geht es fchon vill befer , der Lerer
sagt , es wird schon mein . Aber ich will vill liber ein Soldat fein
und auch einrucken , weil die Rußen so vill Schleg kriegn , daß
grad a Freud is . Aber die Mutter sagt , ich krieg was auf den
Hindern , weil ich einrucken will . Ich muß noch zähn Jar warten .
Derweil gibts gar kein Land nimmer , was noch a Schneid Ham
gegen uns . Aber villeicht im Ubott , weils da fo pfundige Bärt
Ham . Und ihr dürfd gar keine Bärt nicht Ham , sonst kommts in
Kasten . Die Leit sagen , daß die Buben gar keinen Rischbett
nimmer Ham , weil die Vatern alle net dafind . Brauchst kei Angst
net Ham , ich bin scho recht brav und tu dir und der Mutter Freide
Beleihen . Aber die Hofen sind scho so viel schlecht , drum zerreißt
maus so schnell . Und die Mutter sagt , ich muß ohne Hosen gehn ,
weil s ’ kein Bungte nicht hat . Was brauchen wir Hohsen , Haupt -

sach , daß ihr welche habd . Dein gehohrsamer Sohn Benedift .

Eines Tages kommt Fiedler und bestätigt das Gerücht : „ Alle

dürfen in Urlaub fahren . Nur einer muß als Stubenwache bleiben

Betreten blicken sich bie Kameraden an . Wer wirb es [em ?

Du '-> Jch0 — — — Alles ist ruhig Man hort nur bas schwere

atmen Wir werden losen !" unterbricht Fiedler dar Schweigen .

Wer nun das Pech hat . muß eben hier bleiben . Ich selbst lose

Von Rudolf

Wieder läuten di « Glocken das Weihnachtsfest ein . , .

Tief im Innern Rußlands stehen die deutschen Soldaten . Fern

ihrer Heimat sind alle im gleichen Denken und Sinnen .versam -

rnelt . Wo nicht eine noch so bescheidene Tann « aufzutreiben ist ,
werden ein paar Kerzen an einen Zweig gesteckt . Ob in einer

Scheune , einem zerschoßenen Haus — Lichter flammen auf , deutsche
Soldaten singen die Lieder der heiligen Weihnacht , bte sich gleich
Brücken von der Front zur Heimat schwingen .

Irgendwo in der endlosen Ebene Rußlands fitzt eine Gruppe
Soldaten in einer verfallenen Hütte . Inmitten der Stube steht
ein kleiner Tannenbaum auf einer Kiste . Pakete und Päckchen
liegen ungeöffnet darunter , noch brennen die Kerzen nicht . Die Gruppe
wartet . Einer von den Ihren fehlt noch , er wurde mit einer wich¬

tigen Meldung zum nächsten Eefechtsstand gesandt . Wo bleibt
Martin Lotz , der frische Junge mit dem weichen blonden Haar
und den etwas träumenden Augen ?

Der feitet durch den dämmernden Winterabend . Er hat die

Zügel hängen laßen . Mag das Pferd den Weg suchen , den er

längst nicht mehr erkennen kann . . .

Graublaue Wolkenschiffe ziehen am Horizont dahin , der Wind

pfeift und heult und treibt ein wildes Spiel nnt den Schnee -

Schwanneke

lange blonde Haar . Die Hand der Mutter die allzu früh den

» n durch den Tod genommen wurde . Wie oft er das Bild
utter betrachtet , nichts anderes ist ihm von dieser Frau tn

Erinnerung geblieben , als Hand und Augen .

Weihnacht auf Weihnacht zieht vor Martin vorüber in dieser

Nacht , da er einsam über die schneebedeckten Felder Rußlands
reitet . Wie oft hatte ihm die Mutter gerade in diesen Tagen
des Festes gefehlt , wie innig hatte er gewünscht , sie nur einmal

wieder in seiner Nähe zu wißen .
Das Pferd hat sich in Trab gesetzt . Es wittert Futter und

Stall . Der Wald ist erreicht , an dessen Ende die Hütte liegt , wo

die Kameraden , allmählich in Sorge um ihn , warten .

Martin reitet den Waldweg entlang . Er träumt mit offenen

Augen . Ihm ist , als seien auf den Bäumen Lichter entbrannt —

Hunderte — Tausende von Lichtern und plötzlich sieht ei in¬

mitten des hellen Scheins eine Frau auf dem Wege stehen . Eme

Frau die ihre Hände wie in bittender Abwehr erhebt , deren

Muni , sich zum Ruf zu öffnen scheint . . .

„ Mutter !" schreit der Reiter auf . Jäh zieht er die Zügel an ,

daß das Pferd aufsteilt , dann springt er aus dem Sattel . Doch

im gleichen Augenblick ist die Erscheinung verschwunden . Nichts

als dunkle Nacht ist um ihn .

Verstört nach allen Seiten Umschau haltend , tastet ejJ ' 4 [ ang »

(am vorwärts Plötzlich gibt der schneebedeckte Boden unter fernem

Schritt nach , senkt sich krachend und knirschend • Gerade noch

rechtzeitig springt er zurück das Pferd am Halfter btntet sich

herziehend . Im Schein der Taschenlampe steht er daß dicht vor

ihm mitten auf dem Wege eine tiefe Grube tlafft  eine jener

heimtückischen , mit Reisig überdeckten Minenfallen bte schon man¬

chen Kameraden das Leben kosteten . Zwei Schritte weiter und

Roß und Reiter wären rettungslos verloren gewesen . . .

Als Martin endlich , froh begrüßt , wieder im Kreise seiner

Kameraden saß , da schien von den vier spärlichen Kerzen des kleinen

unscheinbaren Bäumchens ein hundertfach strahlendes Licht auszu¬

gehen als von der schönsten , lichterfuukelnden Tanne , die ihm 1°

zu Weihnachten geleuchtet .

Beim Lichterbaum u ». d der Weihi . achtspost
der Lieben daheim vergißt der Soldat im Augenblick -aß

er in einem roh gezimmerten Bretterhtfus sitzt

PK - Anfnahme : Kriegsberichter Muck (Wb .)

ganzen Jahr für jeden Tag eine andere Ausrede erfinden und st«

wird auch , wenn auch bezweifelt , so doch geglaubt , wenn aber

Weihnachten da ist , und die Lichter am Baum brennen werden

Worte zu offenen Gefäßen und man erkennt , wenn sie leer stnd .
Und Timmelmann ließ sich nicht gern in sein Herz hlneinschauen .
das voll Unordnung war und zu viele Gärtlern der Lieb « aupme ».

Acht Tage vor Weihnachten ging et daher in die etae

kaufte zehn Fläfchlein duftendes Waßer , kaufte zehn Kräglei
zartester Spitze und kaufte zehn Körbchen buntester Marzipa ^
früchte . Dies packte er daheim zehnmal sorgfältig tn zehn weih¬
nachtliche Kästchen , umschnürte die Kästchen mit einem goldenen
Faden und hing zehn Kärtchen daran . Darauf stand zu lesen :

„ Liebstes Mädchen ! . v . . - i »
Verzeih , wenn ich Weihnachten nicht bei dir fein Jang .

■* Wichtige Gründe verlangen eine Reise und meine Abresse in
über Weihnachten bteje . Schreib mir , wenn du Sehnsucht hast ,

• bie mich immer erfüllt , wenn ich nicht bei bir bin .
Dein Geliebter ."

Gewaltsam reifet sich Karl Stürmer von diesem Bild los . „Stür¬

mer bereit zur Stubenwache !" melbet er mit straffer Haltung bem

Stubenältesten .

„ Es ist schon gut
"

, entgegnet Fiebler unb reicht ihm bte Hand .

Verlegen blickt alles auf Sturmer . Ausgerechnet er muß die,es Los

neben Er , besten Frau ihm vor acht Wochen etn Mädchen ge¬

schenkt hat . „Weihnachten will ich cs erst sehen , bann ist bas mein

chönstes Weihnachtsgeschenk !" sagte er immer . Unb letzt -- soll

er Weihnachten Wache haben - keinen Urlaub bekommen . Das

ist kaum zu fasten . Jeber möchte für ihn hierbleiben Doch keiner

bars es wagen , ihm bas anzubieten . Fuchsteufelswild kann er

werden . In der Pflichterfüllung gibt es bei ihm keine Ausnahme .

Fiedler geht zur Schreibstube und holt die llrlaubfcheine . Bei

feiner Rückkehr stehen fchon alle startbereit . Stürmer sitzt in der

Ecke und liest . „ Warum hast du nicht gepackt ? "
fragte Fiedler .

„ Ich habe das Los gezogen und werde Wache halten !"

„ Nichts wirft du -- du packst deine Sachen und fährst nach

Haufe . Du mufet doch deine kleine Christel mal kennen lernen .

„ Kein , Fiedler , das geht nicht . Ich — "

„Halfs Maul !" unterbricht ihn Fiedler . „Ich gebe Ihnen den

dienstlichen Befehl , sofort Ihre Sachen zu packen !'^ Sie stehen sich
gegenüber . Starr ruht Blick in Blick . „ Komm schon !" sagt Fiedler ,
„ ich Helf dir packen !" und schiebt ihn zum Spind .

Bald ist
' s geschafft . „ Fiedler , das vergeß ich bir nie !“ sagt

Stürmer beim Abschieb unb preßt ihm bie Hand . — Fiebler will

nichts mehr hören unb brückt ihn noch zur Tür hinaus . „Nun geh
schon

"
, fagt er , „verloben kann man sich auch noch zu Silvester .

Am Weihnachtstage erhielt Timmelmann neun Pakete . Neun

Geschenke von Marianne , Jngeborg , Thrfftme , Felicitas , Bar -

bara , Annemarie , Josefine , Franziska unb Katherine . Sie bankt « ,

ihm für fein Geschenk , sie schmollten über sein Wegfahren , sie
waren enttäuscht unb verhehlten dies nicht . Nur Nanninchen hart «

nichts geschickt . Nur Nanninchen hatte nicht geschrieben . Unb aw
Timmelmann in feiner Wohnung , wo et sich übet Weihnachten
sorgsam versteckt hielt , barüeet nachbachte , was Nanninchen ein *

fiele , unb ob fie wohl gekränkt sei oder gar krank , klopfte es « t
bie Tür .

„ Herein !" rief Timmelmann .
„ Fröhliche Weihnachten !"

„ Nanninchen !" . „ , , ,
Timmelmann war aufgesprungen und starrte bas Mädchen an

„ Aber ich bin doch weggefahren !“ stotterte er im Schreck .

„ Earnichts bist bu !“ lachte Nanninchen unb fiel ihm um den

Hals , „ausgerißen bist du vor Weihnachtens Weil du im Frü ^
fing , im Sommer , im Herbst so viel gelogen hast ! Glaubst du , ich

habe nicht alles gewußt ? Soll ich btt bettle Sünden aufzählen ?
Marianne , Jngeborg , Christine . . .“

> och länge nicht ! Ein Alphabet geht es hinauf und herunter !
Und dies ist kein Weihnachtsgeschenk : auf dieser Rolle stehen alle

Tage des Jahres verzeichnet , jede Dummheit , feder Schwindel ,
jede Untreue . Und dies Weihnachtsgeschenk konnte ich dir Nicht
schickem das mußte ich dir seihst bringen .

"

„Warum , Nanninchen ? , , „ , ,
Et fragte , keineswegs mehr so sichet , wie et sonst sprach . Aber

seine Augen leuchteten , als er sie ansah .
„Warum , Nanninchen ? "

, „ „
„Weil bu mich sonst vielleicht falsch verstauben hattest ant -

wartete Nanninchen leise , „ weil bu vielleicht geglaubt hattest , ich
liebe dich nicht mehr . Und so ging ich heute früh zu deinen anderen
Bräuten und sammelte die neun Geschenke wieder ein , das duf¬
tend « Waßer , bie Spitzenkragen , das Marzipan , unb . . .“

„ Unb ? ‘

„ Unb bie neun Kärtlein . Es war nicht schwer , alles wieder -

zubekommen , als man erkannte , baß jedes Geschenk das gleiche ,
daß jede Karte dieselbe war ."

Jetzt schämte er sich.
„ Und was hast du mit den Geschenken gemacht ? '

„ Umgetauscht habe ich sie . Und meines dazu . Zehn Geschenke
in eines .“

„ 3n was ? "
. , ,

Nanninchen legte ihren Kops an seine Schulter .
„ In einen Kinderwagen

"
, sagte sie , „wir werden ihn tm

Sommer brauchen “


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012

